Beiträge zur Flora von Afrika. XXIII. 
Unter Mitwirkung der Beamten des Kón. bot. Museums und des Kón. bot. 
Gartens zu Berlin, sowie anderer Botaniker 


herausgegeben 
von 


A. Engler. 


Aeritoehaete, eine neue Gramineen-Gattung aus Afrika. 
Von 


R. Pilger. 


Acritochaete n. gen. Panicearum; spiculis unifloris, singulis, lanceo- 
latis, acutis, cum pedicello articulatis; glumis vacuis 3, prima minima, se- 
cunda el tertia longe tenuiter aristatis, aristis superne irregulariter spiraliter 
tortis; gluma forifera parum firmiore, aequilonga, acuta; palea bicarinata; 
flore hermaphrodito, staminibus 3, ovario anguste ovoideo, stilis 2 basi 
connatis, stigmatibus plumosis; lodiculis 2 truncatis. Culmo decumbente, 
e nodis ramos erectos floriferos edente; panicula composita e racemis paucis 
erectis distantibus; spiculis ad racemos distichis. 


Die neue Gattung gehört zur Unterfamilie der Pamzceae und ist in 
die Nähe der Gattung Panicum selbst zu stellen. Herr Prof. E. Hacker, 
der die Güte hatte, eine von mir übersandte Probe gleichfalls zu unter- 
suchen, hält Acritochaete nach seiner Mitteilung für nächstverwandt mil 
Chaetium; ich kann die Gattung jedoch nicht zu einer der kleinen Gattun- 
gen, die sich um Panicum gruppieren, in nähere Beziehungen bringen. 
Chaetiwm ist besonders durch die Größe und Begrannung der ersten Spelze, 
sowie den langen, behaarten Callus unterschieden. Dazu kommt, dass bei 
Acritochaete die dritte Spelze am längsten begrannt ist, dass die Deck- 
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spelze nicht die Zuspitzung wie bei Chactium zeigt, dass die Spelzen zarter 
sind. Der Habitus ist bei beiden Gattungen recht verschieden, und die 
langen, im oberen Ende durcheinander gewirrten Grannen geben Acrito- 
chaete ein cigentümliches Ausschen. 


A. Volkensii Pilger n. sp.; culmo tenui, parte inferiore decumbente 
ibique ex nodis nonnunquam radicante ct fere ex omnibus nodis ramos 
tenues, erectos, floriferos edente, glaberrimo, laevi, striato, vaginis quam 
internodia plerumque multo brevioribus; foliorum lamina tenui, flexili, stric- 
tiuscule erecta, lanecolata, apicem versus sensim angustata, longe selaceo- 
acuminata, basi in petiolum crassum, puberulum vel glabriusculum, per- 
hrevem attamen bene distinctum angustata, lamina glabriuscula vel = 
setulis minimis, albidis inspersa et insuper setis nonnullis longioribus albidis 
inprimis prope marginem inspersa, margine scabra, costa siraminca in 
quam confluunt nervi plures, nervis parallelis utroque latere circa 3 im- 
primis subtus conspicuis, vagina arcta, angusta, striata, glabra, laevi, ligula 
firma, brevi, rotundato-obtusa; folis apicem ramorum erectorum versus 
decrescentibus; panicula plerumque longius exserta, racemis paucis (2— 3), 
distantibus composita vel ad racemum unicum redacta; vhachi tenui, stricta 
vel parum flexuosa, glabra, tereliuscula vel racemorum latere sulcata, ra- 
cemis densifloris, internodiis. parum longioribus, ereclis, rhachi accumben- 
libus; rhachı racemorum spicularum latitudine angustiore, glabra, spiculis 
secundis singulis, densius distiche imbricatis; pedicellis imprimis versus 
basin racenu satis longis, tereliusculis, apice haud incrassatis, leviter ex- 
cavatis; spicula eum pedicello articulata, albido-glaucescente, anguste lan- 
ceolata, acuta; glumis vacuis 3; prima minima vel saepe fere nulla, enervi, 
truncata, secunda angustiore. el breviore quam spicula, basi rotundata modo 
spieulam ampleetente, lanceolata, membranacea, margine decolore, selis 
nonnullis rigidis, albidis dorso instructa, 3-nervia, nervo medio in aristam 
gumam cirea. septies. superantem abeunte, arista longa apicem versus te- 
massima ibique: irregulariter. spiraliter torta, basin versus scabra, apicem 
versus selohs tennibus irregulariter. obsita; gluma tertia latius lanceolata 
spieulam aequante, marginibus. inflexis spiculam amplectente, margine de- 
colore, dorso setis. rigidis, longis, albidis parce inspersa, 3-nervia, e nervo 
medio aeque ac glama secunda sed plerumque. paulo brevius aristata; gluma 
foriera firmuore quam vacuae, tenue chartacea, fere omnino decolore, 
ovato-lanceolata, acuta, marginibus inflexis, laevi, glabra, nervis 5, costa 
viidi superne satis prominula, nervis duobus utroque Jatere approximatis; 
pulea fere aeque lata et louga, tenuiore, acota, marginibus inflexis, tenuiter 
2-carınata; fore hermaphrodito; staminibus 3, filamentis brevibus, antheris 
crassis, bae) magıllalıs; ovario anguste ovaideo, deinde fere cylindraceo, 
suhe 2 basi connatis, stiemalibus albidis pluniasis. stilum. aequantibus; Jodi- 


cat. 2 pres trunentis 


R. Pilger, Acritochaete, eine neue Gramineen-Galtung aus Afrika. DO 


Die niederliegenden dünnen Hahme, deren Internodien ca. 4—5 cm lang sind, 
treiben aus allen Knoten aufrechte, blütentragende, ca. 30—40 cni lange Äste mit we- 
nigen Blättern an langen Internodien; die Blattspreiten sind 7—8 cni lang und 44 —12 mm 
breit; die Rispe ist bis ca. 10 cm lang, die einzelnen Äste, an denen die Ährchen ein- 
seitswendig zweizeilig gereiht stehen, sind ca. 4 cm lang; selten tragen die Äste nach 
der Basis zu noch einmal ein ganz kurzes, wenigblütiges Zweiglein, gewöhnlich stelien 
die Ährchen einzeln an den Ästen; ihre Stiele sind (besonders der unteren Ährchen) bis 
ea. 2 mm lang; die erste Spelze ist nur bis ca. 3/4 mm lang, die zweite Spelze ist 
4 mm lang und ihre Granne bis ca. 3 cm, die dritte Spelze ist 6 mm lang, ihre Granne 
bleibt aber mehr oder weniger kürzer; die im oberen Teile sehr zarten Grannen sind 
unregelmäßig spiralig gebogen und gewunden und so sind die Grannen der Spelzen 
eines Ährchens und auch der benachbarten Ährchen mehr oder weniger zusammen- 
gewirrt; die Deckspelze ist 51/, inm lang. 


Ost-Afrika: am Kilimandscharo, im Gürlelwald oberhalb Marangu 
verbreitet, 2100 m s. m. (Vorkzws n. 1278. — Blühend im October 1893). 


Berichte über die botanischen Ergebnisse der Nyassa-See- 
und Kinga-Gebirgs-Expedition 


der 


Hermann- und Elise- geb. Heckmann-Wentzel-Stiftung. 


V. Algen, insbesondere solche des Plankton, aus dem 
Nyassa-See und seiner Umgebung, gesammelt von 
Dr. Fülleborn 


bearbeitet von 


W. Schmidle. 





(Mit Tafel I—11., 





In dem folgenden systematischen Verzeichnis sind diejenigen Algen 
excl. Baeillariaeeen) aufgenommen, welche Herr Dr. FüLLEBORN in den 
Jahren 1898—1900 am und im Nyassa-Sec gesammelt hat. Sie waren 
alle mit Sublimat-Alkohol, Formalin oder Alkohol vorzüglich conserviert. 
Gegen 50 Fláschehen enthielten Planktonmaterial aus dem Nyassa- oder 
den umliegenden Seen. Auch die darin befindlichen Algen sind aufgezählt. 
Ich werde dieselben jedoch nochmals besonders zusammenstellen und nach 
verschiedenen Gesichtspunkten ordnen, um ein ñbersichilicheres Bild der 
Planktonflora zu erhalten. Für. die Überlassung des interessanten Materiales 
spreche ich Herrn Gehemmrat Exsrer meinen herzlichsten Dank aus. 


Klasse: Schizophyceae. 
Fam. Chroococcaceae !). 
Chroococcus Naegeli. 


Chr. parallepipedon Schmidle in Englers Bot. Jahrh. 1901, p. 242, 
teb V. lie. 7 


Im Nyassaplanktun selten. 


1 Mich hibenmro in. Engler u. Prantl, Nat. Planzenlam. I. p. 50 M. 
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Aphanocapsa Naeg. 
A. hyalina (A. Br.) Hansg. Prodromus Il. p. 159. 
Im Nyassaplankton sehr vereinzelt. 


Aphanothece Naegeli. 


A. microscopica Naeg. Hansg. l. c. p. 138. 
Malomba-See, 3. April 1900, im Plankton selten. 
Die Zellen sind 3—4 y breit und 6 y. lang. 


Clathrocystis Henfrey. 

C. aeruginosa (Ktzg.) Henfrey, Hansgirg l. c. p. 146. 

Im Plankton des Nyassa ziemlich selten, Plankton der Kraterseen. 

Die Zellen liegen meist in mikroskopisch kleinen, selten in ca. 4 mm breiten, un- 
regelmäßigen Gallertklümpchen; ihre Gestalt, Größe und Zellstructur entspricht völlig 
der Haxscırs’schen Beschreibung. Gegitterte Hohlkugeln mit peripherisch geordneten 
Zellen fehlen. Vielleicht ist die hier beobachtete Alge eine Entwickelungsform der 
folgenden. 


Microcystis Kützing. 


M. firma (Breb. et Len.) = Microhaloa firma Ktzg. Tab. phye. I. 
tab. 7, fig. 4, p. 6. 
Chungruru-See, im Plankton seltener, 40. Oct. 1899. 


M. flos aquae (Wittrock) Kirchner 1. c. p. 56, Fig. 49N. 

Im Plankton des Nyassa häufig, ebenso im Malomba- und Ngozisee. 

Die Zellen der beobachteten Exemplare sind rund, blaugrün, 4—5 p im Durch- 
messer groß und liegen mehr oder weniger dichtgedrängt in kugeligen, lappigen, bald 
einfachen, bald traubigen Familien, die meist mikroskopisch klein sind, oft aber auch 
die Größe von 2—3 mın erreichen. Oft haben diese Familien eine deutliche, schmale 
Gallertzone am Rande, oft fehlt diese. Ihr Aussehen entspricht im allgemeinen der 
citierten Abbildung bei Kırchxer, nur sind die Familien größer und mit zahlreicheren 
und oft dichter gedrängt stehenden Zellen besetzt. Das Aussehen der Familien gleicht 
oft auch völlig der Abbildung Kürzıng’s in Tab. phyc. I. Tab. 8 von Polyeystis ichthyo- 
labe. Nach HaxscirG Prodromus l. c. p. 145 sollen die Zellen oft doppelt so lang als 
breit sein, was bei unseren Pflanzen nie der Fall ist. Dass Polyeystis und Microcystis 
nicht als zwei verschiedene Gattungen anzusehen sind, zeigt unsere Alge aufs deutlichste. 


M. marginata Kützing. Hansgirg Prodromus ll. p. 145. 

Plankton des Malombasees häufig. 

Die Zellen der von mir mit diesem Namen bezeichneten Alge sind kleiner als bei 
der vorigen Art und nicht immer kugelig, sondern oft um das doppelte länger; sie 
sind 2—3 p. breit und bis 6 p lang. Sie sind stets dicht gedrängt in ineist deutlich 
begrenzten, kugeligen, seltener traubig geháuften Familien, und zudem stärker blaugrün 
gefärbt als die Exemplare der vorigen Art. Die Familien sind in der Jugend (in wenig- 
zelligem Zustande) von einer ziemlich dicken, oft zweischichtigen Haut umgeben. Diese 
Haut wird beim Wachstum der Familie stets dünner, bleibt aber deutlich, dann und wann 
freilich zerfließt sie. Die Abbildung, welche Cooke in Brit. Freshw. Alg. Tab. 36. 
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Fig. 6 von M. marginata. giebt, entspricht sehr gut den einfachen Familien unserer 
Pflanze. 


Fam. Oscillatoriaceae. 
Oscillatoria Vaucher. 
0. sancta Ktzz. Gomont, Monogr. d. Oscillariées p. 229, Tab. Vl. 
ie. X9. 
Tümpel am Nyassa im Schlamm, 1. Febr. 1899; Kota-kota, Schlamm 
am Ufer des Nyassa, Febr. 1899. 
60. Limusa Ag. Gomont l. c. p 2390, tab’. Kiez 
Im Schlamm aus der unmittelbaren Nähe des sumpfigen Ufers des 
Ruckwa nahe dem linken Songwe-Ufer; Wasser kaum zolltief und süß, 
2%. Juni 1899. 


®. tenuis Ye. Gomont l. c. p. 240; RIM a 
u. natans (Ktzg.) Gomont 1. c. 
I) Mit vorhergehender Alge; 2) im Oberflächenplankton des Nycki- 
sees, 24. Oct. 1899. 
P. Tergestina Wabh. “Gomon le: 
|, Nahe dem Chambuefluss am Rukwa, 2. Juli 1899, in der Ufer- 
zone, das Wasser war stark brackig; 2) aus einem Tümpel dicht am Nyassa 
hei Wiedhafen, 34. Jan. 1899; 3) Tümpel bei Langenburg, Ende Mai 1898. 


0. amphibia Ag. Gonmnt l. c. p. 244, Lab. MIL figs umo 

1) Tümnpel bei Langenburg, ohne Zeilangabe; 2) aus einem tiefen 
Graben mit schlickigem Grunde, ca. 800 m vom Rukwa, anscheinend mil 
han zusammenhüngend. Wasser mäßig brackig, 24. Juni 1899. 


0. zeminata Meneghini. Gomont” c. p. 242, tab. VII. fig. 6. 

Aus einem Bassin bei den heißen Quellen von Ulengule (am Nyassa); 
auffallend wenig Kalk im Wasser; Temp. 409 G., 14, Juni 1899. 

Abbildung Tab. I, fig. 1. 

Obwohl unsere Alge scheinbar wesentlich von der Beschreibung bei Gomonr |. c. 
p. 242 abweicht, so halte ich sie dach nicht von der typischen O, geminata verschieden, 
enpnal weil mir einige Unterschiede nicht schwerwiegend genug erscheinen, weil ferner 
andere von einer femeren Gonservierung herzuruhren scheinen, und weil endlich beide 
Ween ¿die typische Form ist une aus dem Gorze’schen Materiale bekannt; im auf- 
fallıgen, charakteristischien Merkmalen übereinstimmen. Als solehe nenne ich hier 1) den 
Bau der abgerundeten Endzelle, 2 die variable, oft sehr bedeutende Zelllánge, 3) die 
Zelgestalt und % die hyalmen, deutlichen Zellseheidewündo. 

Ius Faden. finden “ich in unserem Materiale stets veremzelt; sie sind gerade, 
chwimmend, zerbreehheh, 2—2,5 p dick, die Zellen 3—7 p. lang, die Kndzelle breit ab- 
rerunde, Der ZelMban it sehr auflällig. 

Der Inlmlt joder Zelle besteht. aus einem auffällig deutlichen, blassgrúnen, parie- 
len Chromatophar, zwischen welelrem in der Vrontralansichit; em sehimaler, axialer, 
Whiner Wann fie bleibt, der Centralkarper, tn denselben befindet sich cin starkes 
hiangrun: gefärbte met un Gentrum der Zelle stehendes Kórnchen oder Bläschen, 
elehes fast den Tandrnek comes Zellkernes macht, jedoch anch fehlen kann, deh halte 
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das Gebilde für eine Vacuole. An jedem Ende der Zelle scheint bei schwacher Ver- 
srößerung je ein stärker lichtbrechendes Körnchen sich zu befinden. Das Aussehen 
kommt jedoch davon her, dass von jeder Zelle zur anderen zwei schwach blaugrüne 
Stränge hinziehen, welche cinen hellen Raum in der Mitte der Scheidewand freilassen. 
Über die Natur dieser Stränge wage ich nichts zu behaupten. Wenn der Faden ab- 
bricht, so sielt man die beiden Stränge an der Bruchstelle als hyaline Fortsátze, die 
oft an den Enden köpfchenförmig verdickt sind. An jeder der beiden seitlichen Ecken 
der Bruchstelle scheint cbenfalls noch cin solcher Fortsatz, welcher jedoch viel feiner 
ist, vorhanden zu sein. Färbt man die Zelle mit Fuchsin, so sind die beiden Stränge 
und auch die feinen Eckfortsätze rot gefärbt. 

Mit Hämatoxylin färbt sich der Centralkórper, der scheinbare Kern bleibt farblos; 
mit Thionin färben sich die Chromatophoren, und es wird um den ganzen Faden cin 
schwach gefärbter Gallertmantel sichtbar. 


©. brevis Kützing; Gomont l. c. p. 249, tab. VIL fig. 14 u. 15. 

Aus einem tiefen Graben ca. 800 m vom Hukwasee, anscheinend 
mit ihm zusammenhängend, 24. Juni 1899. Wasser mäßig brackig(?), 
aber klar. 


0. splendida Greville; Gomont l. c. p. 914 var. Füllebornii Schmidle 
n. var. 

Fäden vereinzelt, schwimmend, lang, gebogen. Zellen an den Enden 
nicht verschmälert, nur 4,5—1,7 u breit, stets länger als breit, bis 3 und 
5 u lang, jederseits der Scheidewand mit einer Protoplasmagranel, Inhalt 
homogen, schwach blaugrún, Endzelle kurz zugespitzt und geköpft. 

Aus einem Bassin bei den heifen Quellen von Utengule, auffallend wenig 


Kalk im Wasser; Temp. 409, 11. Juni 1899. 
Unterscheidet sich von der typischen Form durch die dünneren Fáden und die 
kurz zugespitzte Endzellc. 


Spirulina Turp. 


Sp. Neumannii Schmidle, Englers Bot. Jahrb. NX. p. 56. 

Mit obiger Alge häufig. 

Sp. gigantea Schmidle n. sp. 

Fáden einzeln unter anderen Algen, kurz, zerbrechlich, gerade, ohne 
Schleimhülle, ohne Scheidewände, tief blaugrún mit körnigem Inhalt. Spiren 
11—416 y breit, locker, regelmäßig. Breite des Trichoms 3—4 y. 

1) In einer mit Wassernuss bedeckten, stillen Bucht des Mbasi-Flusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa (Kondeland), 27. April 1899; 2) in 
einer Überschwemmungsbucht desselben Flusses oberflächlich mit dem Plank- 
tonnetze geschüpft, 26. April 1899; 3) Tümpel bei Langenburg, Ende Mai 
1898. 

@ebbildung Tab. I, Fig. 5. 

Sp. spec. 

Spiren eng, sich berührend, + u breit, Fäden einzeln, ohne Schleim- 
hüllen, an Spirogyra subsalsa Oerstedt erinnernd. 
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Schlamm aus der unmittelbaren Nähe des sumpligen Ufers des Rukwa 
nahe dem linken Songwcufer, Wasser keinen Zoll tief, süß, 24. Juni 1899. 


Phormidium Ktzg. 


Ph. laminosum (C. A. Ag.) Gomont I. c. p. 187, tab. IV. fig. 24 u. 22. 
Aus einer 56° C. heißen Quelle nahe Utengule, 9. Juni 1899. 


Ph. Füllebornii Schmidle n. sp. 

Bildet schleimige, schwimmende, kleine Flöckchen von gelblicher Farbe. 
Die Fäden liegen in denselben parallel dicht neben einander, sind gerade, 
16—20 u breit, mit deutlicher, stets hyaliner Scheide ohne Cellulosereaction. 
Trichome blaugrün, die Scheide ausfüllend, mit äußerst kurzen, oft etwas 
moniliformen Zellen. Endzelle abgerundet. Zellinhalt besonders an den 
Scheidewänden körnig. Die Fäden sind durch die etwas verschleimenden 
Scheiden zu den Flöckchen verbunden. 


Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898, 

Die Pflanze steht dem Phormidium Hansyirgii Schmidle am nächsten, unter- 
scheidet sich erstens durch das Vorkommen in kleinen schwimmenden Flöckchen, 
zweitens durch die stets hyalinen Scheiden, welche drittens keine Cellulosereaction 
eben. 


Lyngbya C. A. Agardh. 
L. aestuarii Liebmann; Gomont |. c. p. 147, tab. UL fig. 4 u. 2. 
I) Nahe dem Chambue-Fluss am Rukwasce in stark brackigem Wasser, 
2. April 1899; 2) Tümpel bei Langenburg, Mai u. Juli 1898. 
Trichome mit Scheiden bloß 8—40 v. dick. 
Schlamm aus der unmittelbaren Nähe des sumpfigen Ufers des Rukwa 
nahe dem Songwe-Ufer, Wasser nicht zolltief und süß, 21. Juni 1899. 


L. Martensiana Menegh.; Gomont |. c. p. 165, tab. MI, fig. 17. 

I) Aus einem Quellbecken nahe Langenburg, anfangs November 1898, 
und im Plankton des Beckens, 9. Nov. 1898; 9) Tümpel bei Langenburg, 
ahne Zeitangabe. 

hie Alge stimmt mecht ganz mit den Angaben bei Gomont, Die Scheiden sind 
duna, ohne Cellulosercaction, selten dick, stets hyalın, das Protoplasma, fein blaugrüir, 
mit Kornern licht gestopft, Scheidewände schwer sichtbar, Zellen ca. 1/9 mal so lang 


als breit, nicht torulós, die Fäden sind lang, schlank, gebogen und 8—10 p. breit. 
Endzrellen breit abgerundet. 

L. Nvassue Schmidle n. sp. 

Fäden eimzehi, selten zu vielen locker verwirrt, schwimmeud, meist gerade, 
oft zerbrechlich, mit zarter, hyaliner, anliegender Scheide, bloB 1,5 —1,7 t. 
breit. Zellen rechteekiz, mit schwer sichtbaren. Scheidewänden, an den- 
eben nt je einer Protoplasmagranel versehen, stets länger als breit und 
3—4 p lanz, Endzelle etwas verschmälert, geköpfi. 

Nyassa, un. Plankton äußerst häufig das ganze Jahr. über. 

bin Pflanze erinnert an Oseillatoria splendida: var. allennala W. el 6, West, isl 
yeineh sehrahler und hot. keme lange, verschmälerte Enszelle, außerdem ist sie eme 
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deutliche Lyngbya. Auch L. limnetica Lem. steht nahe. Unsere Alge ist von ihr durch 
die feine Scheide, die Protoplasmagranel an den Zellenden und die Gestalt der Endzelle 
verschieden. 


Abbildung Taf. I, Fig. 2. 


Fam. Nostocaceae. 
Anabaena Bory. 


A. flos aquae Brebisson; Bornet et Flahault, Revision etc. III. p. 228. 

Im Plankton des Nyassa vielfach. 

Die Fäden sind 4—6 p. breit, gerade oder meist kreisfórmig gekrümmt, meist 
einzeln, nur sehr selten zu dem von KLEBAHN !) beschriebenen Knäuel vereinigt. Der 
Zellinhalt enthält Gasvacuolen. Sporen waren nie zu sehen. 

Daneben kam im Nyassaplankton noch eine ebenfalls stets sterile Form vor, bei 
welcher die Fäden spiralig zu mehrschichtigen, kreisfórmigen Scheiben äußerst dicht 
aufgerollt waren. Die Fäden waren 5 p. dick, die Zellen rund, die Grenzzellen ebenso, 
doch etwas größer (ca. 6 u) als die vegetativen Zellen. Ich möchte diese auffällige 
Form als forma discoidea hervorheben. 

A. hyalina Schmidle in Engler's Bot. Jahrb. 1901 p. 945. 

Im Plankton des Nyassa selten, 19. Nov. u. 3. Dec. 1898. 

Die Fäden sind im Plankton vereinzelt, gerade, zerbrechlich und ca. 2—3 u. breit. 
Die Zellen sind rechteckig mit abgerundeten Ecken, länger als breit, der Zellinhalt zeigt 
die charakteristische Gestalt. Die Grenzzellen sind rechteckig mit abgerundeten Ecken 
und ebenfalls länger als breit, jedoch stets breiter als die vegetativen Zellen. Die wolıl 
noch unreifen Sporen befinden sich einzeln neben den Grenzzellen und zwar ıneistens 
nur auf der einen Seite einer solchen; sie sind elliptisch, 8 p. breit und 42 p. lang. Am 
Ende sind die Fäden etwas verschmälert; Schleimhülle oder Scheide ohne Färbung nicht 
sichtbar. Nicht selten befinden sich an den Zellenden jederseits der Scheidewand zwei 
sroße, blaugrüne Graneln, während der übrige Inhalt farblos ist. 


Abbildung Tab. I, fig. 3. 


A. (Sphaerozyga) Füllebornii Schmidle n. sp. 

Kleine, blaugrüne, schleimige, stecknadelkopfgroBe Flöckchen bildend, 
mit ziemlich verschlungenen Fäden, Fäden oft auch einzeln. Scheiden ver- 
schleimt, nicht sichtbar, Trichome 5 u breit, blaugrün, an den Enden nicht 
verschmilert (?), Zellen rechteckig mit abgerundeten Ecken und homogenem 
Inhalt, Grenzzellen 7 p breit und ca. 10 y lang, fassfórmig oder rechteckig 
mit stark abgerundeten Ecken. Sporen im reifen Zustande mit gelblicher, 
poróser Haut, durch feine, zarte, spitze Stacheln rauh, stets nur auf der 
einen Seite unmittelbar neben der Grenzzelle liegend, einzeln oder selten 
zu zweien. 

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 

Wenn bei Sphaeroxyga hyalina die Sporen meist nur auf der einen Seite der 


Grenzzelle stehen, so ist hier diese ausgezeichnete Stellung an allen von mir gesehenen 
Exemplaren vorhanden. Da die Fäden gern an den Grenzzellen derartig brechen, dass 


1) KLEBAHN in Flora 4895, p. 25. 
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dic Spore und Grenzzelle vereinigt bleiben, so erhält man dann Stücke von Cylindro- 
spermumartigem Habitus. 
Abbildung Tab. l, fig. 4. 


Cylindrospermum Ktzg. 
C. Goetzei Selinidle in Engler's Bot. Jahrb. 1901 p. 245. 
Aus der sumpligen Uferzone des Rukwasees nahe dem linken Songwe- 


ufer. Wasser flach, mit Algen etc. bedeckt, 26. Juni 1899. 
Fäden in den Flöckchen stets gekrümmt. Sporen einzeln oder zu zweit hinter 
der Grenzzelle. 


Fam. Rivulariaceae. 
Calothrix C. A. Ag. 


C. Füllebornii Schmidle n. sp. 

An Pflanzen aufgewachsen, vereinzelt oder zu 10—12 in gemeinsamem 
Schleime, mit basaler, runder Grenzzelle, an der Basıs nicht verdickt. 
Fäden zuerst auf kurze Strecke horizontal längs des Substrates wachsend, 
dann senkrecht gekrümmt, wenig und sehr langsam nach aufwärts sich 
verschmälernd, auf weite Strecken gleich dick, im erwachsenen Zustande 
äußerst lang und nur in der Jugend in ein langes, starkes Haar ausgehend, 
verzweigt. Zweige mit basaler, runder Grenzzelle, oft zu vielen in schlei- 
miger Masse bei einander, oft einzeln, an der Basis durch eine schleimige 
Masse mit den Hauptfaden verbunden und wie der Hauptfaden beschaffen. 
Fäden in der Jugend nur 6—10 y dick, im Alter bis zu 44 u, bescheidet, 
etwas zerbrechlich. Scheiden hyalin und dünn, ohne Schichtung. Tri- 
chome grangrún, mehr oder weniger torulós, mit deutlichen Scheidewänden, 
die Scheiden mehr oder weniger ausfüllend, mit vielen intercalaren Grenz- 
zellen, welche meist rechteckig sind mit abgerundeten Ecken und 16—21 u. 
lang. Die Zelllänge ist äußerst variabel. Meist sind die Zellen so lang als 
hreit oder bis um das doppelte länger, oft triffi man aber auch l'adenstrecken 
mit äußerst kurzen Zellen. Jugendzustände wachsen oft von zwei neben- 
einander liegenden basalen Grenzzellen camplolbrixartig nach beiden Seiten. 

I) Aus einer mil Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Klusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa (Kondelaud), 27. Juli 1899; 2) am 
Ufer des Ikaposees, 11. Oct, 1899. 

Obwohl! de Alge an mehreren Standorten und in mehreren Anfsunmiingen vor- 
kam, do konnte sch doch nur anßerst sellen und nor bei jungen Exemplaren ein in- 
tact Fadenende finden, da die alteren Exemplare offenbar in Hormogonienbildong De- 
griffen waren. hin. Habitus gleicht sie deshalb eher einer Seytonema oder Tolypothrix, 


einmal wegen des häufigen Vorkonnmens von intercalaren Grenzzellen, und dann weil 

die Stoke, welehe man gewolmheh findet, nach Keiner Sete him. verschmäler! ersehenmen. 
Abbildung Tab. T, fig. 6, 7, 8. 

Fig. 6. Stuck eines verzweigten, dangzelligen Exemplares; anf emer Grenzzelle 

i^t n Junges Pflanzeben ant. Fig, 7.. kazzellige Strecken desselben Exeimplares wie 


Vie 6. Fig KR Junges Esveinplai, 
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Gloeotrichia J. Ag. 


Gl. natans (Hedwig.) Rabenhorst; Bornet et Flah. l. c. I. p. 369. 

1) Aus einem Tümpel in Unica, 11. Juli 1899; 2) aus der sumpfigen 
Uferzone des Rukwasees, nahe dem linken Songweufer in flachem Wasser, 
dicht bedeckt von Algen und anderen Wasserpflanzen, 26. Juni 1899; 3) aus 
einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 

An den beiden ersten Standorten findet sich die Alge nur in vereinzelten Exem- 
plaren, nur selten hängen 2 oder 3 zusammen. Nur selten sind sogar die einzelnen 
Exemplare vollständig, meist sind nur die Sporen vorhanden. Dieselben sind 64 y. lang 
und 12 u breit, cylindrisch mit abgerundeten Enden, meist nach hinten etwas ver- 
schmälert, mit einer weiten, structurlosen Gallerthülle umgeben, welche sich hinter dem 
Sporn schließt. Die eine Sporenhaut ist eng anliegend, umfasst auch die ersten Zellen 
des Trichoms und ist dort stark divergent geschichtet. Das Trichom ist zuerst 6 v 
breit, verschmälert sich rasch und geht in ein wohlentwickeltes Haar aus, die basale 
Grenzzelle ist rund, die folgenden Trichomzellen stark moniliform. 

Beim dritten Standort kommt die Pflanze in kleinen, soliden, weichen Gallert- 
klümpchen auf Wasserpflanzen angewachsen vor. Die Sporen sind 68 y lang und 
20 y breit. Im übrigen sind die Pflanzen nicht verschieden. Vielleicht liegt keine 
typische Gloeotrichia natans vort. 


Fam. Camptotrichaceae. 
Camptothrix W. et G. West. 
C. repens W. et G. West.; Welw. Afr. Alg. p. 67, tab. 370, fig. 10 —17. 
Schlamm aus der unmittelbaren Nähe des sumpfigen Ufers des Rukwa 
nahe dem linken Songwe-Ufer; Wasser nicht zolltief und süß, 21. Juni 1899. 


Klasse: Conjugatae. 
Fam. Desmidiaceae. 


Closterium Nitzsch. 


Cl. Venus Ktzg. Phyc. Germ. p. 130. 
Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 


Cl. Cornu Ehrenberg, Beitr. z. Kenntnis d. Infus. p. 62. 
Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 


4) Anhangsweise gebe ich die Beschreibung einer Pflanze, welche wohl trotz ihres 
deutlich blaugrünen Inhalts zu Cladothrix gezählt werden muss. 

Cladothrix n. sp. : 

Fáden angewachsen, lang, sehr reichlich wiederholt verzweigt, deutlich bescheidet. 
am Grunde ca. 4 y. breit, nach aufwärts bis auf 2—3 u verschmälert, Zweige die 
Scheide plectonemaartig durchbrechend und nicht wie bei Dichothrix dichotoma tan- 
gential am Hauptfaden auf kurze Strecken herlaufend. Scheide zunächst dünn, hyalin, 
später am Grunde der Pflanze sich stark verdickend und meist schwach gelblich. Zellen 
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Cl. Jenneri Ralfs, Brit. Desm. p. 467, tab. 28, fig. 6. 
Aus einer von Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Flusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. Juli 1899. 


Cl. parvulum Naeg., Einzel. Alg. p. 106, tab. 6c, fig. 2. 

I) Mit vorhergehenden Algen, 27. April 1899; 2) nahe dem Chambne 
uss am Rukwa, 2. Juli 4899; 3) aus einem Sumpfe dicht am Nyassa 
beim Wiedhafen, 31. Jan. 1899; 1) ebenso bei Muanke, 24. April 1899. 


Cl. Dianae Ehreaberg, Infus. p. 92. tab. 5, fig. XVII, 4—6. 
Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Flusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 


Cl spec. 

Zellen 36 y breit, 200 u lang, an den Enden stumpf, je ein tanzendes 
Gypskryställchen am Zellende, Zellhaut glatt, hyalin. 

Ganz nahe dem Strande des Rukwa in offenem Wasser, 26. Juni 1899. 

Abbildung Tab. I, fig. 9. 


Cl. lanceolatum v. parvum W. et G. West. in Journ. R. microsc. 
Soc. 1897, tab. VI, fig. 3, p. 481, forma. 

Unsere Exemplare stimmen nicht völlig mit den citierten bei W. et G. West, 
scheinen ihnen aber am nächsten zu stehen. Die Zellen sind 36 u breit 
und 200 u lang und an den Enden weniger verschmälert. Die Zellhaut 
ist hyalin und glatt, die Pyrenoide einreihig, in den Endbläschen ist je ein 
Gvpskrystall. 

Mit vorhergehender Alge. 

Ini Plankton des unteren Backo-Flusses (Dec. 1898) ist eine Form, die bloß 424 u. 
lang und 28 y breit ist (Fab. 1, Fig. 42). Krens in den Desm. Ostpreußens p. 6 u. 7 
rechnet. ähnliche kleine Formen zu Cl. Lunula. Vergl. auch Cl. Lunula v. submontli- 
ferum Rac. 


Abbildung Tab. I, fie. 42 u. 13. 


t 


Cl. abruptum: West forma angustissima Schinidle n. f 

Zellen nur & 3. breit und 60 y lang, an den Enden kaum verschmálert. 
Z.ellhant farblos. 

Ans einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Flusses 
bei der Mündung in den Nyassa, 27. April 1899, 

Abbildung Tab. d, fig. 11. 


des Trichons ca, 23.5 y. dick, rechteckig, mit. deutlich blaugrúnem, fein in Horizontal- 
rehen gekorntem Inhalte, 3—40mal lánger als breit, rechteckig. 

1) Aus dem unteren Shirl, Februar 4900; 2) aus einer mit Wassernuss bedeckten 
ullan Bucht des Mbasi-Finsses nahe seiner Mundung in den Nyassa, 27. Juli 4899. 

Die Pflanze sieht vollig einer Plectonema gleich. Fructificierende Fäden verbreitern 
ih jedoch nn ihrem Ende und zerfallen in eme Menge kleiner, dicht neben einander 
liegender Gomdien. Oft zerfallen mie auch in einreibig Dinter einander liegende, runde 
Zeichen 
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Cl. praelongum Breb. v. crassior Schmidle n. var. 

Die Zellen sind 32 u breit, 890—900 u lang, die Zellhaut glatt, hyalin, 
die Zellen an den Enden etwas zurückgebogen. 

Mit vorhergehender Alge. 

Abbildung Tab. I, fig. 16. 


Cl.strigosum Breb. Liste p. 153, tab. 9, p. 43, forma. 

Zellen 10 u breit, bis 240 w lang, in der Mitte kaum merklich an- 
geschwollen und gegen die ziemlich spitzen Enden allmählich verschmälert. 

Aus einem Tümpel nahe am Njanayafluss, 24. Febr. 1899. 

Abbildung Tab. I, fig. 10. 


Ulwrenwm Breb. l.c. p. 157, tab. 2, fig. 42, forma. 

Die Zellen sind 5 u breit, 164 u lang. 

Aus einer Überschwemmungsbucht des Mbasiflusses, oberflächlich ge- 
schöpft, 26. April 1899. 


Cl. Kützingii Breb. var. capense Nordst., De Alg. et Char. p. f, 
ub. pm Y. 

1) Im Plankton des Nyassa selten; 2) am Ufer des Sees bei Kota- 
Kota, 1. Febr. 1900; 3) in einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht 
des Mbasiflusses nahe der Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 


Cl. Leibleinii forma Boergesenii Schmidle, Algen Geb. Oberrheins 
p. 998. 
Aus einem Sumpfe nahe dem Nyassa bei Mnankengo, 24. April 1899. 


Cl. didymocarpum Schmidle n. sp. 

Zellen in der Mitte 46—20 y breit, gegen die Enden allmählich bis 
auf 5 u verschmälert und dort abgestutzt-abgerundet, wenig gekrümmt 
und 400—600 u lang. Zellhaut hyalin, sehr fein gestreift. Zygoten 
doppelt, rund, 48—50 u lang und 40—44 u breit, mit, wie es scheint, 
glatter Zellhaut. 

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe seiner Mündung in dem Nyassa, 27. April 1899. 

Abbildung Tab. I, fig. 15 u. 21. 


Fig. 15 ein steriles, Fig. 21 zwei fertile Exemplare mit gedoppelter Zygote. 


Cl. Wittrockianum Turner v. africana Schmidle n. var. 

Zellen 46—56 u breit und 750 u lang, wenig gekrümmt, nach den 
Enden allmählich verschmälert und dort breit abgerundet. Membran gell 
oder hyalin, dicht und fein gestreift. 

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898, Ende Mai 1898. 

Der Form nach der Abbildung bei Turner Alg. aq. dulc. Ind. Orient. 1892, p. 21, 
Tab. I, fig. 25 gleichend, unterscheidet es sich von derselben durch die größeren Zellen 
und die feine Streifung der Membran. 

Abbildung Tab. I, fig. 14. 


Botanische Jahrbücher. XXXIT. Bd, 5 
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Cl. moniliferum (Bory) Ehrbg. Infus. p. 91, tab. 5, fig. XVI p. p. 

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 

Cl. Ehrenbergii v. bosniacum Gutw., Über die bis jetzt in Bosnien 
und der Herzegowina entdeckten Algen. 

Zellen 108 u breit und 680—700 u lang, auf der concaven Bauchseite 
noch weniger vorgewölbt als die citierten Exemplare. 

I) Aus einem Tümpel bei Langenburg, Ende Mai und Juli 1898; 
2) mit vorhergehender Alge. 

Durch die geringere Wólbung in der Mitte der Bauchseite gehen unsere Exem- 
plare zu Cl. gigas Gay und Cl. Ehrenbergii v. concavum Schmidle über. Ob Cl. gigas 


deshalb nicht auch eine Form von Cl. Ehrenbergit ist? Vergl. auch Cl. robustum 
Hastings 4892. 


Pleurotaenium Ld. 


Pl. cristatum (B. Turner Freshw.-Alg. Ind. Orient. p. 39, tab. IV, 
fig. 7, sub Docidium) forma africana nob. 

Unsere Form stimmt im Aussehen sehr gut mit der Abbildung bei 
Turser l. c., doch sind die Dimensionen kleiner, eine vorspringende Naht 
fehlt, und die Exemplare bilden Fäden. Sie nähern sich deshalb dem PI, 
subcorronulatum (Turner) W. et G. West. Die Zellen sind 400 u lang, 
an den Enden und an der basalen Anschwellung 24 y, sonst bloß 20 y 
breit. Die Zellhaut ist punktiert bis granuliert, die Seiten (außer der ba- 
salen Anschwellung) parallel und vor dem Scheitel eiwas verengt. 

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 

Abbildung Tab. I, fig. 17. 

Cfr. D. eylindrieum forma Borce, Austral. Süßwasserchlorophyceen p. 23, tab. IV, 
fig. 54. 

Pl. cylindricum (Turner 1. c. p. 28, Tab. II, fig. 11). 

Zellen 40 y. breit. 

Mit obiger Alge. 

Cfr. Borde 1. e. p. 23, tab. IV, fig, 53. 

Pl. coronatum v. nndulatum (Hieronymus (sub Docidium) in Pflan- 
zenwelt Ostafrikas p. 19). 

Die Zellen sind hier 24 y breit, in der Länge sehr variabel, 280 — 
550 p. lang. Die Zellhaut ist gegen den Scheitel stets etwas verdickt, die 
Zellen sind aufwärts nicht verselnnälert. 

Aus einem Türmpel bei Langenburg, Mai, Juli 1898. 

Abbildung Tab. I, fig. 18. 

Cfr. Pl. indicum var. caracosamen Nordst, 

Pl. indicum (Grunow) Lund Desm. Suec. p. 90 (incl. Pl. basiundu- 
latum W. et G. West) 

Die Zellen sind 30 y breit, 700—900 p lang, die Zellhaut glatt. 

Mi vorhergehender Alge, 
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Cosmarium Corda. 
a. Pleurotaeniopsis Lund. 


C. (Pleurotaeniopsis) Fúllebornei Schmidle n. sp. 

Zellen 60 u lang und 46 y breit, mit enger, spitzwinkliger, nach außen 
sich erweiternder Einschnürung.  Halbzellen e fronte elliptisch, ca. 30 u 
lang und 46 u breit, e vertice elliptisch, e latere rund. Zellhaut hyalin 
und glatt. Chromatophoren in 5—10 parietalen Bändern. 

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
bei seiner Mündung in den Nyassa, 27. April.1899. 

Nahe steht Cosmenidium cucumis bei Gay Essai p. 78, tab. II, fig. 49, ist jedoch 
durch die Zellform getrennt. 


Abbildung Tab. I, Fig. 19a, 195, 19c, ein Exemplar in den 3 Haupt- 
ansichten. 


b. Cosmarium sens. strict. 
C. Meneghinii Breb. in Ralfs, Brit. Dem. tab. XV, fig. 6. 
In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 
var. concinnum Rabh. Flora Alg. 3, p. 163. 

1) Am Nyassaufer bei Kota-Kota, 4. Febr. 1900; 2) in einem Tümpel 
bei Langenburg, Mitte Juli 1898. 

C. biocculatum Breb. l. c. tab. XV, fig. 5. 

4) Zwischen Algen an Steinen im Nyassa bei Langenburg, Nov. 1898; 
2) in einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 


C. granatum Breb. Liste p. 126. 

Der forma pyramidalis nob. in Engler's Bot. Jahrb. XXVI. p. 35 sich 
nähernd, nur 38 u lang, 20 u breit, mit nicht punktierter Zelihaut. 

1) Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898; 2) zwischen Algen 
am Ufer des Nyassa bei Langenburg, Nov. 1898. 


C. subtumidum Nordst. in Nordst. et Wittr. Alg. exsicc. Nr. 172. 
Aus einem Tümpel nahe am Njanayafluss, 24. Mai 1899. 
Zellen 28 y lang, 92 u breit. 


C. phaseolus Breb. in Ralfs, Brit. Desm. p. 106, tab. 32, fig. 5. 

Zellen 24 u lang, 23 u breit. 

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 

C. trilobulatum Reinsch Algfl. v. Franken p. 106, tab. 9, fig. 6. 

1) Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899; 2) im Schlamm am 
Ufer des Nyassa bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900. 


C. contractum Kirchner bei W. et G. West, Alg. Madag. p. 70, 
tab. VIII, fig. 5. 
Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 
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C. avets$um W. ct Ware 70, tab ie 

Die Alge stimmt nicht ganz mit den citierlen Abbildungen, sie ist am 
Scheitel weniger abgeflacht, doch ist die Scheitelansicht ebenfalls kreisrund. 
Die Zellen sind 34 u lang, 20 u breit. Das Chromatophor ist sehr cha- 
rakteristisch. Es besteht in jeder Halbzelle aus einer becherförmigen, gegen 
den Isthmus zu gekrümmten Platte mit je einem Pyrenoide, deren Seiten- 
wände tief in verticale Streifen zerlegt sind. 

Cfr. C. moniliforme formae Turner Alg. Ind. Or. Tab. IX, fig. 44. 

Mit folgender Alge. 

Abbildung Tab. i fig. 23. 

C. retusiforme Gutwinsky Flora Glonow ok. Lwowa p. 55, tab. Il, 
fig. WR. 

Zellen 23 y lang, 18 u breit. 

In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses nahe der 
Mündung in den Nyassa, 24. April 1899 und 26. April 1899. 

Cfr. C. retusiforme v. inaequalipellicum (W. et G. West Alg. Madag. tab. VI, 
fig. 28 u. 29, p. 54. Cfr. C. retusiforme f. ornata Eichler, Materialy Wodorostow 
p. 128, tab. III, fig. 29. 

C. crenulatum Naeg. Einz. Alg. tab. VA, fig. 7. 

Aus einem Túmpel bei Langenburg, Juli 1898. 

C. suberenatum Ilantzsch in Rabh. Alg. Nr. 1213. 

In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 

G. subauriculatum W. et G. West. Alg. Madag. p. 55, tab. VI, fig. 31. 

Die Zellen sind 46 u lang und breit, die Einschnürung innen spitz- 
winkelig nach außen erweitert. 

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. Juni 1899. 

Abbildung Tab. I, fig. 24. 

C. punctulatum Breb. Liste p. 129, tab. 1, fig. 16. 

In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 

C. abruptum Lund. v. supergranulatum Schmidle in Engl. Bot. 
Jahrb. p. 31, tab. I, fig. 10. 

Auch hier ist die Zelllorm sehr variabel; der Tumor ist in der Scheitel- 
ansicht viel weniger ausgebildet. Die Crenac des Zellrandes sind ofl ab- 
g 

3—16 u breit. 

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 

Abbildung Tab. 1, fig. 20. 

C. Wellheimii Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. XXVI, 4898, p. 38, 


tab. 11, fig. 25, forma. 


gerundeter als in der beigegebenen Figur. Die Zellen sind 48 u. lang und 


Die Exemplare: waren gröber granuliert, namentlich an den unteren 
Ecken; die Ecke selbst war mit einer deutlich stärkeren Granel geziert. In 
der oberen Milte der Halbzelle sali ich nur eine Granel, 
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Aus einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses nahe 
seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 

C. elaboratum W. et G. West Alg. Mad. p. 69, tab. VII, fig. 15. 

Mit obiger sehr selten. 

C. occultum Schmidle n. sp. 

Zellen 22 u lang, 20 y breit, mit enger, tiefer Einschnürung. Halb- 
zellen trapezfórmig mit scharf abgerundeten unteren Ecken, convergierenden 
Seiten, etwas vorgezogenem, breit abgestutztem, schwach welligem Scheitel. 
Die Seiten sind an den unteren Ecken schwach wellig, weiter oben mit einer 
schwach ausgebuchteten Kerbe versehen. Die Zellhaut ist am Rande in 
concentrischen Reihen granuliert, in der Mitte der Halbzelle glatt. In der 
Seitenansicht sind die Zellen schwach tumiert und am Scheitel abgestutzt. 
Die Scheitelansicht ist elliptisch und jederseits mit ebenfalls schwachem 
Tumor versehen. Ein Pyrenoid. 

4) Mit obiger Alge häufiger; 2) in einem Tümpel bei Langenburg, 
Ende Mai 1898: 3) in einem Tümpel dicht am Nyassa bei Wiedhafen, 
31. Jan. 1899. 

Abbildung Tab. I, fig. 25. 

C. subbinale v. abyssinicum Lag. Chloroph. Abess. p. 161 f. mi- 
nor Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. XXVI. 1898, p. 33, tab. II, fig. 13 u. 14. 

Zellen 32 y lang, 22 u breit. 

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe 
der Mündung in den Nyassa, 97. April 1899. 

Abbildung Tab. I, Fig. 22. 

C. Lindaui Schmidle n. sp. 

Zellen 39—40 u lang, 33—35 u breit, mit tiefer, enger, nach außen 
etwas erweiterter Mitteleinschnürung. Zellen trapezfórmig mit gerader Basis 
und abgestutztem Scheitel, stark abgerundeten unteren Ecken und etwas con- 
vexen Seiten, obere Ecken meist ziemlich scharf. Zellhaut hyalin, am Rande 
mit in concentrischen Reihen stehenden Stacheln besetzt, in der Mitte des 
Scheitels und der Halbzelle glatt, und in der Halbzellenmitte mit wenigen 
2—4) verschieden gestellten Wärzchen besetzt. Halbzellen in der Seiten- 
ansicht lánglich rund, in der Scheitelansicht elliptisch, an den Seiten be- 
stachelt und in der Mitte sehr schwach tumiert und mit einer oder zwei 
Wärzchen versehen. 2 Pyrenoide in der Halbzelle. 

Mit obiger Alge. 

Abbildung Tab. I, fig. 97. 

C. homalodermum var. minor Schmidle n. sp. 

Zellen 36 u lang, 32 y breit, mit enger, tiefer Einschnürung. Halb- 
zelen trapezoidisch mit stark abgerundeten unteren Ecken, mit concaven 
Seiten, schwach abgerundeten oberen Ecken und gerade abgestutztem, breitem, 
oft schwach concavem Scheitel. Membran glatt, in der oberen Hälfte der 
Halbzelle mit einem Grübchen versehen. Zellen in der Scheitelansicht 
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schmal elliptisch, undeutlich tumiert, in der Seitenansicht lang elliptisch. 
2 Pyrenoide. 

Mit obiger Alge. 

Ist um das doppelte kleiner als C. homalodermum Nordst. 

Abbildung Tab. I, fig. 26. 

C. Mülleri Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. 1898, p. 39, tab. II, fig. 26. 

Mit obiger Alge. 

C. pseudobroomei v. madagascariense W. et G. West, Alg. Madag. 
p. 62, tab. VII, fig. 34. 

Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassasees, 4. Febr. 1900. 

C. capense de Toni Sylloge Alg. p. 969, var. Nyassae Schmidle 
ME 

Zellen groß, 124—160 u lang, 92—116 u breit und ca. 68 p dick, 
mit enger, tiefer Mitteleinschnürung.  lalbzellen trapezoidisch mit gerader 
Basis, abgerundeten unteren Ecken, convergierenden, etwas convexen Seiten. 
Scheitel schmal, teils abgestutzt-abgerundet, teils abgerundet, teils etwas 
ausgebuchtet. Zellhaut glatt, punktiert und hyalin. Jlalbzellen in Seiten- 
und Scheitelansicht elliptisch, nicht tumiert. Zwei Pyrenoide. 

Mit obiger Alge. 

Die Zellen gleichen dem C. pachydermum L. an Größe, aber nicht an Zellform. 
C. capense (Nordst. De Toni ist viel kleiner, relativ schmáler und länger. 

Abbildung Tab. H, fig. 4. | 

C. Lundellii Delp. Spec. Desm. subalp. p. 109. 

l) Zellen 66 u lang, 56 u breit, 2 Pyrenoide. 

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe 
seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 

2) Zellen 52 u lang und breit, am Scheitel oft etwas eingebuchtet, olt 
etwas abgeflacht. 

Aus einem Sumpf nahe dem Nyassa bei Muanke, 24. April 1899. 

C. Lundellii und C. circulare Reinsch sind kaum zu trennen. Unsere Formen 


sind den von Lacennem in Ecuador gesammelten Exemplaren in n. 4122 von Wrrrrock 
und NowestebT Alg. exsiccatac sehr ähnlich. 


Abbildung Tab. I, fig. 2 stellt die sub n. 4 beschriebene Form dar. 

C. connatum Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 108, tab. XVII, fig. 10. 

\us einer mit Wassernuss bedecklen stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe der Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 


Arthrodesmus Ehrbrg. 
A. convergens Ehrbrg. Infus. p. 152, forma bei Turner Alg. Ind. 
Orient. tab. M, fig. 28. 
Mit vorhergehender Alge. 
A. Füllebornei Schmidle n. sp. 
Zellen 50—58 y. lang und en. 56 p breit, mit liefer, nach außen stark 
erweiterter Einschnürung. — Halbzellen breit elliptisch, am Scheitel abgestulzt 
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bis abgerundet, jederseits mit einem papillenartigen, stumpfen Wärzchen 
versehen. In der Scheitelansicht elliptisch, ohne Tumor. In jeder Halb- 
zelle sind 2 Chlorophoren mit je einem Pyrenoide. Zellen meist in einem 
radiär gebauten, weiten Gallertmantel liegend. 

4) In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses nahe 
seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899; 2) mit dem feinsten Netze 
nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 11. Oct. 1899. 

Forma longispina nob. 

Zellen ohne Dornen 48 y lang und 40 y breit; jederseits der Halb- 
zelle mit einem 28 u langen Dorn versehen. 

Am Standorte 1) der typischen Form. 

Diese Pflanze kann vielleicht auch zu Xanthidium (als X. Füllebornei nob.) ge- 
rechnet werden. 

Man ist vielleicht geneigt, sie als eine zweistrahlige Form von Staur. brevispina 
Breb. anzusehen; cfr. St. brevispina B retusum Borge, Chlorophyceen etc. p. 36, tab. II, 


fig. 42. Dieses ist falsch, denn St. brevispina hat ein Pyrenoid in der Ilalbzelle; cfr. 
Ralfs Brit. Desm. tab. XXXIV, fig. 70; hier jedoch sind deren zwei. 


Abbildung Tab. Il, fig. 3. A. Füllebornei typ., fig. 4. f. longispina. 


Xanthidium Ehrbrg. 


X. sansibarense (Hieron. sub Holocanthum) Schmidle in Engler’s Bot. 
291598 p. 41, tab. IIT, fig. 6. 

Mit dem feinsten Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 11. Oct. 
1899. 


A, antilopaeum Breb. var. incertum n. var. 

Die Zellen sind ohne Dornen, 60 u lang und 45 y breit, die Halbzellen 
halbkreisfórmig-sechseckig mit gerader Basis, an den Basisecken warzig, an 
den 4 anderen mit je 2 gekrümmten und an der Basis gespornten Stacheln 
versehen. Auf der erhöhten Mitte der Halbzelle ist ein Warzenkreis. 

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe 


seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 

Die Stellung der Varietät ist unsicher. Nach der Zellgestalt gehört sie zu X. fas- 
ciculatum, nach der Bedornung zu X. antilopaeum. Auch X. cristatum dürfte nach 
der Zellgestalt in Betracht kommen, besonders da O. Borce in Süßwasserchlorophyceen 
Archangel etc. p. 48, tab. II, fig. 44 ein X. cristatum beschreibt, bei welchem die Dor- 
nen an der Basis zum Teil fehlen. Am nächsten steht X. fasciculatum v. hexagonum 
Wolle, welches allgemein neuerdings zu X. antilopacum gezogen wird. In der Bedor- 
nung und Granulation stimmt unsere Pflanze mit X. calearato-aculeatum (Hieronymus) 
W. et G. West überein, einer Alge, welche nach meiner Ansicht als var. calcarato-acu- 
leatum nob. zu X. trilobum Nordstedt gehört. X. trilobum und X. calcarato-aculeatum 
sind mir aus Original-Exemplaren bekannt. 


Abbildung Tab. II, fig. 5. 


(2 Beitr. z. Fl. v. Afr, NN, Ber. üb. d. bot. Ergebn. d. Nyassa-See- u. Kinga-Geb.-Exped. etc, 


Euastrum Ehrbrg. 


E. denticulatum Gay Note Cong. d. m. Fr. p. 335. 

I) Mit feinstem Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 10. Oct. 
1899; 9' in einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899; 3) Kota-Kota im 
Schlamm vom Ufer des Nyassa, 4. Febr. 1900. 

E. spinulosum subsp. africanum Nordst. v. duplominus W. et 
G. West. 

Kota-Kota, im Schlamm am Ufer des Nyassa, 4. Febr. 1900. 

E. substellatum Nordst. var. wembaerense Schmidle in Engler's 
Bot. Jahrb. 1898, p. 43, tab. IM, fig. 4. 

Unsere Form nähert sich der typischen Form NorpstebT's durch ihre 
abgerundeten Basallappen, entfernt sich aber durch ihre schwache Aufwárts- 
krümmung. Zellen 52 y lang, 46 y breit. 

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 

E. pseudopectinatum Schmidle l. c. v. evolutum n. var. 

Zellen 44 y lang, 36 y breit, Tumierung der Halbzelle wie bei der 
typischen Form, doch ohne Grübchen. Basallappen stärker ausgerandet, 
jedes Läppchen wieder schwach ausgerandet; Endlappen weniger vorge- 
zogen, ohne seitliche Tuberkeln. 

An dem Standort vorstehender Alge. 

Abbildung Tab. II, fig. 6. 

E. hypochondroides W. et G. West Alg. Madag. p. 49, tab. VI, fig. 8. 

Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Fehr. 1900. 


Micrasterias Ag. 


M. foliacea Bailey in Ralfs Brit. Desm. p. 240, 

Mit der Abbildung bei Turner Ale. Ind. Orient. tab. YI, fig.42 völlig 
stininend, 

Mit dem feinsten Netze gefischt nahe dem Ufer des Ikaposces, 
11. DEL 1009. 

M. Crus melitensis (Ehrbz.) Hass. Bril. Ag. 1. p. 386. 

Aus emer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe seiner Mündung, 27. April 1899. 

M. furcata Ag. in Ralfs Brit. Desm. p. 73, lab. 9, fig. 2. 

Fin Standort vorstehender Alge; 2) mit feinstem Netze nahe dein 
L fer des Ikaposees gefischt, 14. Oct. 1899. 

M. incisa Breb. f. typica Turner Alg. Ind. Orient. p. 89, tab. 6, 
he. 8 et 10. 

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses ele., 
27. April 1899. 
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M. tropica var. elegans W. et G. West, Welwitsch Afr. Alg. p. 27, 
tab. 366, fig. 2. 

Zeilen 100 y lang, 116 y breit. 

Mit vorhergehender Alge. 

M. pinnatifida v. divisa W. West Alg. of Maine p. 2. tab. 315, 
fig. 8; forma major nob. 

Zellen 118 u lang, 96 y breit, Membran glatt, in der Mitte der Halb- 
zellenbasis mit je 2 Tuberkeln versehen. 

Mit vorhergehender Alge. 

Abbildung Tab. II, fig. 7. 


Staurastrum Meyen. 


St. Dickiei Ralfs v. circulare forma major Turner Alg. Ind. Orient. 
maus tab. XVI, fig. 25. 

Im Plankton des Nyassa einmal gesehen, 20. April 1899. 

Zellen 32 u lang, 28 y. breit (ohne Dornen). 

St. lepotocladum Nordst. Desm. Brasil. p. 228. 

Im Plankton des Nyassa zu jeder Zeit, stets sehr zerstreut; im Ikapo- 
Pom Oct. 1899. 

Es wurden verschiedene Formen dieser etwas variabeln Alge gesehen. 

St. subtrifurcatum f. major W. et G. West in Journ. of Bot. 1900, 
p. 295 = St. subtrifurcatum Schmidle in Engler’s Bot. Jahrb. 1898, 
esp. 56, tab. IIT, fig. 17. 

Zellen ohne Dornen hier nur 56 y lang und 48 yp. breit. 

Ufer des Ikaposees mit dem feinsten Netz gefischt, 11. Oct. 1899. 

Forma bidens Schmidle n. f. 

Zellen etwas kleiner, bloß 48 u lang, 44 q. breit, mit weiter, erweiterter 
Mitteleinschnürung, an den oberen Ecken mit zwei senkrecht unter einander 
stehenden langen Stacheln, Chlorophyll parietal (?). 

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe 
seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 

Dass diese scheinbar sehr abweichende Form zu St. subtrifurcatum gehört, ergiebt 
sich aus Fig. 8, tab. II. Das abgebildete Exemplar fand sich unter bédens-Formen; es 
stellt St. subtrifurcatum f. major dar; die rechte untere Ecke aber hat genau wie bei 
der Forma bidens nur zwei über einander stehende Stacheln. Der ganze Habitus stimmt 
auch sonst mit Sf. trifurcatum forma bidens. 

Auf Grund dieser Erfahrung glaube ich auch St. tridens Neptuni W. ct G. West 
Welw. Afr. Ale. p. 46, tab. 369, fig. 2 als forma tridens Neptuni nob. zu St. sub- 
trifurcatum stellen zu müssen. 

Abbildung Tab. II, fig. 8. St. subtrifurcatum forma, fig. 9. forma 
bidens nob. 

St. gracile Ralfs Brit. Desm. p. 136, tab. 22, fig. 12. 

4) Mit feinstem Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 10. Oct. 
1899; 2) Kota-Kota im Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900. 
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St. lkapoae Schmidle n. sp. 

Zellen ohne Stacheln ca. 44 u lang und breit, mit nicht tiefer, aber 
weiter und stark erweiterter Einschnürung. Halbzellen keilförmig mit stark 
angeschwollenen Seiten und geradem Scheitel, an den oberen Ecken mit je 
einem fast senkrecht aufgerichteten starken Stachel. Membran leerer Zellen 
wie bei St, Nordstedtii Gutw. stark punktiert. Scheitelansicht dreieckig 
mit etwas vorgezogenen abgerundeten Ecken (Dorn nur als kurze Papille 
sichtbar) und eonvexen Seiten. Chromatophor der Halbzelle mit centralem 
Pyrenoid, sechsstrahlig. 

Mit obiger Alge. 

Steht dem St. leptodermum Gay etwas nahe. 

Abbildung Tab. I, fig. 11. 

St. Füllebornei Schmidle n. sp. 

Groß, 44—48 u lang und ohne Fortsälze ca. 36 u breit, mit denselben 
bis 70 u. Zellen mit seichter, weiter Mitteleinschnürung. Halbzellen mit 
breiter Basis nach aufwärts sich verbreiternd, an den oberen Ecken in 
5—6 divergente, zweizinkige Fortsätze (der obere Zinken meist länger als 
der untere) ausgehend, welche glatt und nur an ihrer Basis mit einer oder 
zwei Reihen spitzer, kleiner Graneln besetzt sind, mit etwas gewölbtem 
Scheitel, der mit kurzen, abgestutzten Fortsätzen versehen ist. Eine Hori- 
-ontalreihe kleinerer, ebenfalls abgestutzter, zweizinkiger Fortsätze. befindet 
sich über dem Isthmus. Zellen in der Scheitelansicht rund, 5- oder 6- 
armig, um der Mitte des Scheitels ist ein Kreis zweizinkiger Fortsälze. 
Zellen von einer dicken Gallerthülle umgeben. 

I) Mit vorhergehender Alge; 2) an der Mündung des Mbasiflusses etc.; 
3. im Plankton des Nyassa bei Langenburg, 20. April 1899. 

Am letzten Standort war nur eine kleine Form einigemale zu schen, welche 44 p 
lang und 28 p. breit war “mit den Armen 48 p. breit). Die Reihe der zweizinkigen Pro- 
tuberanzen über dem Isthmus fehlte. 

Steht dem Sf. Fichler?. Rac. nahe, welches kleiner ist und 3 Kreise von zwei- 


zinkigen Warzen hat.  Vergl auch St. ophiura \id., St. rotula Nordst., Sf. coronu- 
latum Wolle. 


Abbildung Tab. I, fig. 10. 

St. subprotractum Schmidle in Engler's Bot. Jahrb. 1898, p. 63, 
lab. IV, fig. 3. 

Zellen 2% p lang, 44 y breit, über dem Isthmus mit convergenten 
Stacheln versehen. In der Scheitelansicht 3- oder F-armig. 

1) Im Nyassaplankton ein- oder zweimal gesehen, 23. April 1899; 
2, in einer mit Wassernuss bedeekten Bucht des Mbasiflusses, 27. April 
1899. 

St. subgemmulatom W. et G. West Alg. Madg. p. 76, tab. 8, fig. 34, 

Zellen 40 p breit, 32 p lang; steht dem St. margerilacenm nahe. 

tj Mit obiger Alge am Standort 2; 2) aus einem Timpel bei Langen- 
burg, Juli 4898. 
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St. polymorphum Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 135, tah. 22, fig. 9 
et tab. 34, fig. 6. 

Kota-Kota, Schlamm am Nyassaufer, 1. Febr. 1900. 

Sf. brevispina Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 124, forma. 

Zellen 52 y lang und 44 u breit, mit weiter Mitteleinschnürung, teils 
mit, teils ohne Papillen, oft der forma hexagona Eichler et Gutwinsky 
nahestehend. Vielleicht eine neue Art. 

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses etc., 
SUR April 1899. 

Abbildung Tab. II, fig. 15. 


Onychonema Wall. 


0. laeve Nordst. v. micracanthum Nordst. De Mg. et Charac. p. 3. 

Zellen ohne Dornen 24 u breit, 12 u lang. 

Mit obiger Alge. 

Sphaerozosma Corda. 

Sph. papillosum (W. et G. West) nob. = Spondylostum papillosum 
Nest Als. Madag. p. 43, tab. IX, fig. 19. 

Mit obiger Alge. 

W. et G. West haben in Journ. of Bot. 4898, p. 5 im Sep. wohl richtig geurteilt, 
dass Spondyl. papillosum W. et G. West und Spondyl. depressum. Breb. verschiedene 
Pflanzen sind, ferner dass die Abbildung bei Kırcaxer: Mikr. Pflanzen. d. Süßwassers 
Teil I, 24, tab. 44, fig. 61, 1891 Spondyl. papillosum und nicht Spondyl. depressum dar- 
stellt. Darnach sind auch alle meine früheren Angaben über das Vorkommen von 
Sphaeroxosma depressum (Breb.) Rabh. in solche von Sphaeroxosma papillosum iW. et 
G. West) Schmidle zu ändern. (Cfr. Einzell. Algen aus den Berner Alpen p. 87, Beiträge 


zur Algenfl. des Schwarzwaldes und der Rheinebene p. 86, Beiträge zur Alp. Algen- 
flora p. 9.) 


Phymatodocis Nordst. 


Ph. irregulare Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. 1898, p. 13, tab. 1, fig. 3 —9. 

Die Fäden sind in der gezeichneten Hauptlage 40— 48 u breit und oft 
mit kurzen, feinen Gallertstielchen bedeckt (die” Zellwand hat also wohl 
feine Poren). In jeder Zelle befinden sich 2 centrale Pyrenoide, von wel- 
chen strahlenfórmig wie bei Hyalotheca die Chlorophyllplatten ausstrahlen 
und zwar in jeden der 4 Arme je zwei, welche sich zuletzt enge an die 
Zellwand anschmiegen. Zwischen den beiden Chromatophorenbündeln ist 
mitten in der Zelle der Kern. 

Das Chromatophor ist bei Phymatodocis bis jetzt nicht bekannt ge- 
wesen; es schließt sich an das von Hyalotheca und Gonatoxygon an. 

In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses etc., 
27. April 1899. 


Zwischen den beiden großen Armen befindet sich bei jeder Zelle fast stets ein 
tierischer Raumparasit. 


Abbildung Tab. II, fig. 12 und 12a. 
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Hyalotheca Kizg. 

H. dissiliens (Smith) Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 51, tab. 41, fig. 1. 

Zellen ca. 20 u breit, mit schwacher Gallerthülle. 

Mit obiger Alge. 

Var. minima Schmidle Pite Lapmark. etc. P. CP bI 
forma. 

Zellen 10—12 u breit, isodiametrisch oder kürzer als lang, mit ge- 
raden oder etwas convexen Seiten; an den Enden etwas abgerundet. Weite, 
starke Gallerthülle. 

Mit obiger Alge. 

Abbildung Tab. II, fig. 13: H. dissiliens v. minima forma. 


H. mucosa Ehrbg. var. emucosa Schmidle n. var. 

Zellen bloß 14 u breit, ebenso lang oder um !/, länger oder kürzer, 
mit völlig geraden Seiten und kaum abgerundeten Ecken. An jedem Zell- 
ende sind die beiden charakteristischen Gallertbändehen oder Punktreihen, 
hier jedoch äußerst fein. 

l| Mit obiger Alge; 2) aus einem Tümpel am Njanayafluss, 24. April 
1899. 

Abbildung Tab. II, fig. 44. 


Gonatozygon De By. 


G. aculeatum Jlastings f. Turneri nob. = G. pilosum f. minor el 
eroluta Turner Alg. Ind. Orient. p. 25, tab. XN, fig. 4 u. 2. 

Die Zellen unserer Exemplare sind 10 u breit und ca. 464 y lang. 
Die Chromatophoren waren gut conserviert; dieselben waren teils bandartig, 
teils aber stimmten sie mil denjenigen von Docidium überein, d. h. es 
gingen von einem axialen, mil Pyrenoiden versehenen Strang radiale Streifen 
nach auswärts. Schon bei De Bary, Conjugaten p. 76, tab. IV, fig. 24a 
linden sich Andeutungen einer solchen Structur. 

Mit obiger Alge am Standorte n. 1. 

Albildong TAb. 111, De. Y. 


f. Balfgii De By. 1. e. p. 76, tb. INTA 
Mit obiger Alge. 
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Zygnemaceae. 
Spirogyra Link. 
Sp. Füllebornei Sehinidle n. sp. 


10—42 y. breit mit nicht 


Faden vereinzelt, unter anderen Spirogyren, 
zurückgeschlagenen Querwánden, rechteckigen Zellen, welehe 3—6 mal Kin- 
zer ala breit sind. In jeder Zelle sind 3 sehr schmale, fadenfórmige Chloro- 


phyllbánder mit vielen Pyrenöiden und 4-2 Umgängen. Fructificierende 
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Zellen kürzer, nicht aufgeblasen, Zygoten elliptisch, mit ziemlich spitzen 
Enden und glatter, gelbbrauner Zellhaut, 40 u breit und 61— 80 u lang). 


Aus einem Tümpel bei Langenburg, Ende Mai 1898. 
Sp. neglecta scheint nahe zu stehen. 


Abbildung Tab. IIT, fig. 24 u. 2b. 


Volvocaceae. 
Pandorina Bory. 


P. morum (Müll.) Bory, Rabh. Flora Europ. III, p. 99. 

4) Mbasi-Flussmündung, 27. April 1899; 2) Tümpel bei Langenburg, 
Juli 1898; 3) in einem Tümpel dicht am Nyassa bei Wiedhafen, 31. Oct. 
ogg. 


Volvox L. 


V. aureus Ehrbrg. Infus. p. 21. 
In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe 
der Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 


Eudorina Ehrbrg. 


E. elegans Ehrbrg. Rabh. 1. c. p. 98. 

4) Mit voriger Alge; 2) aus einem Tümpel am Njanaya, 24. Mai 1899; 
3) aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898; 4) Nyassaplankton häufig; 
5) Tümpel dicht am Nyassa bei Wiedhafen, 31. Mai 1899. 


Tetrasporaceae. 
Botryococcus Ktzg. 

B. Braunii Ktzg. Spec. Alg. p. 892. 

1) Im Nyassasee äußerst häufig; 2) im Ikaposee; 3) an der Mündung 
des Mbasiflusses; 4) im Kratersee im Kondeland, 14. Oct. 1899. 

Ich habe diese Alge fälschlich früher (Excrer's Bot. Jahrb. 4899, Bd. 27, Heft 4/2, 
p. 232, fig. 4—7) als Botryomonas natans n. sp. et gen. beschrieben. Gut fixiertes Ma- 
terial ließ meinen Irrtum sogleich erkennen. 

Die afrikanischen Exemplare sind von den europáischen merklich durch die 
traubige, reiche Verzweigung der Zellstócke verschieden. Vergl. z. B. meine Fig. 2 u. 5 
l. c. mit den Abbildungen europäischer Exemplare bei WILLE l. c. p. 44, oder bei CHopar, 
Sur la structure et la biologie de deux Algues pelagiques tab. III, oder mit der Be- 


schreibung bei Schröter et KincuxEn: Die Vegetation des Bodensees p. 33. Was ich 
früher über den Bau und die Substanz des Gerüstes von Botryomonas gesagt habe, ist 


4) In die Diagnose von Spirogyra Goetxe? Schmidle in dieser Zeitschrift Bd. 30, 
Heft 2, 4904, p. 254 hat sich der sinnstórende Druckfehler eingeschlichen, dass die 
Membran der Zellenden nicht zurückgefaltet wäre. Es muss vielmehr heißen (Zeile 17 
von unten): »Membran der Zellen an den Enden zurückgefaltet«. Dieses ergiebt sich 
auch aus der Figur l. c. tab. IV, fig. 8. 
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also auf Botryococcus zu übertragen. Speciell erinnere ich an die häufig zu beobach- 
tende Hohlheit des Stieles, an dessen Querlammellierung und an die tütenförmige Ein- 
schachtelung der Gehäuse in die alten Membranen. 

Über die Vermehrung möchte ich hier weiter noch anführen, dass die Zellen aus 
ihren Gehäusen heraustreten und wieder zu einzelnen Colonien heranwachsen können. 
Oft habe ich im Nyassaplankton solche herausgetretenen Zellen in Masse bei einander 
gesehen. Man findet ferner nicht selten Exemplare, bei welchen die Zellen nicht wie . 
in meiner Figur 2, 3 und 5 fast ganz im Becher eingeschlossen sind, sondern wo sie 
zur Hälfte aus demselben herausschauen; vergl. die Figur 25.5 bei WILLE l. c. p. 44. 

Neben diesen traubig reich verzweigten Familien habe ich und zwar an ganz be- 
stimmten Localitáten (Kratersee und Mbasifluss) einfache, hohlkugelige, nicht verzweigte 
Familien ausschließlich gefunden, welche mit den europäischen völlig übereinstimmen. 
Vielleicht liegen versehiedene Arten vor. 

An Exemplaren, welche Scniwz bei Zürich gesammelt hatte, und auch an solchen 
des Nyassasees sah ich ferner, dass dann und wann die ólartige Substanz, die das Ge- 
rüst durchtränkte (oder ist es die Schleimmasse, die dasselbe umgiebt?), periphere, all- 
seits abstehende Haare bildet, die den Habitus der Alge gänzlich verändern, so dass 
eine ausgezeichnete behaarte Form vorzuliegen scheint. Da ich aber diese Erscheinung 
nur an Material sah, das mit Formaldehyd behandelt war, so liegt wohl ein Kunst- 
product vor. 


Dictyospharium Naeg. 


D. pulchellum Wood Freshw. Alg. tab. 10. 
Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 


Pleurococcaceae. 
Dimorphococeus A. Br. 


D. lunatus A. Br. Alg. unicell. p. 44. 
In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses etc., 
27. April 1899. 
Nephrocytium Naeg. 


N. Agardhianum Naeg. Gatt. einz. Alg. p. 80, tab. HIC. 


Mit obiger Algo. 
1 [aoo 
Cocystis Naeg. 


0. Novae Semline Wille Ferskv. fr. Novaja Semlja p. 26, tab. XII, 
lie. 3. 

Zellen 10 p lang, 6 u. breit. 

I) Plankton des Nyassa, selten, 4. Sept. 1899; 2) Kota-Kota, Schlamm 
am Ufer, 4. Fehr. 1900. 


0. Naegelii A. Braun, Alg. Unicell. gen. p. 94. 

In einer init Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses ele., 
27. April. 1899. 

Ine Zellen sind 12 p. breit und 26 p. lang, die Familien bis 60 p. dick, 4—46 Zellen 
urmeehhie(end ; oft an Videnalgen: hefestigt. 
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0. elliptica f. minor W. West, Alg. of Engl. Lake District. p. 24, 
u. Ale. Madag. p. 82, tab. V, fig. 13, 14. 
Mit obiger. 


0. spec. 

Zellen stets einzeln, beiderseits mit je einem Tuberkel, breit elliptisch, 
40 u lang, 32 y breit. 

Mit obiger. 

Abbildung Tab. IH, fig. 5. 


Gloeocystis Naeg. 
G. vesiculosa Naeg. Einz. Alg. p. 66, tab. IV. 
In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 


G. Ikapoae Schmidle n. sp. 

Zellen genau kugelrund und ohne Hüllen 18—21 u groß. Meist zu 
vielen in eine kugelige Familie vereinigt. Zellhüllen dick, schwer sichtbar. 
Chromatophor undeutlich, parietal, mit formloser Stárke(?), ‘ohne Pyrenoide. 
Zellkern centralstándig. Die Zellen zerfallen bei der Teilung (simultan?) in 
4 Tochterzellen. Familien 120 y groß, genau kugelig. 

Mit dem feinsten Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 11. Oct. 
1899. 


Unterscheidet sich, wie es scheint, wesentlich von G. regularis West und G. gi- 
gantea West, welchen es am nächsten steht. 


Abbildung Tab. III, fig. 4. 


Glaucocystis Itzigsohn. 


G. nostochinearum Itzigsohn, Lagerh. Ber. d. deutsch. bot. Ges. 
1884, p. 304, fig. 1—3. 

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe 
seiner Mündung in den Nyassa, 21. April 1899. 


Forma immanis Schmidle n. f. 

Die Zellen sind rund oder oval, äußerst groß, 40—68 u breit und 
50—84 y lang, in runde, bis 160 u große, höchstens 4zellige Familien mit 
ziemlich dicken Hüllen vereinigt und oft gloeocystisartig eingeschachtelt oder 
einzeln. Chromatophoren fadenförmig, stets parietal, sehr deutlich, von 
einander getrennte, sternförmige Gebilde darstellend. 

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe 


seiner Mündung in den Nyassa (Kondeland), 27. April 1899. 

Die schönen Exemplare reizten mich, den Zellbau genauer zu untersuchen. Es 
war leicht ein centraler Zellkern erkennbar, von welchem Plasmafäden bis zu der Zeli- 
peripherie ausgingen. Zwischen den kleinen, typischen Formen und der Form immanis 
fand ich alle Zwischenstufen. Die Angaben HieroxYmus' 1; über die Lage der faden- 


4, HierONYMUS in Cons, Beiträge zur Biologie der Pflanzen Bd. V, 1892. 
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fórmigen Chromatophoren!) muss ich bestätigen. Bei kleinen Formen findet man dic- 
selben mehr oder weniger radial angeordnet, bei wachsender Zelle ist ihre Lage un- 
regelmäßiger, teils liegen sie parietal, teils mehr oder weniger quer in dem Zellinnern, 
bei den großen Formen von immanis ist die Lage stets parietal, und sie bilden hier 
die charakteristischen sternförmigen Figuren. An denjenigen Stellen, wo mehrere Chro- 
ınatophoren in dem Sterne zusammenstoßen, wird bei Anwendung von Jod eine An- 
häufung gelblicher Punkte bemerkbar. Pyrenoide oder Stärke fehlen jedoch. Dann 
und wann findet man bei kleinen gewöhnlichen Formen die Chromatophoren in runde 
Scheibchen zerrissen. Oft ist die ganze Zelle oder wenigstens der periphere Teil dicht 
mit durcheinander gewundenen und zerrissenen Chromatophoren vollgestopft, so dass 
es nicht möglich ist, einen Einblick zu gewinnen. 
Abbildung Tab. HI, fig. 9—12. 

Fig. 9. (+. Nostochinearum forma immanis mit parietalen, sternfórmig gestellten 
Chromatophoren. Fig. 41. Typische Form mit einfachen, parietalen Chromatophoren; von 
denjenigen des Zellrandes sieht man den runden Querschnitt. Fig. 40. Typische Form; 
optischer Längsschnitt nach Hämatoxylinfärbung mit centralem Zellkern und radial 
gestellten Chromatophoren. Fig. 12. Dasselbe wie Fig. 10, doch sind die Chromato- 
phoren nur teilweise radial, teilweise parietal oder schief, so dass ihr Querschnitt melır 
oder weniger in die Länge gestreckt erscheint. 


Rhaphidium ktzg. 
Rh. polymorphum var. falcatum (Corda) Rabh. Fl. Europ. Alg. HI. 
p. 45. 
1) In einem Tümpel bei Langenburg, Juni und Juli häufig; 2) in einem 
Tümpel bei Wiedhafen, 31. Jan. 1899. 


Scenedesmus Meyen. 

Ne. quadricauda (Turp.) Breb. Alg: Fal. p. 66. 

I; In Sümpfen am Nyassaufer, 9. Dec. 1899; 2) im Nyckisee-Plankton, 
21. Oct. 1899; 3) an der Mündung des Mbasiflusses etc., 97. April 1899; 
4) aus einem Tümpel am Njanayafluss, 24. Mai 1899; 5) nahe dem Strande 
des Kukwasces, 26. Juni 1899; 6) Nyassa Kota-Kola-Küste im Ufer- 
schlainm, 4. Febr. 1900; 7) aus Sümpfen dicht am Ufer des Nyassa bei 
Songwe, 9. Dec. 1899; 8) aus einem Tiimpel dicht bei Langenburg, Mitte 
Juli 1898 etc. 


Se. bijugatos (Turp.) Ktzg. v. alternans (Reinsch) Hansg. Prodr. L 
p. 114, 

1) Nyckisee-Plankton, 21. Oct. 4899; 2) im Schlamm ans dem sum- 
pligen Ufer des Rukwa, 21. Juni 4899; 3) Chungurusee-Plankton, 10. Oct. 
18993 $. aus einem Sumpfe am Nyassaufer bei Wiedhafen, 31. Jan. 1899; 
9) Tümpel bei Langenburg, Juni 4898. 

Var. granulatus Schmidle n. var. 
Zellen 8—10 y lang und 6 p. breit, breit elliptisch, fast eyliadrisch. 


11 Vergl. dagogan Scnuwrrz in. Esorkn-PrnastL ete, 1. 2. j. 308. 
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Goenobien meist mit & kreuzförmig-schief gestellten Zellen; mit granulierter 
Membran. 

In einem Tümpel bei Langenburg, Ende Mai 1898. 

ebbildums Tab. HI, fig. 3. 


Sc. obliquus (Turp) Ktzg., De Toni, Sylloge Algar. I p. 506. 
Aus einem Tümpel am Njanayafluss, 24. Mai 1899. 


Kirchneriella Schinidle. 


a ta Schmidle in Freibg. Naturf. Ges. 1893, p. 82, tab. II, 
A. 

1) Plankton des Nyassa, sehr selten; 2) an mit Wassernuss bedeckten 
Stellen des Mbasiflusses etc., 27. April 1899. 


Staurogenia Ktzg. 


St. rectangularis (Naeg.) A. Braun, Alg. unicell. p. 70. 
Aus einem Tümpel nahe am Njanayafluss, 24. Mai 1899. 


St. cuneiformis Schmidle n. sp. 

Familien bloß aus 4 Zellen bestehend, mit weiter Gallerthülle. Zellen 
keilfórmig nach außen sich in ein abgerundetes Eck verschmälernd, 6—8 y. 
lang und 4 y breit. 

1) Im Plankton des Nyassa, sehr selten, 22. Aug. 1899; 2) Rukwasee 
sehr selten, 19. Juni 4899. 

Die Alge steht der vorhergehenden nahe, unterscheidet sich aber sogleich durch 
die Zellform. Zellinhalt und Zellteilung konnten leider nicht beobachtet werden. 


Abbildung Tab. Ill, fig. 16. 


Polyedrium Naeg. 


P.regulare Ktzg. Phyc. germ. p. 129, forma. 

Die Ecken sind spitz zugehend und in einen kurzen Dorn verlängert. 
Zellen ohne Dorn an den Seiten 24 u lang. 

1) In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses etc., 
27. April 1899; 2) in einem Tümpel bei Langenburg, Nov. 1898. 

P. bifurcatum (Wille = P. regulare var. bifurcatum Wille Bidrag 
till Sydam. Algenfl. p. 12, tab. I, fig. 24, ab. 

Mit obiger Alge an Standort 4. 


Richteriella Lem. 


R. botryoides (Schmidle) Lem. lledwigia 1898, p. 305. 
Aus einem Tümpel nahe am Njanaya, 2%. Mai 1899, sehr selten. 


Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 6 
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Protococcaceae. 
Characium A. Braun. 


Ch. Sieboldii A. Braun, Alg. unicell. p. 32, tab. IHA, fig. 1—21. 


In einer Regenpfütze dicht am Nyassa, Jan. 1898. 

Von dieser Alge fanden sich Dauerzellen sehr häufig vor. Dieselben sind ca. 20 y. 
lang und 10 p. breit, besitzen eine robuste Haut, die nicht sellen in cinen verdickten 
Fortsalz ausgelit. Die Größe und Gestalt schwankt jedoch außerordentlich. Bald sind 
sie länglich rund, bald eckig, bald gerade, bald gekrümmt. Oft liegen sie vereinzelt 
auf den Pflanzen, an welchen die typischen Formen von Characium Sieboldi ange- 
wachsen sind, ziemlich fest mit der Pflanze verklebt, meist aber liegen sie haufenweise 
zu Knöllchen, Häute und Überzüge verbunden neben einander auf der Erde des Túmpels. 
lir Inhalt teilt sich in eine Masse kleiner Zellen, welche frei werden (ausschwärmen?) 
uud protococeusartige Zustände mit äußerst kleinen, runden Zellchen bilden und eben- 
falls auf der Erde oder an größeren Pflanzenteilen angeheftet sind. Diese Zellchen 
können direct zu den typischen Zellen von Ch. Sieboldi auswaclısen. 

Chlorochytrium glaeophylum Bohlin in Bihang till K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 23, 
Atr. DIH, No. 7, p. 28, tab. I, fig. 53 u. 54 halte ich für solche Dauerzustände dieses 
oder eines anderen Characiun's. Ys stimmt mit unseren Dauerzuständen überein und 
kommt auch unter Clraracien vor. 


Abbildung Tab. IN, fig. 13, 44, 48. Dauerzustände von Characium 
Streboldt. 

Ch. cerassiforme Eichler et Racib. in Nowe Gal. zielenic. 1893, p. 1, 
tab. Hj, fig. 12. 

Algen an Steinen im Nyassa bei Langenburg, Nov. 1898, 

Diese Alge ist erst in Polen und Paraguai gefunden worden. 

Ch. py riforme A. Braun, Alg. unic. p. 40, n. 6, tab. VB, 

In einer mil Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe 
seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 

Ck. subulatum A. Br. 1. c. p. 47, Nonig t V, 9. 

Mit obiger Alge. 


Characiella Schmidle n. gen. 


Zellen zu schwimmenden, tafelförmigen, einschichtigen, unregelmäßig 
begrenzten Familien. verbunden, auf einer festeren, dünnen, hautartigen 
Gallerle aufsitzend und in einer zarten, nach aufwärts undeutlich begrenzten 
Gallerthülle steckend, von oben gesehen (senkrecht auf die Tafel) rund, von 
der Seite gesehen. elliptisch. Chromatophor central, sternfórmig, mit. cen- 
halem Pyrenoide und freier Stärke, an der Basis der Zelle einen kleinen 
Raum freilassend, in welchem der Zellkern sich befindet. Vermehrung an- 
scheinend we bei Characinna. 


C. Rukwae Schmidle n. sp. 
Zellen 9 » lang und 7 p breit. Tafeln häufig gekrümmt, oft. Zer- 
fhelend. Neben großen Zellen findet man sehr kleine. 
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I) Mit dem feinsten Netze gefischt, von der Oberfläche des Rukwa- 
sees, ca. 2 Kilometer vom Lande, 16. Sept. 1899; 2) in dem Schaume des 


Rukwasees am Nordufer, 17. Juni 1899. 
Die Alge steht offenbar Characium nahe. Die Lebensweise ist planktonisch. 
Abbildung Tab. Ill, Fiz. 20. Querschnitt eines Lagers. Fig. 22. Lager von oben; 
Fig. 24. Zellen von der Seite und von oben mit Zellkern, Chromatophor und Pyrenoid. 


Ophiocythium Naeg. 
0. biapiculatum llieronymus in Englers Pflanzenw. Oslafrikas C. 
p 22) forma? 
Zellen ohne die kurzen Dornen 16 y lang und 4 w breit, Dornen 
pomo Tang. 
Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses 
nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899. 


Decsehleare (Eichw.) A. Braun, Alg. unicell. p. 54. 
Aus einem Tümpel bei Langenburg, Mai und Juli 1898. 


Hydrodictyaceae. 
Pediastrum Meyen. 
P.tetras (Ehrenberg) Ralfs Brit. Desm. p. 182, tab. XXXI, fig. 1. 
1) Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses, 
27. April 1899; 9) aus einem Tümpel nahe am Njanaya, 94. Mai 1899; 
3) im Schlamm des Nyassa bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900; 4) am Songwe- 
ufer des Rukwa im Sumpfe, 26. Juni 1899; 5) in einem Tümpel bei Langen- 
burg, Mai 1898. 
P. Boryanum (Turp.) Menegh.; Ralfs Brit. Desm. p. 187, tab. XXXI, 
ie. 9. 
Vom Standort 1) und 3) der vorigen Alge. 
Var. granulatum (Ktzg.) A. Braun Alg. unicell. p. 90—91. 
1) Vom Standort 2 und 3 der vorigen Art; 2) im Plankton des Nyassa 
selten, 3) im Plankton des unteren Backoflusses, Kondeland, Dec. 1898. 


P. duplex Meyen var. clathratum A. Braun Ale. unicell.; W. et 
G. West Alg. Madag. p. 81, tab. IX, fig. 41, 42. 

1) Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses etc., 
27. April 1899; 2) aus einem Tümpel am Njanayafluss, 24. Mai 1899: 3) im 
Plankton des Malombasees, 3. Febr. 1900; 4) des Nyassas selten; 5) im 
Plankton aus dem unteren Bakofluss, Kondeland, Dec. 1898. 


P. clathratum (Schröter) Lemmerm. Forschungsber. Plin. Vil, 1899, 
¡AA 

1) Im Plankton des Nyassasees z. Teil háufig; 2) am Standort 1) der 
vorigen Art; 3) Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassa, 4. Febr. 1900. 


G* 


S4 Beitr.z. Fl. v. Afr, XXIII Ber. üb. d. bot. Ergebn. d. Nyassa-See- u. Kinga-Geb.-Exped. etc. 


Forma major Schmidle in Engler's Bot. Jahrb. 1898, p. 6. 

1) Plankton des Nyassa- und Malombasees häufig; 2) bei Kota-Kota etc., 
|, Fehr. 1900; 3) aus dem unteren Schire, Febr. 1900. 

Forma aspera Lem. Planktonalgen d. Müggelsees p. 18, Textfigur 6. 

Standort 2 der obigen Form. 

Forma Schroederi (Lem.) nob. = P. Schroederi Lem. Forschungs- 
Wer. Plön WI, "p. 20Ptab, M Mremi 

Plankton des Malombasees selten. 

Diese 4 Formen bilden eine zusammenhängende Reile derart, dass die Zellen stets 
breiter werden, die Concavitát des Randes stets abniınmt und zuletzt in das Gegenteil 
wnschlägt. Die typische Form und forma major gehen an denselben Coenobien in- 
einander über, wie dieses LEwwEnxANN gezeichnet hat und auch ich häufig beobachten 
konnte. Des weiteren fand ich Formen, bei welchen die mittleren Zellen des Coeno- 
biums convexe, die Randzellen concave Seiten besaßen, die also die forma major 
und die forma Schroedert nob. mit einander verbinden. Varietäten wie maicropormm 
Lem. 1. c, DBaieyanwum Lem. 1. c, Cordanum Lem. l. c., die sich auf die Anordnung 
der Zellen im Coenobium oder auf die größere oder geringere Durchbrechung des Coc- 
nobiums beziehen, sind von vornherein zu streichen oder nur als Formen zu behandeln. 
Denn so wenig wie bei Coelastrum ist bei Pediastrum die Zahl der aus einer Mutter- 
zelle hervorgehenden Schwärmsporen und ilıre von zufälligen, ini Moment des Aus- 
sehwärmens gerade vorhandenen Verhältnissen bedingte Anordnung etwas Constantes. 
Ich habe denun auch bei dem teilweise reichen Vorkommen von P. elathratimn alle mög- 
lichen Anordnungen, alle möglichen Größen der Intercellularráume gesehen. In welches 
Verhältnis P. clathratum zu P, Sturmii Lem. und P. simplex Lem. steht, entzieht sich 
meinem Urteil. Ein Verdienst Lemmenmany's ist es, diese Formen einmal auseinander 
gehalten und gut geordnet zu haben. 

Abbildung Tab. Hl, Fig. 49. P. elelhiratim 'Schrót) Lem.; Fig. 47. forma major 
nal; Fig. 48, fonna orata Ehlirbrg. nob. = P. Sehroederi Lem. 


Coelastrum Naegeli. 


C, mieraporum Naeg. in A. Braun, Alg. unicell. p. 70. 

1) lin Nyassaplankton ziemlich selten; 2) im Malombaplankton ebenso; 
3) un Schlamme des Nyassaufers bei Kota-Kota, 4. Febr. 1900; 4) aus der 
sumpligen Uferzone des Rukwasees, 96. Juni 1809; 5) aus einem Tümpel 
hei Langenburg, Mai 1808, 

Var. intermedium. (Bablin) = C. pulchrum var. inlermedinm 

Bohlin, vergl. Senn: Über einige coloniebildende Algen p. 25. 

Am Standort 5 und 2 der typischen Art. 

Wer den Artbegriff weit nimnt, muss anch C. piehrim Schmidle als C. miero- 


porum var, pulchrum. Schmidle zu C. interoporum führen. C. reticulatum (Dang) 
Lemmena. gehort micht dazu. 


I Ls kann nbrigens keinem Zweifel unterliegen, dass P, Sehroedera Lem. mr eine 
late Form von L. ocatim UWhrbrg.) A. Braun ist. Die Diagnose Emuenbeno's: Coenobio 
retieulato, e cellulis ovatis, stilo longo terminatis stammt ganz auf I’. Sehror- 
ori. Dam ber P, oratum. 3 mediane Zellen sind, bei P, Schroeder? 4—5, ist bekauntlich 
rensachliclhii Ich muss deahallı folgerichtig die. Mge als P. clathratum forma orala 
Khrbre, bezeichnen 
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C. reticulatum (Dang. Lemmerm. Forschungsb. der Station zu 
Mun YII. 1899, p. 48. 

1) Im Plankton des Ikaposees, 11. Oct. 1899; 2) sehr selten in dem 
des Nyassa, 17. Aug. 1899. 

C. cruciatum Schmidle in Bot. Centralbl. 1900, No. 13. 

1) In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses, 
27. April 1899; 2) aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 

Iclı halte C. cruciatum für eine sehr distincte Form, welche bis jetzt nur in den 


Tropen gefunden wurde, Wie C. pulchrum kann auch sie bei sehr weiter Ausdelinung 
des Artbegriffes zu C. miieroporum als var. cruciatum nob. gezogen werdent. 


Sorastrum Ktzg. 


S. Hatoris (Cohn) Sehmidle in Engl. Bot. Jahrb. 1899, p. 230. 

Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassa, 4. Febr. 1900. 

S. minimum Schmidle n. sp. 

Zellen sehr klein, 4—6 u breit, sehr kurz, am Scheitel fast gerade, 
kaum concav, an jeder Ecke mit zwei neben einander stehenden, fast hori- 
zontal gerichteten, sehr kleinen Dórnchen.  Coenobien sehr klein, rund, 
wenigzellig. 

Aus einem Tümpel bei Langenburg, sehr selten, Juli 1898. 


Abbildung Tab. IH, Fig. 6: 2 Zellen in der Frontalansicht, eine von oben ge- 
sehen. 


Ulothrichaceae. 
Ulothrix Ktzg. 
Ursubtilis Ktzg., Phyc. germ. p. 197. 
In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasi etc., 27. April 
1899, 
Microspora Thur. 
M. abbreviata (Rabh.) Lag. zur Entw. einiger Conferraeeen, p. 412. 
Ene ret, 42—2? v lang. 
Aus einem Tümpel in Unica /Songweland), 11. Juli 1899. 


Chroolepidaceae. 
Gongrosira Ktzg. 
(. De Baryana Rabh. Alg. n. 223. 
Ich traf nur ein einziges Lager; dasselbe war auf einer Pflanze an- 
gewachsen und zeichnete sich durch die außerordentlich robusten Fäden 
aus, welche bis 60 u breit wurden; ob deshalb die typische @. De Baryana 





4 Anhangsweise gebe ich die Abbildungen zweier früher publicierter Coelastrum- 
formen aus Afrika und zwar Tab. HI, fig. Sa, 8b, Se C. Stuhlmannd Schwmidle: Bot. 
Centralblatt Bd. LXXXI, 190 und Tab. HI, fig. 7 C. pulchrum var. nasului Schnidle, 
Engler's Bot. Jalırb. Bd. 26, Heft I. 1898, p. 6, Anm. 2. 
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vorliegt, ist zweifelhaft. Ich scheide unsere Alge vorerst als forma major 
aus. Im Bau des Lagers und der Sporangien scheint sie, so weit dieses 
an dem einen Exemplar zu constatieren war, mit G. De Baryana überein- 
zustimmen. 

Mit feinstem Netze am Ufer des Ikaposees gelischt, 14. Oct. 1899. 


Oedogoniaceae. 
Oedogonium Link. 

0. cvathigerum 3 hormosporum (West) Hirn Monographie der 
Vedogoniaccen p. 255, lab. 44, fig. 269. 

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898. 

0. spec. 

Fäden massenhaft zu jeder Jahreszeit im Plankton des Nyassa, slets 
steril. Fäden 4 u breit und ea. 36—42 u lang; Zellen rechteckig. 

Ich fand die Art einmal an Wasserpflanzen angeheftet am Kota-Kotaufer des Sees 


und in einem Tümpel bei Langenburg ebenfalls steril. Die Zellen dieser angewachsenen 
Fäden waren etwas kürzer. 


Cladophoraceae. 
Cladophora Külz. 


` 


Cl. fracta (Klzg.) Brand, Cladophora-Studien 1899, p. 49 var, tenu- 
issima n. var, 

Eine äußerst dünne Form auf Steinen angewachsen; Fäden am Grunde 
bloß 34 u breit, letzte Zweige bloß 42 u. Zellen sehr lang, bis zu 400 u; 
Planzen reich verzweigt und nur 4 dem lang. 

An Steinen angewachsen am Ufer des Nyassa bei Langenburg, Nov. 
1898; in einzelnen Fäden auch mm Uferplanklon des Sees. 


Rhizoclonium 


Rh. hieroglyphicum (Ktzg.) Stockmayer, Uber die Algeuglg. Rhizoel. 
1893, p. 9. | 

Die Zellen. sind 24 y breit, 50—80 y lang, die Zellbaul 3 s dick, elwas 
gestreift; die Faden gerade und unverzweigt. 

bha Plankton ans einem Quellbecken bei Langenburg, 2. Nov, 4898, 


Vaucheriaceae. 


Vaucheria DC. 
y 
v. up. 
Das ganze Pllänzehen ist höchstens 240 y lang, wiederholt verzweigt, 
die Fäden sind boB 6—8 u breit; steril, 
Plankton aus dem Nyassa bei Langenhurg, 2 km vom Ufer. entfernt; 
zum Tell» das etwa 1-2 m über dem Grunde bei 954130 m Tiefe 
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befindliche Plankton, 23. Aug. 1899; 10% a, m., klares Wetter, ruhiger See. 
Formol 3/0. 

Das Pflänzchen ist jedenfalls durch seinen Standort interessant, denn entweder 
lebt es am Grunde des Sees, 95—120 m tief (ähnlich wie Clad. profunda Brand et 
Rhixoel. profundum Brand), oder im Plankton 2 km vom Ufer: entfernt; in der Auf- 
sammlung befinden sich viele Oberflächenformen ebenfalls in lebendem Zustande. 
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Liliaceae africanae. ll. 
Von 


A. Engler. 





(Vergl. Bot. Jahrb. XV. 5. 467—479.) 





Gloriosa superba L. var. planitepala Engl.; tepalis lineari-lanceo- 
latis margine haud crispatis. 

Kamerun: Victoria (Preuss n. 134 
Town (Bucnnorz, Yaunde (ZENKER n. 42 
Bipinde (ZENkER n. 1005). 


2), Barombi (Preuss n. 598), Bell 
9, ZENKER U. STAUDT n. 372, 599), 

Androeymbium hantamense Engl. n. sp.; cormo inferne ovoi- 
deo, deinde valde elongato subterraneo, paullum supra terram evo- 
luto; folus 2 anguste lanceolatis, apicem versus longius angustatis, bracteis 
quam folia 2—3-plo brevioribus lanceolatis, scariosis pallide roseis rubro- 
punctatis; flore solitario; tepalis dense rubro-striolatis; ungue late 
lineari quam lamina lanceolata sursum magis angustata paullo 
breviore; staminibus atque stilis tepala aequantibus. 

Die Art ist ausgezeichnet durch den fast 3 dm langen, 4—5 mm dicken, unter- 
irdischen Stamm, welcher in die 2,5 cm lange und 1,5 cm dicke Knolle übergeht. Die 
Blätter sind 4,2—1,5 dm lang und 4—4,5 cm breite die häutigen Bracteen 5—6 cm 
lang und 4,5—2 cm breit. Die von den Hochblättern eingeschlossene Blüte besitzt 
etwa 4,3 cm lange, rot gestrichelte Tepalen, deren Nagel etwa 6 mm lang ist, wälırend 
die Platte 7 mm lang und unten 4 mm breit ist. 


Süd-Afrika: llantamgebirge (Dr. Meyer 1869). 


Iphigenia Schlechteri Engl. n. sp.; caule a medio flexuoso et foliato: 
folus linearibus acutis, inferioribus 2—3 longissimis inflorescentiam supe- 
rantibus, superioribus bracteis angustissime linearibus pedicellos 
racemi multiflori fulcrantibus; pedicellis bracteas aequantibus vel 
superantibus tenuibus patentibus recurvis; tepalis anguste lanceolatis basim 
versus valde angustatis quam stamina 1: .5-plo longioribus; filamentis an- 
theras lineari-oblongas aequantibus; ovario subgloboso, stilo aequilongo. 

Die Pflanze ist etwa 2 dm hoch, die Internodien des oben hin und her gebogenen 


Stengels sind 4—4,5 cm lang, die unteren 3 Blätter 4,2—4,5 dm lang und 5—6 mm 
breit, die folgenden erheblich kürzer und schmaler. Die Blütentraube ist 4—5 em lang. 
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ihre Bracteen haben eine Länge von 3—4,5 cm und sind nur 3-—2 mm breit. Die 
Blütenstiele sind zur Blütezeit 1,5—2 cm lang, später 3 cm und nach unten gekrümunt. 
Die Tepalen sind 4 mm lang und t mm breit. Die Staubfäden wie auch die Antlıeren 
smd 4,5 mm lang. 

Sulu-Natal: Lourenco-Marques, an sandigen Plätzen, um 30 m ü.M. 
‚SCHLECHTER n. 11525. — Blühend im October 1899). 

Diese Art ist ausgezeichnet durch die vielblütige Traube und ziemlich breite 
Blätter, während sie in der Gestalt der Tepalen an Iphigenia guineensis (Welw.) Bak. 
erinnert. 

Kniphofia Ellenbeckiana Engl. n. sp.; herba gracilior, radicibus fili- 
formibus valde elongatis; foliis anguste linearibus valde elongatis acutis, 
scapum superantibus; scapo a medio remote bracteato; bracteis lanceolatis 
longe acuminatis, acutissimis, lis racemi laxi reflexis; pedicellis tenuibus 
patentibus quam perigonium flammeum leviter curvatum sursum ampliatum 
5 —6-plo brevioribus, lobis semiovatis oblusiuseulis; filamentis peri- 
zonium paullum superantibus; antheris breviter ovalibus. 

Die Pflanze besitzt 2—3 din lange, fadenfórmige Wurzeln und 5—7 dm lange, 
5—6 mm breite Blätter, welche den 5 dm langen Schaft überragen. Derselbe trägt von 
der Mitte an entfernt stehende Bracteen, von denen die untersten 4,5 cm lang und 
3 mun breit sind, während sie in der 4 dm langen Blütentraube nur 5—6 mm lang 
und 4,5 min breit sind. Die Blütenstiele sind 3 mm, die Blüten 4,8 cm lang, feuerrot, 
unten nur 4,5 nim, oben 5 nmi lang, mit 2 mm langen Abschnitten. Die Staubfäden 
ragen 4—2 min über das Perigon hinweg und die Antheren sind 4 mni lang und breit 

Gallahochland: Arussi Galla, Abulkasin, an Felswänden uni 2800 m 
(Dr. ErrLENBECK n. 1410. — Blúhend am 16. Juli 1900). 

Steht der K. Schimperi Baker nahe, besitzt jedoch viel schmalere Blätter, kürzere 
Trauben, kleinere Blüten und über das Perigon hervortretende Staubfüden. 

K. Neumannii Engl. n. sp.; folis linearibus, sursum versus valde 
angustatis; scapo alto, racemo densifloro ambitu ovali; bracteis seariosis 
lanceolatis. reflexis; pedicellis brevibus crassis; perigonio Jateritio quam 
bractea 5-plo longiore inferne inflato ovoideo, deinde infundibuliformi le- 
vissime curvato, limbi lobis semiovatis; filamentis perigouii cire. 3/, 
aequantibus, antheris lineari-oblongis, ovario ovoideo, slilo te- 
nulssimo. 

| m hohe Pflanze Die Blätter siud bei 4 m Länge an den breitesteu Stellen 


4,5 cimi breit, im oberen Drittel nur 5 uuu. Die Bracteen sind 4 cm lang und 3 m 
breit, biung, weiß. Die Blütenstiele sind 3 mm lang. Das ziegelrote Perigon ist etwa 


4 cm lang; der untere aufgeblasene Teil hat 5 uu Durchmesser, der obere Teil. er- 
westert sich von 3 mm zu 6 mm und die Lappen sind 2—2,5 nun lang und breit, 


ne Staubfaden sind 3 em, die Antheren 2 mm lang. 
Gallahochland: Arussi-Galla, Sero, im hohen Gras des Hochplaleaus 
bei 2600 m (Ennesseon n. 1434, — Blühend am 24. Juli 4900). 


Var. albiflora Engl; floribus. albis. 


(Gallahochland: Arussi- Galla, Didalı (Ernusseor. - Blühend am 
26. Juli 1000. 
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Diese Art steht ziemlich nahe der K. zombensis Bak., besitzt aber schmalere 
und längere Blätter, sowie auch größere Blüten: ferner sind bei ihr die Staubblätter 
noch kürzer. 

K. mpalensis Engl. n. sp.; herba (pro genere) parva; foliis ensi- 
formibus scapi dimidium paullum superantibus; racemo oblongo 
densifloro; bracteis scariosis lineari-lanceolatis acutis; pedicellis brevibus 
reflexis; perigonio inferne levissime inflato, lobis subtriangularibus; stamini- 
bus perigonio brevioribus, antheris ovatis. 

Die längsten Blätter sind 3 dm lang und 4,5 em breit. Der Schaft ist nur 5 dm 
lang, die Traube etwa 6 cm bei einer Breite von 3 em. Die Blüten sind 4,8 cm lang 


und oben 3,5 mm weit; die Abschnitte der Blütenhülle sind 4.5 mm làng und breit. 
Die Antleren sind kaum 4 mm lang. 


Seengebiet: Mpala am Tanganyika (R. P. pe Bers in herb. Brüssel). 

Etwas verwandt mit A. xombens?s Bak., aber in allen Teilen kleiner und nament- 
lich mit kürzeren Blüten. Noch näher steht sie der K. flavovirens Eugl, von welcher 
sie sich durch breitere Blätter und dickere Blüten unterscheidet. 

Anthericam Warneckei Engl. n. sp.; radicibus pluribus elongatis, 
medio crassioribus; foliis patentibus vel leviter curvatis anguste linearibus 
complieatis margine minute ciliolatis; ramis floriferis folia superantibus 
subsimplicibus; bracteis remotis lanceolatis vel ovato-lanceolatis; pedicellis 
in axillis bractearum singulis vel binis infra medium artieulatis; tepalis 
lanceolatis viridicarinatis; capsula parva depresso-globosa, triloba. 

Kleines Pflánzchen mit 5—8 cm langen, in der Mitte 3—4 mm dicken Wurzeln. 
Die Blätter sind 4,5—2 dm lang und 3 mm breit. Die Blütenstünde sind etwa 2 dm 
lang, die Dracteen 2—2,5 cm von einander entfernt und etwa 2 mm lang. Die Blüten- 
sliele sind 3—5 mm lang, die Tepalen 3,5 mm bei einer Breite von 4 mm. Die 
Kapseln haben 4 mm Durchmesser. 


Togo: auf Schlickboden bei Lome (WARNECcKE n. 304. — Blühend im 
Mai 1901). 

Die Pflanze ist sehr ähnlich dem A. inconspicuum Bak. aus dem Somaliland, aber 
sie besitzt gewimperte Blätter und viel kleinere Kapseln. 

A. Zenkeri Engl. n. sp.; dense caespitosum, foliis rigidis, glaucescen- 
tibus, anguste linearibus acutis caulis ?/ vel ?/, longitudine aequantibus, 
aule ancipiti superne laxe pseudoracemoso et leviter flexuoso, bracteis 
scariosis longe acuminatis, infima quam reliquae 2—3-plo longiore atque 
a secunda longe remota, reliquis brunnescentibus magis approximatis; pedi- 
cellis plerumque in axillis 1—2 quam alabastrum oblongum duplo breviori- 
bus; tepalis oblongis, interioribus paullo majoribus, albis, medio flavis; fila- 
mentis quam antherae brevioribus; stilo stamina superante; capsulis am- 
bitu subglobosis, trilobis, transverse valde elevato-nervosis. 

Die Blätter sind 3—5 dm lang und 3—4 mm breit. Der Blútenschaft ist 5—6 dm 
lang, die Inflorescenz 5—8 cm lang mit 0,5—1 cm langen Internodien im oberen Teil 
und 2—4 cm langem Internodium zwischen der untersten und zweiten Bractee. Die 


Blütenstiele sind 2—3 mm lang, die größeren Tepalen 4 cm lang und 3—4 mm breit. 
Die Staubfüden sind etwa 2 mm lang, die Antheren 3 mm. Die Kapseln haben höcl- 


stens 5 mm Durchmesser und sind dunkelgrau, mit stark hervortretenden Quernerven. 
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Kamerun: Yaunde, in der Savanne (Zenker n. 626. — Blühend im 
September 1891), auf dem Berge Bangolo um 144—1200 m an Felsen 
(ZENKER U. STAUDT n. 268. — Fruchtend im März 1894). 


Diese Art ist ungemein nahe verwandt mit A. zanquebaricum Baker, aber sie ist 
etwas größer, hat längere Blätter und namentlich kleinere Kapseln, mit viel stärker 
hervortretenden Quernerven. 

Chlorophytum togoense Engl. n. sp.; radicibus numerosis crassius- 
culis; folium petiolo quam lamina lanceolata apicem versus longe angustata 
longiore inferne longe vaginato, nervis utrinque circ. 6 subparallelis; pe- 
duneulo paniculam aequante vel ea paullo breviore; bracteis ovatis acumi- 
natis; pedicellis 2—3 fasciculatis, supra medium articulatis; capsula utrin- 
que truncata triloba; seminibus compressis. 

Blattstiel 4,3—4,5 dm lang, init 4—5 cm langer Scheide; Spreite 4,2—2,2 dm 
lang, im unteren Drittel 4,5—2,5 cm breit; Seitennerven unter einander 2,5—3 mm 
abstehend. Blüten 3 dm lang, Blütenstiele 7—8 inm lang, Kapsel 4 mm lang, 
6 mm breit. 

Togo: Jüggebach bei Misahóhe (Bürrner n. 472. — Fruchtend im 
September 1890), Fasugu (DürrwER n. 665. — Mit Knospen, Mai 1891). 

Erinnert etwas an CM. macrophyllum (Rich.) Aschers., weicht aber durch die 
langen Sticle und die selimaleren Blattspreiten ab, von dem ähnlichen Chl. 2nornatum 
Gawl. durch viel kleinere Kapseln. 

Chl. Zenkeri Engl n. sp.; foliorum petiolo laminae subaequilongo, 
breviter vaginato, lamina oblongo-lanceolata, basi acuta, longe acuminata, 
costa haud distincta, nervis numerosis (utrinque 40—12) latiuscule distan- 
tibus; caule florifero valde elongato quam folia duplo longiore, foliis anguste 
linearibus acutis 3—4 sursum gradatim minoribus instructo; inflorescentia 
densiuseula caulis partem sterilem aequante; bracteis anguste lanceolatis 
acuninalis; pedicellis 2—4 im axillis bractearum fascieulalis medio arlicu- 
lalis; tepalis lineari-lanceolalis in fructu reflexis, capsula latitudini suae 
aequilonga, vertice profunde. cordata, triloba; seminibus ovoideis, leviter 
compressis. 

Die Blatisticle sind 2--2,5 dis Jang, die Spreiten ebenso lang und im unteren 
Drittel 6—7 em breit, mit 3 nmi von einander abstehenden Nerven. Der Blúlenstengel 
ist etwa 8 diu lang und trägt einige 4 nni breite Blälter. Die unteren Bracteen sind 
1.5 cm lang. Die Blulenstiele sind nir. 6—7 nin lang, die Perigonblätter etwa. 8 mm 
bei 4 nan Breite. Die Kapseln sind 8 nno lang und 8S nin breit, und die einzelnen 
Facher derselben enthalten etwa 6 Samen. 

Kamerun: Vannude-Stalion, au freien Stellen des Urwaldes (ZENKER 
n. 208. — JFruchteud. im März 1890). 

Diese Art at etwas mit CHI. orehrdastrum hand. und Chl. cordatum Vngl. vev- 
wandl, von beiden durch den langen, scheintrandsgen, meht rispig verzweiglen und sehr 
hingen Blutenstand, sowie. dureh die Größe der Kapseln nnterschieden, von letzterem 
außerdem durch die am Gronde spitzen Blatter. 

Albuea Erlangeriana Engl. n. sp.; bulbo magno; foliis late lineari- 
bus, apiemm versus amngustatis; seapo folia aequante; racema densifloro; 


bracteis primm. quam. pedicelli lougioribus. elongaltos-triangularibus 
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Nas sacuminatis reflexis; pedicellis patentibus demum valde 
acerescentibus quam flores 1',—2-plo longioribus et persi- 
stentibus; tepalis albis viridi-carinatis; filamentis lanceolatis dimidium te- 
palorum superantibus; antheris oblongis medio affixis; ovario oblongo stilo 
aequilongo. 

Die Blätter sind 2,5 --3 din lang und etwa 4,5 em breit. Der Blütenschaft ist 
3 dm lang einschließlich der 4,2—1,5 dii langen Traube. Die unteren Braeteen sind 
3 mm, die oberen 4,5 cm lang. Dic anfangs kurzen Blütenstiele erreichen schließlich, 
wenn die Blüten abfallen, 3 cm und sind 1,5 inni dick. Diese werden bis 4,8 cm lang, 
während die äußeren Tepalen 6 mm breit werden. Die Staubblätter sind 4 eni lang 
und unten 2 nim breit, die Antheren haben 2,5 nii Länge. Der Fruchtknoten ist 8—9 nii 
lang und 3 mm dick, der Griffel 7 nun lang. 

Harar: auf Ackerland mit dunklem Lehmboden. 

Diese Art ist sehr auffallend durch die dicht gedrängten Blüten und die langen 
Blütenstiele. 

A. Zenkeri Engl. n. sp.; herba alta; foliis linearibus, scapo longo, 
superne densifloro; bracteis elongato-triangularibus margine scariosis, in- 
ferioribus longe acuminatis acutissimis; pedicellis quam flores 4 —5- plo 
brevioribus; floribus campanulatis; tepalis late lincaribus obtusis flavis ca- 
rina viridi instructis; filamentis e basi latiore longe angustatis tepalorum 
?/, aequantibus, antheris oblongis utrinque obtusis; ovario oblongo in stilum 
stamina superantem attenuato; capsula ovoidea; seminibus longitudinaliter 
semiovatis nigris compressis. 

Die Pflanze ist 4 m hoch. Der Blütenschalt endet iu eine 4—5 din lange Traube. 
Die Bracteen sind 2—3 cm lang und am Grunde 3—5 mni breit. Die Blútensticle sind 
5 um lang, die Tepalen 2,5—2,7 cm, die äußeren 8, die inneren 6 mm breit. Die 
Länge der Staubfäden beträgt 4,7—1,8 cni... Die Kapseln sind 4,8 cm lang und 4,5 cin 
breit, die zahlreichen Samen 5 nım lang und 3 mm breit. 

Kamerun: Yaunde, auf der Felsplatte des Ungemessam an sonnigen 
und in der Regenzeit feuchten Grasplätzen um 900—1000 m (ZENKER 
n. 15073). 

Diese Art steht der A. angolensis Welw. nahe, besitzt aber längere und lockere 
Trauben, sowie breitere und stumplere Tepalen. 

Urginea pilosula Engl. n. sp.; foliis...; scapo a triente superiore laxe 
racemoso, bracteis scariosis lanceolatis longe acuminatis, mar- 
sine fimbriatis, basi saccatis; pedicello flori aequilongo; tepalis lineari- 
oblongis albis purpureo-carinatis; staminibus dimidium tepalorum aequan- 
tibus puberulis, antheris ovatis medio affixis, basi emarginatis; ovario 
subgloboso, stilo circ. 4-plo longiore. 

Etwa 2 din hoch niit 6—7 cm langer Traube. Die Braeteen sind 6—8 mm lang, 
die Blútensticle und Blüten etwa 8 num. Die Blumenblátter sind 2 mur breit. Die 
Staubfäden sind 4 mm, die Antlieren 4 umm lang. 

Harar: in der Nähe des Hararmaja-Sees auf Grasfluren (ELLENBECK 
n. 754. -— Blühend am 17. März 1900). 


Die Art ist ausgezeichnet durch die gefransten Bracteen und behaarten Staub- 
fäden, im übrigen der U. Nyasae Rendle ähnlich. 
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Dipcadi Mechowii Engl. n. sp.; herba (pro genere) maxima; 
foliis magnis lineari-lanceolatis; scapo folia aequante, pedunculo quam 
racemus longiore; racemo circ. 20-floro; bracteis scariosis albis elon- 
cato-triangularibus longe acuminatis; pedicellis demum flores aequantibus ; 
perigonii flavo-viridi tepalis exterioribus lanceolatis in caudam 
patentem exeuntibus quam interiora lineari-oblonga obtusa ad mc- 
dium usque connata tertia parte longioribus; filamentis linearibus quam 
antherae elongatae triplo longioribus; ovario oblongo stilo aequilongo. 

Die Blätter sind etwa 5 dm lang und 2—3,5 cm breit, Der Schaft ist 6—7 dni 
lang und 5 mn dick. Die Bracteen sind etwa 2 cin lang, aus 3 mm breiter Basis. 
Die Blütenstiele erreichen 2 cm. Die äußeren Tepalen überragen mit 4 inm langer 
Spitze die inneren, welche 4,5 cm lang und 4 mm breit sind. Die Staubfäden sind 
S mm. die Antheren 4 min lang. 

Congogebiet: wahrscheinlich am Quango (in den Kón. botan. Garten 
eingeführt von v. Mecuow, blühte daselbst 1886). 

Eine prachtvolle Art, welche dem von mir nicht geselienen. D. magnum Baker 
nale steht, aber kürzere Trauben, größere Bracteen und längere Staubfáden besitzt. 

D. Dekindtianum Engl. n. sp.; bulbo oblongo; foliis pluribus an- 
custissime linearibus, semiteretibus, quam scapus 21/2—4-plo bre- 
vioribus; scapo tenui 2—5-floro; floribus secundis; bracteis lanceo- 
latis; pedicellis flore 3-plo brevioribus; perigoni viridis tepalis exterioribus 
subaculis quam interiora obtusa linearia paullo longioribus, omnibus ad 
medium usque connatis; staminibus dimidium tepalorum aequantibus; fila- 
mentis anguste linearibus. quam antherae lineares longioribus; ovario ob- 
longa in stilum aequilongum contracto. 

Die Zwiebel ist etwa 4,5—2 cm lang und 4 cm dick, Ihr entsprießen melirere 
5—8 0,4—4 dm lange, nur 4 mm breite Blätter und der 4,5—2,5 dm lange, dünne 
Schaft mit lockerer, einseitswendiger, 3—5 cm langer Traube. Die Bracleen sind 
4—5 mu lang, die Blütenstiele 6 nim, die äußeren Tepalen bis 4,2 mni, die inneren 
1.4 ımın. Die Staubfäden sind 3 mm lang, die Antheren 2 mm. Der Fruchtknoten ist 
2.5 mmlang und 4,5 mm dick. 

Benguella: Huila, auf trockenen, sandigen Triften um 1770 in 
Derisor n. 80. — Blühend im Februar 1899). 

Lime ausgezeichnete Art, die mit D. Dierandianıım Schinz verwandt, aber in allen 
Teilen: viel kleiner ist. 

Scilla Autunesii Bugl. o. sp; bulbo ovoideo; foliis 2—3 oblongo- 
lanceolatis obtusis; pedunculo tenui quen folia. 41, longiore; racemo densi- 
faro falia aequantez bracteis albis angustis acutis quam pedicelli 2—2! y- 
plo brevioribus; periganii eampanulifarnus tepalis viridibus Dasi el. apice 
purpurei; staminihis tepala aequantibus, antheris auranliacis; ovario sub- 
zlabaso trilobo. 


hie Zwichel Wt ziemlich groß, 86 cm lang und unten 4 cm dick, Die Blälter 
nd *—9 an lang und 2 cm dick, Der Sebatt ist 1,52 dm lang, mil. 8 cm langer 
Traube, unt 5 iin. langen Bracteen und 5 mim langen, dunnen Blütenstielen, Die 
Blten nd $ mun fang mt 4 mins breiten Tepnlen. 
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Benguella: Hügel von Kihita in Huilla, zwischen Felsen, um 1250 m 
[ANTUNES n. 178. — Blühend am 6. Nov. 1899). 

Diese Art ist der S. 2mdica (Rottb.) Bak. ähnlich, besitzt jedoch kürzere Blüten- 
stiele und aın Grunde weniger breite Blüten. 

S. Neumannii Engl. n. sp.; bulbo...; foliis paucis oblongis basin 
versus angustatis, apice obtusis, brunneo-maculatis; pedunculo dimidium 
racemi densiflori aequante; bracteis linearibus obtusis; pedicellis 
crassiusculis quam perigonium oblongum duplo longioribus; te- 
palis lilacinis oblongo-lanceolatis inferne conniventibus medio superiore an- 
zustiore patente; filamentis subulatis tepala fere aequanlibus, antheris ovato- 
cordatis; ovario trilobo. 

Die Pflanze besitzt 2—3 grundstándige, 7—S cm lange und 3—4 cm breite Blätter. 
Der 5—6 cm lange Stiel trägt eine 8 cm lange Traube init zahlreichen, dicht gedrängten 
Blüten an 1,2 cm langen Stielen, welche bisweilen 2—3 min über der Basis gegliedert 
sind. Die Tepalen sind 5 mm lang und im oberen Ende 4 mm breit. 

Harar: Gara Mulata, im Wald um 2200 m (ErrExsEck n. 490. — 
Blühend am 22. März 1900). 

Ist der S. lanccacfolia Bak. verwandt, besitzt aber längere Sticle und größere 
Blüten. 

Dracaena Ellenbeckiana Engl. n. sp.; trunco arboreo alto; foliis 
apice ramulorum congestis coriaceis ensiformibus longe angustatis; inflores- 
centiae paniculatae ramis multifloris; floribus 5—-7-nis fasciculatis, bracteis 
scariosis ovato-lanceolatis vel lanceolatis acutis quam pedicelli paulo hre- 
vioribus; perianthii tubo brevi laciniis lineari-oblongis obtusis; staminibus 
quam tepala brevioribus; ovario obovoideo. 

Daum, 3—6 m hoch. Die größeren Blätter 5 dın lang, aus 3 cm breiter Basis 
nach oben verschmálert oder nur halb so groß. Zweige der Inflorescenz 2 dm lang. 
Bracteen 2—3 mm lang und breit. Blütenstiele 5—6 mm lang. Blüten 4 cm lang, die 
Tepalen 1—2 mm weit verwachsen, 4 mun breit, hellgelb. Staubfäden 6,5 mm, An- 
theren 4,5 mm lang. Beere 4 mm lang und dick. 

Galla-Hochland: Luku-Scheik-Hussein, im Buschgehölz der Thäler 
bei 1500 m ü. M. (ErLENsEcK n. 1232. — Blühend im Juni 1900). 

D. deremensis Engl. n. sp.; e basi ramosa, alta; foliis lineari-lan- 
ceolatis basim versus magis angustatis acuminatis acutis rigidis; inflores- 
centiae maximae paniculatae ramis primariis patentibus, extimis omnino 
abbreviatis, floribus numerosis fasciculatis; bracteis lanceolatis scariosis quam 
pedicelli brevioribus; perigonii tubo elongato subcylindrico lacinias lineari- 
oblongas subaequante; staminibus quam corolla et stilus paullo brevioribus, 
antheris oblongis basi emarginatis, medio affixis; ovario oblongo. 

Baumstrauch mit 3—3 m hohen Trieben. Blätter 4—5 dm lang, 5 cin breit, in 
den 1,5—2 cin breiten, blattstielartigen Teil verschmälert. Blütenstand bis 5 dm lang, 
mit etwa 1 dm langen Seitenästen. Blüten zu 20—30 in Büscheln, an 3—4 mm langen 
Slielen, 1,5—1,7 em lang mit 8 mm langer Röhre und etwa 8 mm langen, 2 mm 
breiten Abschnitten, außen dunkelbraunrot, innen weiß, unangenehm riechend. 

Usambara: Handei, Nguelo (Scherrer n. 66. — Blühend am 9. Juni 
1899). 
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Diese Art ist zwar mil D. fragrans ,L.), Gawl. nahe verwandt, aber sie ist durch 
langer gestielte und um die Hälfte längere Blüten verschieden, 

D. cuspidibracteata Engl. n. sp.; frutex vel arbuscula; folis ap- 
proximatis oblongo-lanceolatis in petiolum duplo breviorem cana- 
liculatum basi ample vaginantem angustatis, longe acuminatis acu- 
lıssimis; panicula dimidium folii aequante, ramis lateralibus dense 
multifloris omnino abbreviatis; bracteis ovatis vel oblongo-ovatis, 
concavis, cuspidatis; bracteolis parvis linearibus vel oblongis acutis; 
pedicellis brevissimis; perigonii tubo anguste cylindrico inferne leviter 
inflato quam laciniae oblongo-spathuliformes apice obtusae inferne 
cuneatae 1! -plo longiore; antheris clongato-oblongis medio affixis; ovario 
elongato-oblongo; stilo tenui tepala aequante ; stigmate late capitato. 

Die Endáste des 4—2 m hohen Báumchens sind etwa 4 cem dick. Dic Blatlspreiten 
sind 2,5 din lang, 7—8 cm breit und enden in 2 cm lange Spitzen, nach unten gehen 
sie in einen 4 dm laugen, 4—5 mm breiten Blattstiel über. Der Blütenstand ist 4,8 dm 
lang. mit 2—2,5 cm langen Internodien. Die Bracteen sind 4—4,5 cm lang und 4 cm 
breit. Die Blütenstiele sind etwa 2 mm lang, die Röhre der Blütenhülle erreicht etwa 
| eni bei 4 mm Weite, die Abschnitte sind 5—6 inni lang und am Ende 4,5 mus breit. - 

Kamerun: im Urwald von Quamudorf bei Bipinde (Zenker n. 4646. 
— plühend im December 1897). 

Diese Art gehört noch in die Verwandschaft von D. fragrans |.) Gawl., ist aber 
durch die oben in gesperrten Druck hervorgehobenen Merkmale vor allen Arten der 
Sippe ausgezeichnet. l 

D. reflexa Lam. var. Buchneri Engl; usque 10 m alta; folis 
linearihus; fructibus maximis 3 em diametientibus; seminibus 1,4 em longis, 
S—Y mmn crassis. 


Kongogebiet: in Ufergebüschen bei Dinga am Quango (DürrNkn 


n. 931. —  Blühend im August 1885); Kehungula am Lovo und Mukinsh 
in Muata Yanvos-Reich (Brenser n. 684. — Kruchtend im November 
1880). 


D. Deisteliana Engl n. sp.: trunco tenui scandente; foliis approxi- 
malis, Jineari-Ilancealatis longe. acuminatis, basi in vaginam brevem amplec- 
tentem sensim anguslatis; inflorescentia. Nexuosa paniculata, ramis abbreviatis 
multifloris; bracteis oblangis vel ovato-ohlongis euspidatis; pedicellis tenuibus 
tuhi perigonialis dimidinm aequantibus; perigonii tubo elongato laciniis elon- 
ta-spathnlatis acquilongo: staminum antheris lineari-oblongis basi emar- 
emalis, 

2— 10 in boch, als jinge Pflanze. bisweilen liegend, dann an Bánmen und zwischen 
Goiak aubstengend. Blatter 2—2.5 dw lang und 2—2,5 em breit, in lungo Spitze ats- 
schwnd, unten etwa 5 man breit, Blütenstand etwa. 2 dim lang, wit 4,52 cm langen 
Internodten. Bracteon etwa 23 em bang,  Blutenstiele 23 mmi lang, Röhre der 
Blutenbulle etwa 6 mim lang, desgleichen die Abschnitte, welche am Bode 2 mm breil. 
mb Antlwren 4,5 von lang. 

Kamerun: oherhalh Buea im Busch um 4400 m als Unterholz (Lenn- 
padi n. 16. Blühend am 19. April 1897); auch im aberen Gebirgswald 
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bei 1300 m, nahe an der Waldgrenze ganze Bestände bildend (DristeL 
n. 497. — Blühend im Februar 1900). 

Diese Art kommt der C. cuspidibracteata Engl. am nächsten, besitzt aber nicht 
wie diese deutliche Blattstiele und wird höher. 

Sansevieria guineensis (L.) Willd. var. angustior Engl.; foliis an- 
sustioribus 3—5 cm latis. 

Galla-Hochland: Scheik-lussein (Erzexgeeck n. 1242. — Blúhend 
am 26. Juni 1900). 

Asparagus drepanophyllus Welw. var. Warneckei Engl.; alte 
scandens, cladodiis circ. 4,5—2 cm longis rigidioribus. 

Togo: Lome, in Strandbüschen 5—7 m hoch schlingend (WARNECKE 
n. 28. — Blühend im Januar 1900). 

A. Schröderi Engl. n. sp.; caule alto ramisque longitudinaliter 
sulcatis et inter sulcos scaberulis, ramis erectis, squamis scariosis 
lanceolatis, aculeis patentibus rectis vel levissime curvatis quam 
squama 2—4-plo longioribus; cladodiis singulis usque ternis quam 
internodia longioribus triquetris; pedicellis plerumque binis, circ. medio 
articulatis; tepalis anguste oblongis quam stamina 1!,-plo longioribus; 
ovario ovoideo stilo breviore coronato. 

Eine aufrechte verzweigte Staude mit 2—3 dm langen Ästen und 2—3 cm langen 
Internodien. Die Bracteen sind 2—4 mm lang, die Stacheln 5—6 mm, die Cladodien 
4—4,5 cm. Die Blütenstiele sind etwa 3 mm lang, die Tepalen auch 3 mm lang und 
1 mm breit. 

Togo: in der Steppe bei Sokode um 300 m (ScuHrÓDER n. 20. — 


Blúhend im Márz 1900) 

Es ist dies eine ganz ausgezeichnete Art, welche habituell etwas an A. Pauli 
Guilielmi Solms erinnert, aber durch die gefurchten Zweige, die dünnen, geraden 
Stacheln und die längeren dreikantigen Cladodien verschieden ist. 

Smilax Goetzeana Engl. in Bot. Jahrb. XXX. (1901) 275, tab. VI, 
floribus femineis (adhuc nondum descriptis) flavo-brunneis pedicello tenui 
longiore suffultis; ovario oblongo-ovoideo; stigmatibus 3 spathuliformibus 
patentibus. 

Abyssinien: Schoa, zwischen Buschwerk am Bergabhang bei Adis 
Abeba, um 9300 m (ELLexseEck n. 1580. —- Blühend am 23. Sept. 1900). 


Botanische Jahrbücher. XXXIL Bd. i 


Cruciferae africanae. 


Von 


A. Engler. 


———  AKÁ 


Sisymbrium hararense Engl. n. sp.; herba annua simplex vel parce 
ramosa, caule pilis simplicibus reversis obsito, sulcato; foliis inferioribus 
petiolatis, superioribus sessilibus, imprimis subtus hispido-pilosis, lanceolatis, 
obtusiusculis, ınargine acute vel obtuse dentatis; racemo laxo; pedicellis 
flore longioribus, quam siliqua 2—3-plo brevioribus; sepalis linearibus; 
petalis spathulatis quam sepala 1!/,-plo longioribus; siliqua lineari, stilo 
brevi apiculata; seminibus ovalibus compressis. 

Die Pflanze ist einjährig, 4—7 dm hoch, bis zur Inflorescenz gleichmäßig be- 
blattert, Die unteren Blätter sind mit etwa 4,5 cm langein Stiel versehen, 6—8 cm 
lang. m der Mitte 1,5—1,7 cm breit, die oberen 4 —3 em lang, alle mit nur 2 min 
langen Zähnen. Die Blütenstiele sind etwa 4 em lang, die Fruclitsticle 4,8 cm. Die 
Kelchblätter sind 4 mm lang und 4 mm breit, die Blumenblátter 6—7 mm lang. Die 
Sehoten sind bei vollständiger Reife 3 cm lang und 4,5 nun breit. 


Harar: um 1800 ni (Errenseck n. 673% — Blühend und fruchtend 
am 9. Febr. 1860), am Gara Mulata in einer gebüschreichen Felsschlucht 
(ELLENBECK n. 560. — Blühend am 24. März 1860). 


Die Art ist entfernt mit S, /réo L. verwandt. 


Diceratella umbrosa Engl. n. sp.; sulfruticosa, altiuscula; foliis 
remotiusculis petiolo 3—4-plo breviore suffultis, tenuibus, sparse pi- 
losis, lamina oblonga obtusa, remote breviter dentata; racemo 
mox elongato; pedicellis quiin sepala linearia. tomentosa triplo breviori- 
bus; petalis spathulatis. quam sepala fere duplo. brevioribus; pedicellis 
fructiferis cauli appressis. 

Die Pflanze ist 26 din boch. Die Blätter tragen an 4,5—2 cm langen. Stieleu 
5—6 cm lange und 2,53 em Krete Spreiten. Die Trauben sind bald nach dem Ver- 
bluhen der unteren Bloten 2—3 din lang mit 2 em langen Internodien. Die Blüten- 
tel sind 5 non laug, die Kelchblatter 44,2 cm, die Blumenblütter 2 em lang und 
oben 5 nan breit, Die dem Stengel angedruckten Fruchtstiele werden bald 9 mm lang. 

Galla-Hochland: Wabi, im Ufergehólz zwischen Steinen (SLLENBECK 
n. 4458, Blühend am 8, Juni 4900, 
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Diese Art ist die einzige der Gattung, welche an schattigen Stellen wächst, und 
zeigt dem Standort entsprechende Merkmale, kann aber nicht ohne weiteres als Schatten- 
form einer der anderen Arten angesehen werden; sie nähert sich etwas der D. Rus- 
poliana Engl., weicht aber von dieser auch durch die längeren der Rhaclıis ange- 
drückten Blütenstiele ab. 

D. Erlangeriana Engl. n. sp.; suffruticosa, alta, ubique cinereo-tomen- 
tosa, ramis erectis densiuscule foliatis; foliis erectis breviter petio- 
latis crassiusculis oblongis obtusis, breviter sinuato-dentatis, nervis 
lateralibus crassiusculis arcuatis subtus paullum prominentibus; pedicellis 
tenuibus calycem fere aequantibus; sepalis linearibus; petalis spa- 
thulatis pallide roseis quam sepala fere duplo longioribus; pedicellis 
fructiferis quam siliqua 1!/5-plo brevioribus, siliqua subterete bicornuta, 
cornubus dentiformibus suberectis. 

0,5—1 m hoch. Die Zweige sind ziemlich dicht beblättert; die Blätter tragen an 
5 mm langem Stiel eine 2—3 cm lange und 0,8—1,3 cm breite Spreite. Die Traube 
ist bei beginnender Fruchtreife 1—2 dm lang. Die Blütenstiele sind 7—10 mm lang, 
die Kelchblátter 4 cm lang und 2 mm breit. Die Blumenblátter erreichen 2 cm und 
sind heller als bei den anderen Arten, fast weiß. Die Schoten sind zuletzt 1,8 cm lang 
und 3 mm breit. 

Galla-Hochland: Arussi-Galla, im hohen Gras des Ufergehölzes bei 
Wabi (ELLeNBECK n. 1357. — Blühend und fruchtend am 13. Juli 1900). 

Diese Art besitzt von allen die schmalsten Blätter und ist besonders stark filzig 
bekleidet. 

Farsetia Ellenbeckii Engl. n. sp.; frutex, ramis tenuibus novellis 
cinereo-strigoso-pilosis, adultis brunnescentibus; ramulis extimis brevi- 
bus dense foliatis; foliis erectis lineari-lanceolatis appresse cinereo- 
pilosa brevioribus; petalis spathulatis quam sepala duplo longioribus, rosa- 
ceis, siliquis breviter petiolatis, linearibus acutis, in stilum tenuem 
exeuntibus. 

Ein 0,5—1,5 m hoher Strauch mit nur 2—3 cm langen Endzweigen, an welchen 
die 4,5—2 cm langen und 3— 4 mmi breiten Blätter einander sehr genähert sind. Die 
Blüten stehen auf 2—5 mm langen Stielen. Die Kelchblätter sind 4 mm lang und 
4 mm breit. Die Blumenblätter sind 4 cm lang und am Ende 3—4 mm breit. Die 
Schoten erreichen eine Länge von 2,7—3 cm und sind nur 4 mm breit, mit 3—4 mm 
langem Griffel versehen. 

Gallahochland: Arussi Galla; im dichten Akazienwald bei Burkar, 
um 1200 m (ErLexgeck n. 2012 auf der Exped. der Herren Baron v. Er- 
LANGER und O. Neumann. — Blühend und fruchtend im April 1901). 

Neuerdings habe ich in dem Annuario del Istituto botanico di Roma von 4902 
2 strauchige Farsetia beschrieben, welche ich F. Robecchiana und F. fruticosa genannt 
habe; die hier publicierte unterscheidet sich von beiden durch spitzere Blätter, viel 
längere und schinalere Schoten. 


F. grandiflora Fresen. in Bull. Soc. bot. de Fr. X. 1, 36. 
Var. angustipetala Engl; e basi valde ramosa; foliis angustissime 
linearibus; petalis angustioribus lineari-lanceolatis vix ? mm latis, 


zirıdi-flavescentibus. 
GH 
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Süd-Somaliland: Ferschit in der Provinz Juba (Etı.Exgeck in Ex- 
pedition Baron v. ErLancer n. 2342, — Juli 1901). 

Matthiola Erlangeriana Engl. n. sp.; herba alta ramosa; ramis 
novellis breviter pilosis atque glanduligeris; glandulis breviter turbinatis 
viridescentibus; foliis irregulariter pinnatifidis, laciniis utrinque 
3—5 elongato-triangularibus cum brevioribus dentiformibus 
alternantibus; racemis 5—7-lloris dense glanduligeris; pedicellis tenuibus 
sepala linearia tenuiter pilosa superantibus; petalis elongato-spathulatis quam 
sepala duplo longioribus; siliquis angustissimis dense glanduligeris. 

Ein 4—$ dm lıohes Kraut, mit aufrechten Asten. Die Blätter sind sehr ver- 
schieden, 4—5 cm lang und mit 4—4 m langen, am Grunde 2—3 mm breiten Fiedern 
verschen, zwischen denen häufig kleinere Zähne stehen. Die Stiele der geöffneten 
Blüten sind etwa 4—1,5 cm lang und stehen 4,5—2 cm von einander ab. Die Kelch- 
blätler sind 4 cm lang und etwa 4 mm breit, grün mit lhäutigen weißen Rand. Die 
Blumenblätter sind 2 cm lang und am oberen Ende 2 mm breit, Die längeren Staub- 
fäden sind S, die kürzeren 7 mm lang und die sehr schmalen Antheren haben 3 mni 
Länge. 

Somaliland: ım Lande Boran; Karro Gudda, zwischen Gras im 
Buschwald um 400—450 m (ELLeNBecx in Expedition Baron v. ERLANGER 
n. 2169. — Blühend im Mai 1901). 


Kürzlich habe ich noch eine andere Matthrola aus den Somaliland (in Annuario 
del Ist. bot. di Roma 1902) beschrieben, M. Revae; dieselbe stammt aus der etwas süd- 
licher gelegenen Provinz Ogaden und ist von dieser Art durch stärker beliaarte Blätter 
und viel schmalere Iinealische Abschnitte verschieden. 





Seytopetalaceae africanae. 


Von 


A. Engler. 


Seytopetalum Duchesnei Engl. n. sp.; ramulis tenuibus, novellis mi- 
nulissime puberulis; folus brevissime petiolatis, lamina coriacea, utrinque 
glabra, oblonga, utrinque aequaliter angustata, basi acuta, longe et anguste 
acuminata obtusiuscula, nervis lateralibus I utrinque 4—5 curvatim adscen- 
dentibus tenuibus insculptis; panicula folium superante ramulis 2— 5-laxi- 
floris, pedicellis flore duplo longioribus; calyce breviter cupuliformi integro; 
petalis 5 oblongo-lanceolatis acutis apice inflexis; staminibus numerosis 4—5- 
seriatis, exterioribus longioribus; ovario oblongo 4-—3-loculari in stilum 
aequilongum attenuato. 

Die Spreite der Blätter ist einschließlich der 4,5 cm langen und 2 mm breiten 
Spitze etwa 9 cm lang und 3 cm breit. Die Rispe ist bis 4 dm lang, ihre unteren 
Äste haben 3-4 cm Länge, die Blütenstiele 7—40 mm. Der Durchmesser des Kelches 
beträgt 4 mm. Die Blumenblätter sind ^ mm lang und 1,5 mm breit. Die längeren 
Staubblátter sind etwa 3,5 mm lang und die Antheren wenig über 0,5 mm. 

Unteres Kongogebiet (Ducuesne 1893 in herb. Bruxelles). 

Diese Art ist von Se. Kleineanvm Pierre (vergl. Nat. Pflanzenfam. Nachtr. S. 24°, 
Fig. 51a) sehr verschieden durch die schmalen und lang zugespitzten Blätter sowie durch 
kleinere Blüten. 

Rhaptopetalum sessilifolium Engl. n. sp.; frutex vel arbor parva, 
ramulis novellis minute puberulis, adultis cinereis; foliis sessilibus, sub- 
coriaceis, oblongis, a suprema quarta parte latiore basin versus sensim 
angustatis, bası profunde cordatıs amplexicaulibus, apice acuminatis sub- 
acutis, nervis lateralibus I utrinque circ. 12 arcuatim adscendentibus, venis 
tenuibus inter nervos transversis; floribus plerumque in ramulis veteribus 
orientibus, fasciculatis; pedicellis calycem cupuliformem aequantibus; petalis 3 
oblongis valvatis, demum reflexis et deciduis; staminibus subtriseriatis pe- 
tala aequantibus; filamentis quam antherae lineari-lanceolatae triplo bre- 
vioribus maxima parte in tubum connatis; ovario semigloboso 3 —4-locu- 
lari; ovulis in loculis pluribus subdependentibus imbricatis; capsula globosa, 
pericarpio crasso loculicido, loculis monospermis vel toto fructu reliquis 
ovulis aborientibus monospermo; semine filis arillaceis ramosis testae im- 
mersis et pilis longis undulatis Juxtapositis instructo, testa crassa; endo- 
spermo ruminato; embryonis in fructu germinantis cotyledonibus cordatis, 


caudiculo duplo longiore. 
v 
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Ein bis 6 m hoher Baumstrauch mit 3 mni dicken Laubzweigen und 4 cm oder 
mehr dicken, älteren Ästen, an welchen die rosa oder gelb gefärbten Blüten in Büscheln 
stelen. An den Laubzweigen sind die Blätter 2—4 cm von einander entfernt, die 
Spreiten sind bis 2 dm lang, mit 4 cm langer Spitze und im oberen Ende bis 4 dui 
breit. Die Blütenstiele sind höchstens 5 nım lang. Der Kelch ist 2,5 mm lang, die 
dicken Blumenblätter sind 4 mm lang und 3 mm breit. Die vereinigten Staubblätter 
bilden eine 3 mm lange Röhre und laben 7 mm lange Antheren. Der Fruchtknoten 
ist 3 mm lang und mit $ mni langen Griffel verselien. Die Frucht ist fast 2 cm dick, 
die Samen sind 4,8 cm lang, 4,2 cm breit und 6—7 mm dick. Der Embryo besitzt 
3 mm lange und ebenso breite Kotyledonen und ein 7 mm langes Stämmchen.. 


Kamerun: Bipindi, im Urwald des Lokundjethales (Zexker n. 2051. 
— Blühend im Mai 1899), am Mungi (Zenker n. 2389. — Blühend im 
Juni 1901), in lichten Stellen am Bach bei Beguinis Dorf (Zenker n. 2391. 
— Fruchtend im Juni 1901). 


Eine sehr eigenartige Beschaffenheit zeigen die Samen von Zhapto- 
petalum, die ich näher besprechen will, da dieselben noch nicht richtig 
beschrieben sind. Dass die Samen der Hhaptopetalaceen ein zerklüftetes 
Nührgewebe besitzen, hat zuerst Prerre bei Seytopetalum gesehen und in 
seinen Handzeichnungen, die ich für die Abbildung von Seytopetalum 
Kleineanum Pierre in den Nat. Pflanzenfam. Nachtrag S. 243 benutzen 
durfte, dargestellt, Das gleiche fand ich bei den Samen von Zihaptopcta- 
lum sessilifolium. Ferner spricht Pierrek in der Diagnose seiner Jvrythiro- 
pyris über die Samen folgendes aus: »ambitu tunicata, nempe quadam 
membrana striata, grisea, pilis agglutinatis formata ad lineam marginalem 
continuam integumenti inserta obvoluta«. Bei den Samen von Fhapto- 
petalum sessilifolium finde ich nun auch eine solche Tunica, welche sich 
bei näherer Betrachtung als ein sehr eigenartiger Arillus erweist, der aus 
mehreren, in unregelmäßigen, leicht gewundenen und sich seitlich ver- 
zweigenden Längsfurchen der Samensehale liegenden knorpeligen und hell- 
braunen, den Furchen entsprechend verzweigten Anhängseln besteht, von 
denen in horizontaler Richtung zahlreiche, lange, wellig gebogene und ein- 
ander dicht anliegende Haare ausgehen, welche zusammen eine dichte Hülle 
um den Samen herum bilden. Ob die Entwickelung dieser behaarten Arillar- 
leisten nur von dem Mikropylende oder auch von dem Ghalazaende aus- 
zeht, ıst an den fertig entwickelten Samen schwer zu entscheiden. 

Bezüglich der Gattung Ahaptopelalum ist ferner auch folgendes zu 
bemerken. Dieselbe wurde von Orivig 1865 in dem Journal of the Linnean 
Society vol. VIN. S. 159 als Gattung der Olacineen aufgestellt. Unter den 
charakteristischen Merkmalen. der Gatling, welche anf Ih. coriaceum Oliv. 
gegründet wurde, sind hervorzuheben die perigynische Insertion der drei 
klappigen dicken: Blumenblitter, die Binsenkung des Vruchtknolens. in die 
Blütennchse, die Ganzrandigkeit der Blätter. lin. Jahre 4883 beschrieb 
Oen eine zweite Art, Jh. Sogaurii m Mooren’s Icones plantarıım t. 1405, 


vezrúndet anf die von Soyars ın Gabun. gesammelte Nr. 430. Ans der 
o 
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Abbildung, Beschreibung und den Exemplaren selbst ergeben sich aber fol- 
sende Unterschiede gegenüber der ersten Art: 1) es sind 5 Blumenblätter 
vorhanden, 2) die Antheren der Staubblätter sind viel kürzer, 3) das Gynä- 
ceum ist nicht in die Blütenachse eingesenkt, 4) die Blätter sind dünn und 
am Rande gezähnt. Von diesen Merkmalen sprechen namentlich 4 und 3 
gegen die Einreihung der Pflanze unter Kihaptopetalum. Nun hat Pierre 
1896 im Bulletin der Société Linnéenne de Paris No. 160 S. 1265 eine 
Gattung Erythropyxıs aufgestellt und deren Verwandtschaft mit rhapto- 
petalum und Seytopetalum hervorgehoben. Er hat nur ältere Blüten, von 
denen Blumenblätter und Staubblätter abgefallen waren und Fruchtexem- 
plare gesehen. In der Beschreibung der Frucht wird hervorgehoben, dass 
dieselbe eine 2,5 cm lange, 3 cm dicke septicide Kapsel sei, in deren Fächern 
2—4 Samen über einander oder abwechselnd angeordnet sind. Aus der 
Beschreibung der Samen geht hervor, dass dieselben denen von Zapto- 
petalum ähnlich sind. Als mir nun neuerdings die von Sovavx gesammelten 
Nummern 130 und 171 zu Gesicht kamen, erkannte ich alsbald, wie sehr 
dieselben zu der Beschreibung von Erythropyxis Pierre passen; Exemplare 
derselben habe ich zwar nicht gesehen, aber ich glaube sicher zu sein, 
dass Erythropyxis scandens Pierre und Rhaptopetalum Soyauxii Oliv. 
zwei einander sehr nahestehende, wenn nicht dieselben Pflanzen sind. Da 
ich die Gattung Erythropyris Pierre für eine wohlbegründete, von Rhapto- 
petalum verschiedene halte, so muss nicht bloß das frühere Zh. Soyaurii 
Oliv., sondern auch Zh. Ectreldeanum de Wild. et Th. Dur., welches von 
den Autoren neben das Rh. Soyauxii gestellt wird, umbenannt werden, 
nämlich: 
Erythropyxis Soyauxii (Oliv.) Engl. 
Rhaptopetalum Soyauxii Oliv. in Hooker Icones (1883) t. 1405. 


Gabun: Sibange-Farm bei Munda (Sovaux n. 130. — Blühend am 
22. Sept. 1880; n. 171. — Fruchtend am 16. Jan. 1881). 
Baumartig. 


E. scandens Pierre in Bullet. Soc. Linn. de Paris No. 160 (1896) 
p. 1265. 

Gabun: Libreville (Jory n. 59). 

Kamerun: Bipinde, im Urwald Comanchio an schattigen Abhängen 
um 150 m (Zenker n. 1419. — Blühend im Nov. 1891). 

4 m hoher Strauch. 

E. Ectveldeana (de Wild. et Th. Dur. in Th. Dur. et de Wild. 
Mat fl. Congo V (1899) p. 2, Annales du Musée de Congo, botanique 
sér. HI. Rel. Dewewreanae, tome I, fasc. 1 (1901) p. 42. 

Kongo: an den Ufern des Inkissi (Dewkwre n. 469. — Nov. 1895), 
Bokakota (DEwkwnE n. 808. — März 1896). 


Baum von 7—10 m Höhe. 


Linaceae africanae. 
Von 


A. Engler. 


Hugonia Baumannii Engl. n. sp.; alte scandens, ramulis divaricatis, 
novellis dense adultis cum petiolis, uncis, costis pilis fuscis partim appressis 
sparse puberulis; stipulis quam petiolus fere dimidio brevioribus, pinnatifidis, 
pinnis anguste linearibus; foliorum petiolo brevi, lamina chartacea, no- 
vella utrinque densissime sericeo-pilosa, adulta in sieco supra ob- 
scure viridi et lucida et glabra, subtus pallidiore, opaca et minutissime 
puberula, dein glabra, ovata vel oblongo-obovata, non acuminata, 
apice ipso obtusa, margine subcrenata vel integra, nervis laterali- 
bus 1 9—41] arcuatim adscendentibus, subtus valde prominentibus, venis 
inter nervos I obliquis, prominulis; uncis spiraliter tortis; pedunculis 2—4- 
floris; pedicellis longiuseulis; sepalis ovato-orbicularibus vel latissime 
obovatis el apice emarginatis; petalis oblongo-spathulatis, lucide flavidis, 
quam sepala 3—4-plo longioribus; staminibus longioribus dimidium peta- 
lornm superantibus, omnibus basi in tubiun sepalorum tertiam partem aequan- 
lem connatis; ovario ovoideo, stilis 5 a basi separatis. 

lane hochkletternde Liane. Die. Internodien der Zweige sind 4,8—3 cm lang, die 
Blattstiele sind 0,7—1,2 em lang, die Spreiten 0,8—0,14 din bei einer Breite von 4— 
meist 5 cim; die Inflorescenzen sind etwa 3 cm lang; die Kelehblätter sind 5—6 mm 
lang und ebenso breit. Die Blumenblätter sind 4,8—2 cm lang und 6—8 ınm breit, 
Die längeren Staulfäden sind 1,2 em lang; der Fruchtknoten und die Griffel sind zur 
Blutezeit zusannmnen 6 nn lang. 

Tago: Misahöhe, zerstrent im Hochwald (E. Baumann n. 530, — Blü- 
hend im Mai 1895). 

Diese Art hat in der Blattgestalt einige Alinlielikeit unit M. micans Engl, aber sie 
anterachenlet sich durch die vollkommen fiederspaltigen Nebenhblütter, die ganzrandigen 
oder schwach gekerbten Lanbhläfter. 

H. micans Engl. n. sp.; alte seandens, ramulis arreelo-patentibns, 
jomoribas onn petiolis, uncis, stipulis, castis pilis. fulvo-fnscis. minulissime 
et dense puberulis; stipnlis petiolo eire; aequilongis, late Jameeolalis, acutis, 
inciso-serratis; fohornm petiolo Irevi, lamina rigida, in sicco supra 


fea, Incidola atque. costa excepta: glabra, subitus propter pilos bre- 
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vissimos densos, arcte appressos fulvescente, oblonga vel obo- 
vata oblonga rotundato-obtusa vel breviter etobtuse apiculata 
serrata nervis lateralibus I circ. 13 arcuatim ascendentibus subtus valde 
prominentibus, venis oblique transversis prominulis; uneis spiraliter tortis, 
pedunculis 10—16-floris, pedicellis longiusculis; sepalis elliptico-ovatis, 
petalis * lato-spathulatis (?), quam sepala plus duplo longioribus (in speci- 
minibus visis Jam destructis; staminibus in tubum plus quam sepalorum 


tertiam partem aequantem connatis; ovario ovoideo, stilis 5, a basi separatis. 

Eine bis 8 m hochkletternde Liane. Die Internodien der Zweige sind 1,5—2 cm 
lang; die Blattsticle sind 0,7—4 cm lang, die Spreiten haben eine Länge von 0,7—1,3 dm 
bei einer Breite von 3,5 — (meist; 6 cm. Die Inflorescenzen sind etwa 2—40 cm lang. 
Die Kelchblätter messen 7—8 mm in der Länge und 5—6 inm in der Breite. Die 
längeren Staubfüden sind etwa 1,4 cm lang.  Fruchtknoten und Griffel messen zur 
Blütezeit zusammen etwa 7 mm. 

Gabun: Sibange-Farm im Gebiet von Munda (Sovaux n. 23 
Blühend im März 1881). 

Eine durch die nicht fiederspaltigen Nebenblätter, die gesägten Laubblätter und 
die reichblütigen Blütenstände sehr ausgezeichnete Art. 


H. villosa Engl. n. sp.; arbor parva, ramis, petiolis brevibus 
atque foliorum nervislonge et dense ferrugineo-pilosis; stipulis 
longe ferrugineo-pilosis quam petiolus duplo longioribus, pinnatifidis, 
pinnis angustissimis subulatis, foliorum lamine rigide membranacea, utrin- 
que nitidula, oblonga, breviter acuminata, serrata, nervis lateralibus 1 utrin- 
que circ. 15 arcuatim adscendentibus, subtus valde prominentibus, venis 
tenuibus inter nervos transversis; uncis spiraliter tortis dense ferrugineo- 
pilosis; sepalis ovato-lanceolatis coriaceis longe pilosis; petalis oblongo- 
spathulatis quam sepala duplo longioribus, staminibus petala aequantibus; 
filamentis tenuibus, antheris cordatis; ovario ovoideo, stilo a medio 5-fido; 


fructu ovoideo. 

Der Blattstiel ist etwa 3 mm lang, die Spreite bis 4,5 dm lang, 5 cm breit, die 
Nebenblátter 1,5 cm lang, mit 4 cm langen Fiedern. Die größeren Kelchblätter sind 
8 mm lang, 5 mm breit. Die Blumenblátter sind etwa 4,8 cm lang, 6 mm breit. Die 
Frucht ist 42 mm lang, 8 mm dick. 

Angola: Malandsche (L. Marques n. 229. — Herb. univ. Coimbra). 

Oberes Kongogebiet: Stanleypool (E. Laurent. — Herb. Brüssel). 

Die Art ist von allen durch die sehr starke Bekleidung mit langen Haaren unter- 
schieden. 

H. gabunensis Engl. n. sp.; scandens, ramulis divaricatis, novellis 
cum petiolis, costis atque inflorescentiis appresse fusco-pilosis; sti- 
pulis quam petiolus paullo brevioribus pinnatifidis pinnis angustissime lineari- 
bus, foliorum petiolo brevi, lamina rigide membranacea utrinque ob- 
scure viridi et nitidula, glabra, obovato-oblonga vel oblonga breviter 
et obtuse acuminata, margine obtuse crenato-serrata vel sub- 
integra, nervis lateralibus I utrinque 6—8 arcuatim adscendentibus, sub- 
tus valde prominentibus, venis inter nervos I transversis densis valde pro- 


to 
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minulis; uncis spiraliter tortis; pedunculis plerumque 3-floris; bracteis 
pinnatifidis congestis; pedicellis brevibus; sepalis ovato-oblongis; petalis 
oblongo-spathulatis, albidis, quam sepala 3—3!/2-plo longioribus; staminibus 
longioribus dimidium petalorum superantibus, omnibus basi in tubum sepa- 
lorum tertiam partem aequantem connatis; ovario ovoideo, stilis 5 a basi 
separatis; fructu breviter ovoideo. 

Eine bis $ m hoch kletternde Liane mit rechtwinkelig abstelenden Zweigen. An 
letzteren sind die Internodien 1,5—2 cm lang. Die Nebenblütter sind 7—9 mm lang 
mit 3—5 mm langen und 0,5 mm breiten Abschnitten; die Blattstiele sind 8—9 mm 
lang, die Spreiten 0,7—1,3 dm bei einer Breite von 4—6 cm, die Spitze ist 8 min lang. 
Die Inflorescenzen sind 2,5—3 cni lang, die Bracteen in denselben auf die Stipeln re- 
duciert, welche denen der Laubblätter gleichen. Die Kelchblätter sind £—9 mm lang 
und 3 min breit. Die Blumenblátter sind 2,5 cm lang und 8 mm breit. Die längeren 
Staubfäden sind 4,3 cm lang und die Staubblattröhre 2 mm, die Antheren 1,3 mm. 
Der Fruchtknoten und die Griffel sind zur Blütezeit etwa 3 mm lang. Die Frucht ist 
1,5 cni lang und etwa 4,2 cm dick. 

Kamerun: Sanaga, im Urwald an Dachufern (Zenker u. 1464. — 
Fruchtend am 30. Juni 1897). 

Gabun: im District Munda, bei der Sibange-Farm (Sovaux n. 245. 
— Blühend am 6. März 1881). 

Diese Art ist verwandt mit H. Plauchont? Hook. f. und unterscheidet sich von 
letzterer durch die Behaarung und Consistenz der Blätter, die schwächere Zuspitzung 
derselben, auch durch weniger zugespitzte Kelchblätter. 


H. acuminata Engl. n. sp.; scandens, ramulis erecto-patenlibus, cum 
petiolis, costis, stipulis atque iuflorescentiis pilis fuscis sparse appresso- 
puberulis, adultis ealvescentibus; stipulis quam petiolus vix longioribus vel 
sequilongis, pinnalifidis, pinnis anguste linearibus; foliorum petiolo. brevi; 
lamina subchartaceo-tenui, pallide virescente, in sicco utrinque. oliva- 
ceo-viridi, vix nitidula, glabra, lanceolata, longe acuminata, acumine 
saepe leviter curvato, margine crenato-serrata vel subintegva, nervis 
lateralibus I utriuque 9—11 arciatim adscendentibus superioribus obsoletis, 
subtus valde prominentibus, venis inter nervos l. transversis densis, 
prominulis; uncis spivaliter. tortis; pedunculis brevibus plerumque 
2—4-floris; bracteis pinnatifidis; sepalis oblongo-ovatis; petalis. obovato- 
spatliulatis Navidis quam sepala vix. duplo. longioribus; staminibus quam 
petala paullo nsque dimidio brevioribus, basi in. tuba sepalorum quartam 


partem aequantibus connatis, filamentis tenuibus, antheris oblongis; ovario 


ovoideo; stilis 5, à bası separälis. 
Fin bis 2030 m hoch. schlingender Strauch; Internodien der blühenden Zweige 


953 cm lang. Die Nebenblatter sind 5 mm lang mit 2—4 mm langen, nur. etwa 
Yun breiten Abschmitten; die Blattstiele sind 7—8 mm lang, die Spreiten 0,8—4,3 dm 
lor ener Breite von 3,54 em; die Spitze ist 4,5—2,5 em lang. Die Inllorescenzen 
iid. 4,5 7 2,5 em lang, die Bracteen in denselben sind denen von IL gabunensis ähnlich 
un etwas breiter, Die Kelehblatter sind 44,2 em lang unod 34,5 mm breit, die 
Blunceublatter 4,52 cin lang und 4 cm breit; die längeren Staubfäden sind 4,24 ,5 em 


hé Stanbblattsiohre 2 inn hang: Frieltknoten nebst Griffeli sind zur Blütezeit 6 nmi keng. 





A. Engler, Linaceae africanae. 107 


Kamerun: Lolodorf, um 500 m (Sraupr n. 39. — Blühend im Febr. 
1895); Bipinde um 410 m ü. M. 'Zexker n. 1281. — Blühend im Febr. 
1897). 


Diese Art ist leicht kenntlich an den kahlen, lanzettlichen, lang zugespitzten, dicht 
geaderten Blättern, sowie auch an den kurzen Blütenstielen. 


Forma angustifolia Engl., differt a forma typica e angustioribus, 
9.3 —3J cm latis, saepe e ous. 10 cm rarius excedentibus. 

Kamerun: Groß-Batanga (DiskLace n. 1017. — Blühend im Dec. 
1890). 

H. reticulata Engl. n. sp.; frutex ? ramulis erecto-patulis, novellis 
eum petiolis pilis rufescenti-fuscis, vix patentibus dense pubescentibus; 
stipulis profunde pinnatifido-incisis, cito deciduis, pinnis vel laciniis anguste 
linearibus, vix puberulis; foliorum petiolo brevi; lamina rigidula, 
nitidula, utrinque pallide viridi, supra subglaucescenti, glabra, ovata vel 
oblongo-ovata, vix acuminata, obtusa, brevissime apiculata, margine in- 
tegra, nervis lateralibus I 10—15 arcuatim adscendentibus, subtus valde 
prominentibus; venis inter nervos I irregulariter reticulatis, den- 
sis, prominulis; uncis spiraliter tortis, dense pubescentibus; pedunculis 
plerumque 3-floris; pedicellis brevibus; sepalis orbiculari-ovatis, rarius an- 
gustioribus, paullum inaequalibus; petalis spathulato-obovatis, quam sepala 
circ. triplo longioribus; staminibus longioribus quam petala paullo breviori- 
bus, omnibus basi in tubum sepalorum ?; aequantem connatis; ovario 
ovoideo; stilis 5 a basi separatis. 

Wuchsform unbekannt; Zweige nach oben abstehend, mit 1,5—2,5 cm langen 
Internodien. Die Nebenblätter sind 6—7 inm lang, mit 2—3,5 mm langen Abschnitten, 
die Blattstiele sind 5-7 mm lang, die Spreiten 3—40 cm lang, 3—4 cm breit. Die 
Inflorescenzen zeigen eine Länge von 1,5—3 cm, die Bracteen in denselben sind auf die 
Stipeln reduciert, welche denen der Laubblätter gleichen. Die Kelchblätter sind 5 nun 
lang und 3,5 mm breit. Die Blumenblätter sind 1,5 cm lang und 4 cm breit. Die 
längeren Staubfäden besitzen eine Länge von 4,2 cm, die Staubblattröhre eine solche 
von kaum 2 mm, die Antheren von 4 mm. Der Fruchtknoten und der Griffel sind zur 
Blütezeit etwa zusammen 7 mm lang. Die Frucht ist 1,5 cm lang und etwa 4 cm und 
etwas darüber dick. 

Mittleres Kongogebiet, Baschilangegebiet: Muata Jamwos Reich: 
im Bachwald bei Mukenge (Possz n. 658. — Blühend im Juni 1882); im 
Bachwald am Lulua (Posee n. 654. — Fruchtend im Mai 1883). 

Diese Art ist sehr leicht kenntlich an den dicht stehenden und netznervigen 
Blättern. 

Forma longifolia Engl.; differt a forma typica rarius, ramulıs, in- 
florescentiis fere glaberrimis, uncis leviter puberulis, foliis longioribus, us- 
que 14,5 cm longis, medio circiter 3—4,5 cm latis. 

Mittleres Kongogebiet, Baschilangegebiet: im Urwald am Lulua 
bei 6° s. Br. (Pocee n. 659, 660. — Fruchtend im Nov. 1887). 

H. orientalis Engl. n. sp.; scandens? ramulis arrectis, novellis cum 


petiolis, uncis, stipulis, costis sparse pilis fuscis appresso-puberulis; stipulis 
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quam petiolus 4- vel 5-plo brevioribus, pinnatifidis, pinnis setaceo-linearibus; 
foliorum petiolo longiusculo, lamina chartaceo-rigidula, utrinque (in 
sicco) olivaceo-viridi, vix nitidula, glabra, oblonga vel anguste. 
elliptica, apice obtusiuscula vel obtusa, non acuminata, integra vel hinc 
inde pauci-serrata ; nervis lateralibus I utrinque 40—12 ascendentibus, 
subtus prominulis, venis reticulatis; uncis spiraliter tortis; pedunculis 
| —2-floris; bracteis pauci-pinnatifidis, pedicellis longis; sepalis late 
ovalis, petalis late spathulatis, quam sepala plus duplo longioribus (jam 
destructis); staminibus in tubum sepalorum quartam partem aequantem 


connatis; ovario ovoideo, stilis 5 a basi separatis. 

Liane? Die Internodien der Zweige sind 1—2 cm lang; die Blattstiele sind 
0,8—4,7 cm lang; die Spreiten messen 5—8 cm in der Länge bei einer Breite von nur 
4 8—2,3, selten bis 3 cm. Die Inflorescenzen sind 2—3 cm lang. Die Kelchblätter 
sind 7 mm lang und 5 mm breit. Die längeren Staubfäden sind etwa 4,4—4,5 cm lang; 
Fruchtknoten mit Narben betragen zur Blütezeit 6 mm in der Lünge. 

Sofala-Gasa-Land: Matola, 46 m ü. M. (R. Scarecuter n. 11724. 
— Blühend im Dec. 1897). 

Dies ist die, erste ostafrikanische Art der im tropischen Westafrixa reichlich ver- 
tretenen Gattung; sie nähert sich außerordentlich der H. reticulata Engl. forma longi- 
folia. besitzt aber viel längere Blattstiele. 


Lepidobotrys Engl. nov. gen. 


Sepala 5 oblonga, basi cohaerentia. Petala 5 oblonga quam sepala 
vix longiora. Stamina 10 basi coalita, 5 epipetala longiora; filamenta fili- 
formia basi dilatata in annulum connala, antherae breviter ovatae sub- 
orbiculares, thecis oblongis longitudinaliter. dchiscentibus. Ovarium breviter 
ovoideum, triloculare, ovula in loculis 2 juxtaposita pendula, placenta supra 
micropylen in carunculam dilatata. Stilus apice trimerus, cruribus late 
linearibus. — Arbor? glaberrima. Folia alterna, petiolo superne articulato 
suffulta, coriacea, utrinque. nitida, oblonga, obtuse acuminata, basi in pe- 
tiolum supra artieulationem sulcatam contracta, nervis lateralibus (utrinque 
cire. 6, arcualinı patentibus venisque reticulatis subtus paullum prominulis. 
tamali floriferi axilares juvenculi strobiliformes, bracteis concavis rolun- 
datis margine ciliatis. Pedicelli evoluti erassiusculi flore longiores. 

Diese Gattung ist von den ubrigen Linaceen-Gattungen durch die Graubigen, in 
der Jugend zapfenähnlichen Blütenstände unterschieden. Aneh ist sie durch die kurzen 
Grflelschenkel ausgezeichnet. Ihre systematische Stellung wird sich erst feststellen 
las en, wer Früchte bekannt sud. 

hınzıge Art: 


L. Slaudtii Engl. n. sp. 

Die jungeren Zweige sind nur 2 nou diek, die nüelistálteren holzigen bis 4 mm, 
Dio Blattstiele: Sid. 4 cn dang, mit 3 mm langem oberen Glied; die lederartige, glim- 
sento aliado Bb 0,694 din ling, 2 50m breit und iiit. bis 4 cm langer, 2—3 nun 


breiter 9pitze versehen. Die jungen Blutenstande sind külkzelienühlinlieli, 6— 8 mm Jang 
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und 2,5 min dick; während des Aufblühens strecken sie sich nur sehr wenig. Die 
Jlütenstiele sind 5—S mm lang. Die Kelchblátter sind etwa 3 mm lang und 2 mm 
breit, die Blumenblätter kaum merklich größer. Die längeren Staubblätter haben eine 


” 


Länge von 7 mm. Der Stempel ist 2,5 mm lang, mit 1,5 mm langem Fruchtknoten. 
Früchte sind unbekannt. 
Kamerun: Johann Albrechtshöhe, im Urwald (Staupr n. 911). 


Nectaropetalum Engl. nov. gen. 


Sepala 5 anguste lanceolata, ima basi cohaerentia. Petala lanceolata 
obtusa, quam sepala pluries longiora, basin versus valde angustata atque 
in unguem brevem fovea nectarifera instructum exeuntia. Stamina 10 
basi connata, 3 breviora; filamenta filiformia, antherae lineares. Ovarium 
ovoideum leviter 5-sulcatum, biloculare; ovula in loculis solitaria prope 
apicem loculi pendula. Stilus quam ovarium duplo longior, superne crassior 
et in crura 2 cornuformia torta exiens. — Frutex, ramulis novellis te- 
nuibus adultis cinereis. Folia breviter et tenuiter petiolata elongato-ob- 


longa; stipulae lineari-lanceolatae quam petioli longiores. Flores majusculi. 

Eine durchaus eigenartige Gattung, welche wie die vorige mit keiner der bisher 
bekannten Linaceen verwandt ist und erst nach Bekanntwerden der Früchte im System 
dieser Fanilie einen bestimmten Platz erhalten kann. 

N. Carvalhoi Engl. n. sp. 

An den grauen, holzigen Zweigen stehen kurze und zarte Seitenzweige nit 0,8— 
1 cm langen Internodien. Die Biütter sind mit 5 mm langen und 4 mm breiten Neben- 
blättern versehen, besitzen 3—4 mm lange Blattstiele und etwa 3 cm lange, 4,2—1,4 cm 
breite Blätter. Die Stellung der Blüten ist nicht bekannt. Die Kelchblätter sind 5 mm 
lang und 4—1,5 mm breit. Die am Grunde mit Honiggrube versehenen Blumenblátter 
werden 3 cm lang und sind 7—8 mm breit. Die längeren Staubfäden sind etwa 1,3 cm 
lang, die kürzeren etwa 4 em, die schmal linealischen Antheren fast 3 mm. Der Frucht- 
knoten ist 2,2 cm, der Griffel 3 mm lang. 


Mossambik: Mussori le Cabeceira (Kop. CARVALHO 1884). 


Phyllocosmus Klotzsch. in Abhandl. Akad. Berl. 1856 (1857) 232, t. 1. 


Diese von Reıcnz in den »Natürlichen Pflanzenfamilien« mit Ochtho- 
cosmus Benth. vereinigte Gattung halte ich im Anschluss an Bentnam und 
Hooker Genera I. 245 und Orıver Fl. trop. Afr. I. 272 aufrecht, da sie 
sich von der allerdings sehr nahe verwandten amerikanischen Gattung 
durch ungeteilte Fächer der Frucht unterscheidet. 


Ph. Dewewrei Engl. n. sp.; arbor inflorescentiis breviter pu- 
berulis exceptis glabra; ramulis novellis purpurascentibus, adultis 
cinereis; foliorum petiolo brevissimo, lamina subcoriacea utrinque 
nitida oblonga, a medio utrinque subaequaliter angustata, apice 
subacuta, basi acuta, margine undulata, nervis lateralibus I utrin- 
que cire. 4—5 arcuatim adscendentibus tenuibus atque venis numero- 
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sissimis inter nervos transversis immersis vix prominulis, pseudoracemis 
in axillis 2—4 foliorum "/,—?, aequantibus; pedicellis tenuibus flores 
aequantibus. | 

Ochthocosmus africanus De Wild. et Th. Dur. in Annales du Musée 
du Congo Botan. ser. IH. Plant. Dewewreanae Tome l. fasc. 1. p. 32. 

An den jungen Zweigen sind dic Internodien 4,5—2 cm lang. Die Blátter sind 
etwa 1.3 dm lang und in der Mitte 4—4,5 cm breit. Die Inflorescenzen sind 3—5 cm 
lang, die Blütenstiele 2 mm, die Kelchblätter 4,5 mm, die Blumenblätter 3 mm. 

Oberes Congogebiet: Wangata (DewkwreE n. 663. — Blühend im 
Jan. 1896). 

Diese Art weicht von O. africanus Hook. f. hauptsächlich ab durch die fast ganz- 
randigen, an der Spitze nicht gezähnten Blätter. 

Ph. senensis (»Klotzsch« msc.) Engl. n. sp.; ramulis angulo acuto pa- 
tentibus angulosis; foliis brevissime petiolatis, lamina coriacea utrinque nitida 
lanceolata, utrinque subaequaliter vel basi cuneatim angustata, 
margine remote glanduloso-serrata, nervis lateralibus 1. utrinque circ. 
5—6 arcuatim adscendentibus, venisque tenuissimis inter nervos transversis 
subtus prominulis; pseudoracemis puberulis in axillis 2—4 foliorum 
1—2, aequantibus; pedicellis sepala aequantibus. 

Baum. Die Blätter sind 8—9 cm lang, oben 2—3,5 cm breit, oft am Grunde 
stark keilfórmig verschmälert. Die Inflorescenzen sind 3,5—5 cm lang, die Blütenstánde 
2—3 min, die Kelchblátler 2 mm, die Blumenblätter 4 mm. 

Ghasalquellengebiet: Monbuttuland, bei Bongua (Senwrinrurru 
n. 3582. — Blúhend am 14. April 1870). 

Mittleres Kongogebiet: am Lulua unter 6? s. Br. (Poser n. 655, 
656. — Blühend im Nov. 1881). 

Mossambik: Sena (Perens 1846). 

Forma latifolia Engl.; foliis latioribus oblongis obtusis (10—12 cm 
Ig., 4-5 em l} valde remote dentatis vel subintegris. 
Nyassaland: Gebiet des Lukinwa-Flusses, im lichten Brachystegia- 
Gehólz, anf trockenem, sandigen Boden in mäßigem Schatten (W. Busse 
n. 977. — Fruchtend im Februar 1901). 
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Pedaliaceae africanae. 


Von 


A. Engler. 





Mit Tafel IV, V. 


Pedaliophyton Engl. nov. gen. 


Sepala elongato-triangularıa subaequalia in tubum brevem connata. 
Corollae tubus infundibuliformis, lobi breves breviter ovati obtusi sub- 
aequales. Discus aequalis, parum inconspicuus. Stamina 4 didynama, 
longiora tubi 1, breviora tubi !/, aequantia; filamenta anguste linearia, 
basi incrassata, antherae versatiles, thecis ovatis, à connectivo fpiculato 
subdependentibus, longitudinaliter dehiscentibus. Ovarium 2-loculare, loculis 
biovulatis; ovula a medio septo pendula. Stigmata 2 ovato-lanceolata. 
Fructus siccus, durus, indehiscens, ovoideus, 4-carinatus lateribus latis acu- 
leatis, intus 2-locularis, pericarpio crasso, scleroideo. Semina in quoque 
loculo 1—2, pendula, oblonga, testa atra laeviuscula, superne tegmini laxe 
incumbente et breviter 2—3-alata, tegmine brunneo. Embryo oblongus. 
— Herba annua, ramosa, humilis. Folja opposita, inferiora oblonga in 
petiolum contracta, superiora spathulata. Flores breviter pedicellati axil- 
lares, glandulis 2 ad basin pedicellorum juxtapositis. 

Die Gattung ist sehr nahe verwandt mit Pedalium L. und Pterodiscus 


Mook., sie unterscheidet sich von beiden durch die Frucht. 

Einzige Art: 

P. Busseanum Engl. 

Die Pflanze ist 2—3 dm hoch, verzweigt. Die unteren Internodien der Zweige 
sind 4,5—2 cm, die oberen 4—0,5 cm lang. Die Spreite der unteren Blätter ist 
4—5 cm lang, 2 cm breit und geht in einen 4,5—2 cm langen Blattstiel über. Die 
Spreite der oberen Blätter ist 3—3,5 cm lang, 5—5 mm breit und geht in einen 
5—8 mm langen Blattstiel über. Die Blütenstiele haben eine Länge von 3—4 mun. 
Die Kelchblätter sind etwa 2,5 mm lang und etwa 0,5 mm breit. Die am Grunde 
violette, im übrigen gelbe Röhre der Blumenkrone wird 2,5—3 cm lang und die Lappen 
der Blumenkrone sind etwa 6 mm lang, 5 mm breit, die der Oberlippe bis zur Mitte 
lang behaart. Die längeren Staubfáden sind etwa 9 mm, die kürzeren 6 mm lang, die 
Theken 4 mm. Die Früchte sind 4,5 cm lang, 4 mm breit und fast ebenso dick. Das 
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Pericarp ist 5 mm dick. Die Samen sind bis 8 mm lang und 3 mm dick, die innere 


A» 


Schale aber nur 5 mm lang. 


Nyassaland: auf schwarzerdigen Wiesen bei Kwa-Mbaramula am 
Rovuma (W. Busse n. 1046. — Blühend und fruchtend im Februar 1901). 


Pterodiseus Ruspolii Engl. in Annuario del R. Istituto botanico di 
Roma VII (1897) 30; radice palari crassiuscula perpendiculari; caulibus 
pluribus e basi adscendentibus, glabris; foliis oppositis inferioribus mino- 
ribus, superioribus gradatim majoribus carnosis, utrinque, imprimis subtus 
elandulis minutis pallide cinereis obsitis, spathulatis, obtusis a medio in 
petiolum brevem cuneatim angustatis, integerrimis; floribus in axillis 
foliorum superiorum solitariis pedicello tenui triplo breviore suffultis; calycis 
segmentis basi breviter cohaerentibus lineari-lanceolatis acutissimis; corollae 
tubo infundibuliformi, medio superiore intus violaceo et albo-piloso, limbo 
aurantiaco tubi dimidium aequante late 5-lobo, lobis late obovatis, stamini- 
bus longioribus dimidium corollae aequantibus; filamentis filiformibus, an- 
theris reniformibus; ovario oblongo compresso, stilo filiformi stamina paullo 
superante, stigmatibus oblongo-ovatis. 

Wurzel ungefálr 4—4, dm lang, blassbraun. Stengel etwa 2 dm lang, die 
mittleren und oberen Internodien 1,5—2 cm lang. Die oberen größeren Blätter sind 
6 cm lang, 2—2,5 cm breit, in einen ungefähr 3--4 mm langen Stiel verschmälert. 
Die Blütenstiele sind 6—7 mm lang. Die Kelchabschnitte sind ungefähr 2 mm lang, 
kaunı 0,5 mm breit. Die Röhre der Blumenkrone ist ungefähr 2 cm lang, oben 0,5 cni 
weit. nach unten verschmälert, mit ungefähr 1 cm langen und ebenso breiten Lappen. 
Der Fruchtknoten ist 2 mm lang, in den 4 cm langen Griffel verschinälert. Die Narbe 
ist fast 2 nm lang und 4 mni breit. 

Somaliland: «un Daua bei Hamaé (Riva n. 1657. — Blühend am 
26. April 1893); Sole am Daua (Riva n. 1404, nicht blühend). 

Abbildung auf Taf. V. 

A Ganze Pflanze mit Blüten und Früchten; P Blüte im Längsschnitt mit dem 
Stempel; C Kelch: D die Staubblátter; Æ ein Staubblatt von vorn; / ein solches von 
hinten; 6 Fruchtknoten; M dasselbe im Längsschnitt; J dasselbe im Querschnitt; A die 
Narben von vorn; L dieselben von der Seite; M die Frucht im Querschnitt, 2 Fächer 
zeigend ; N die Frucht im Längsschnitt mit 2 durehschnittenen Samen; O Same. 


Pt. intermedios Engl n. sp.; radice napiformi; caule. brevi, medio 
diehotomo; foliis oppositis carnosulis, subtus glaucescenti-glandu- 
loeis elongato-oblongis, integris vel leviter undulatis subaculis 
in petiolum triplo breviorem angustatis, nervis lateralibus utrin- 
que 3 angulo acuto. adscendentibus; floribus in axillis foliorum. superiorum 
-ohtariis, pedicello tenui. suffultis; calycis segmentis basi breviter. cohaeren- 
tibus. elongato-triangularibus acntis; corollae tubo infnndibuliformi, limbo 
aurantiaco tubi dunidium aequante late 5-lobo lobis late semiovalis; stä- 
minibus. longioribus. dimidimm corollae aequantibus; antheris. reniformibus, 
ovario oblongo-compresso, stilo filiformi stamina: paullo superante; stigma- 


tibus oblongo-ovatıs. 





N 


A. Engler, Pedaliaceae africanae. 113 


Die rübenförmige Wurzel ist hellbraun. Der Stengel ist etwa 1,5 dm lang, und 
die oberen Zweige haben 7—8 mm lange Internodien. Die unteren, mit 4—2 cm langem 
Stiel versehenen Blätter besitzen eine etwa 6 cm lange, 2 cm breite Spreite, die oberen 
Blätter sind etwas kürzer und schmaler. Die Blüten stehen auf 3 mm langem Stiel. 
Die Kelchabschnitte sind 2—3 mm lang und 0,5 mm breit. Die Röhre der Blumen- 
krone ist 1,8 cm lang und in der Mitte etwa 3 mm weit; die Lappen des Saumes sind 


v 


5 mm lang und breit. 


Gallahochland: Arussi-Galla, bei Bucker (ELLEnBEcK auf der Expe- 
dition der Herren O. Neumann und Baron v. ERLANGER n. 2020. — Blühend 
im April 4904). 

Diese Art steht in der Mitte zwischen Pt. Ruspolii Engl. und Pt. angustifolius 
Engl.; sie unterscheidet sich von der ersteren durch die kürzeren Internodien, schmalere 


Blätter und kleinere Blüten, von der zweiten durch länger gestielte und stumpfe, nicht 
lanzettliche Blätter. 


Sesamothamnus Erlangeri Engl. n. sp.?; arbor, ramulis novellis 
glaucis, adultis nigrescentibus; spinis (reductione foliorum ortis) patentibus 
basi incrassatis; ramulis in axillis spinarum abbreviatis; foliis breviter 
petiolatis, crassiusculis rigidis, utrinque, subtus dense, glandulis mu- 
cum gerentibus obtectis obovatis obtusis vel apice leviter emargi- 
natis; nervis lateralibus I atque venis remote reticulatis subtus prominen- 
tibus, ramulis floriferis abbreviatis cinereo-glandulosis; bracteis basalibus 
ovatis imbricatis longe pilosis, superioribus spathulatis; pedicellis brevibus 
erassis, infra florem utrinque corpusculis ovoideis nigrescentibus (alabastris 
abortis) instructis; calycis laciniis oblongis obtusis; corollae pallide rosaceae 
tubo valde elongato, basi in calear tenue tubi dimidium superans exeunte, 
superne leviter ampliato et longe tenuiter piloso, lobis late obovatis intus 
breviter albo-pilosis; staminum filamentis linearibus fere tota longitudine 
tubo adnatis; antheris dorso adnatis late linearibus utrinque obtusis, con- 
nectivo minute apiculato. 


Der Baum ist 5 m hoch. Die älteren Zweige sind mit 2—2,5 cm langen Inter- 
nodien versehen. Die 4 cm langen Dornen sind am Grunde bis 5 mm dick. Die 
Blätter tragen an 5—7 mm langem Stiel eine 4 cm lange und 3 cm breite Spreite. 
Die Bracteen am Grunde der Blütenzweige sind etwa 3 mm lang und 2 mm breit, die 
folgenden spatelförmigen sind 5 mm lang. Die Abschnitte des Kelches sind 2 mm lang 
und 4,5 mm breit. Die Röhre der Blumenkrone ist 6 mm lang, in der Mitte 4 mm 
weit, oben und unten etwas weiter, der 2 mm dicke Sporn wird 4 cm lang und die 
Abschnitte der Blumenkrone sind 1,5—2 cm breit und 4 cm lang. Die am Schlunde 
der Krone stehenden Antheren sind 4 mm lang und 2 mm breit. Der Fruchtknoten 
ist 4 cm lang und 3 mm dick; der 5 cm lange Griffel endet in 3 mm lange, 1,5 mm 
breite Narben. Die blassrosafarbenen Blüten duften angenehm. 


Somaliland: Wabi-Budugo, auf trocknem, bewaldetem Lehmboden, 
am Rand einer Schlucht (Errengeek n. 1166, auf der Expedition der Herren 


Baron v. EgLANGER und O. Neumann. — Blühend am 12. Juni 1900). 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass die hier aufgestellte Art zusammenfällt mit dem 
S. Rivae Engl, den ich vor einigen Jahren nach Fruchtexemplaren beschrieben habe 
und dessen Diagnose ich hier wieder zum Abdruck bringe. Erst, wenn von demselben 
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Fundort blühende und fruchtende Exemplare vorliegen werden, wird eine sichere Ent- 
scheidung über die Zusammengehörigkeit oder Sonderung beider Arten zu treffen sein. 


S, Rivae Engl. in Annuario del R. Istituto bot. di Roma VII (1897) 30; 
arbor, ramulis teretibus glaucescentibus; spinis (reductione foliorum ortis) 
remotis, sparsis, recurvo-patentibus hasi incrassatis glaucescentibus spinis- 
que duabus brevibus axillaribus; floribus ...; capsulis rigidis, compressis, 
elongato-oblongis, paullum obliquis, compressis, uno latere leviter incurvis 
apice obtusis breviter apiculatis juxta facierum medium et margine circum- 
circa sulcatis, septicide bivalvibus, elastice dehiscentibus, ad trientem sum- 
mam usque 4- superne 2-locularibus; seminibus obovatis valde compressis, 


cum ala tenuissima pellucida pallide brunnea subquadratis. 

Baum (nach Dr. Riva) mit ungefähr 4 mm dicken Zweigen und ungefähr 4—41,5 cm 
langen, am Grunde 4—5 mm dicken Dornen. Kapseln 5—5,5 cm lang, im oberen 
Drittel 4,75—2 cm breit. Samen fast $ mm lang und breit. 

Somaliland: Ogaden, bei Karoul, an trockenen Plätzen, in Gebüschen 


(Riva n. 4089. — Fruchtend im Januar 1893). 

Schr ähnlich dem S. benguellensis Welw., insbesondere verschieden durch oben 
breitere Kapseln und ringsum fast gleichmäßig geflügelte, fast rechteckige, nicht läng- 
liche Samen. ' 


S. Busseanus Engl. n. sp.; frulex arborescens vel arbor, ramis ad- 
scendentibus, novellis pallide ferrugineo-pilosis, adultis corüce cinereo ob- 
tectis; spinis patentibus basi incrassatis, spinisque duabus brevibus axillari^ 
bus, 4—5-floris; ramulis floriferis axillaribus brevibus et breviter cinereo- 
pilosis; calycis laciniis triangularibus acutis, dorsali angustiore reflexo; 
corollae albae carnosae tubo infundibuliformi pilis tenuibus glanduliferis 
obtecto, basi in calcar angustum corollam aequans producto, limbi seg- 
mentis late ovatis, 4 interioribus marginibus in alabastro obtectis 
insigniter fimbriatis, fimbriis quam lobi fere 1!/5-plo longioribus 
interdum inultifidis; staminum filamentis linearibus fere tota longitudine 
tubo corollae adnatis ejns 2/4 aequantibus, antheris linearibus, connectivo 
minule apiculato; ovario oblongo in stilum tubi faucem attingentem atte- 
nuato cum illo pallide ferrngineo-piloso; capsula rigida compressa, uno 
latere. leviter incurva, breviter apiculata, brunnea, sparse albo-pilosa et 
minute glandulosa, juxta facierum medium et margine eircumeirca sulcata, 
septieide bivalvi; seminibus compressis obovatis vel subreniformibus, cir- 
cumalatis, alis apice et basi magis productis. 

lin 4—5 m hoher Baum oder Banmstrauch mit aufstrebenden Asten, der zur 
Blutezent blattlos ist. Die Internodien der Zweige sind etwa 2—3 em lang. Die Dornen 

nd 44,2 em lang und am Grunde 5 mm dick, die kleinen seitlichen Dornen sind 
3 mm lang. Die Blutenstiele sind 5—6 in lang, die längeren (vorderen und hinteren) 
Kelehzahne 3 mm, die kurzeren Iscitlichen) 2,5 mm. Die Röhre der Blinnenkrono ist. 
etwa 4 cm lang und 3.5 mm weit; sie geht nach unten in einen 6—6,5 cm langen, 
15 anm dicken Sporn über; die Saumabschnitte der Blumenkrone sind ungleich, die 


hinteren und #eitlichen Kind größer als der vordere, ohne die etwa. 2 em langen, viel- 
fach zerschhtzten Franken 2 cm breit und 4,8 em lang, dev vordere ungefrunste ist 
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etwa 4,8 cm lang und 4,5 cm breit. Die Staubfäden sind 2 cm lang, aber fast in 
ihrer ganzen Länge mit der Röhre der Blumenkrone verwachsen, die Antheren sind 
6 mm lang und 4,5 mm breit. Die Kapseln sind 6 cm lang und 2 cm breit, sie sind 
dunkelbraun, mit weißen Drüsen und zerstreuten dünnen Haaren besetzt. Der Kern der 
Samen ist etwa 6—7 mm lang und 6 mm breit, der Flügel derselben ist an der dor- 
salen Seite 1—2 mm, oben und unten 5 mm breit. 


Centralafrikanisches Seengebiet: Salanda im Süden des Victoria 
Njansa (Fischer n. 454. — Blühend im October). 

Massaisteppe: im Dornbusch bei Ipala in Ugogo (W. Busse n. 222. 
— Blúhend und fruchtend im August 1900. — Einheim. Name: mkóme). 


Die Blüten dieser Pflanze erinnern bei oberflächlicher Betrachtung an diejenigen 
von Telfairia pedata Hook. 

Abbildung auf Taf. IV. 

A Blühender Zweig; B Kelch, sa die vorderen, sl die seitlichen Abschnitte, sd der 
hintere durch den Sporn herunter gedrúckte; C Blumenkronenröhre, geöffnet, mit den 
Staubfäden, C! eine Franse der Blumenkrone, 2mal vergr.; D die Anthere von hinten, 
5mal vergr.; E das obere Ende des Griffels mit den länglichen Narbenlappen; F Zwei 
Früchte in nat. Größe; Same; H Embryo. 


Ceratotheca sesamoides Endl. in Linnaea VII. 5, t. 4, 2. 
Forma latifolia Engl.; foliorum petiolo quam lamina paullo bre- 
viore, lamina breviter ovata vel ovata dentata. 
Togo: Basari, auf Felsen (KerstinG n. 444). 
Senegambien (L£camp in Herb. Brüssel). 
Oberes Nigergebiet: Jola, um 200—250 m ü. M. (PassancE n. 27). 


Sesamum indicum L. var. integerrimum Engl.; herba humilis 
2—3 dm alta, foliis petiolatis oblongis acutis, margine integerrimis; cap- 
sulis brevibus, latitudine sua duplo longioribus. 

Gallahochland: Gallaboda-Dschidda, auf steinigem, etwas grasigem 
Boden unter lichtem Baumbestand, um 1300— 1400 m (ErLENBECK in Ex- 
pedition Baron v. ERLANGER und O. Neumann. — Blühend am 19. Juni 1900). 

Mittleres Kongogebiet: am Lulua-Fluss, um 9!/,? s. Br. (PoGGE 
n. 340. — Blühend und fruchtend im Mai 1875). 


Campanulaceae africanae. 


Von 


A. Engler. 


Canarina abyssinica Engl. n. sp.; scandens, ramulis dichotome ra- 
mosis flexuosis; foliorum petiolo patente "tenui laminae subaequilongo, 
lamina subtus glaucescente ovato-cordata, interdum leviter triloba 
lobis lateralibus brevissimis margine irregulariter remote late, 
breviter et obtuse dentata, nervis tenuibus 7 basalibus venisque reti- 
culatis subtus paullum prominentibus; pedicellis tortis, quam ovarium 
semiglobosum paullo longioribus, sepalis elongato-triangularibus pallide viri- 
dibus corollae dimidium superantibus; corollae aurantiacae late campanu- 
latae lobis aequilateraliter triangularibus acutis; stili dimidio superiore valde 
incrassato 5-fido, breviter albo-piloso, stigmatibus anguste lanceolatis. - 

Die Internodien sind 5—6 cm lang. Die Blattstiele sind 4,5—3 cm lang, die 
Spreiten 3—4 cm lang und breit, sehr ungleich. Die mehr oder weniger gedrehten 
jlütenstiele sind 2—2,5 cm lang. Der Fruchtknoten ist etwa 2 cm lang und 2,5 cm 
dick. Die Kelchblätter haben eine Länge von 3—4 cm und am Grunde eine Breite von 
4 cm. Die Blumenkrone ist 6,5 cm lang, hat 4 cm Durchmesser und 4,2 cm lange und 
breite Lappen. Das verdickte Ende des Griffels ist 2 cin lang. Die hellbraunen Samen 
haben eine Länge von 2,5 min und eine Breite von 2 mm. 

Gallahochland: Abunass, an Bergabhängen, in Gebüschen, um 
2500 m (ELLeNBEcK auf der Expedition der Herren O. Neumann und Baron 
v. Ennassen n. 1315. jlühend und fruchtend im Juli 1900). 

Süd-Abyssinien: Schoa, Akaki, um 2000 m (Errenseek n. 1568. — 
Blühend im August 1900). 

Diese prächtige Pflanze. steht der C. Eminit Aschers. in der Blattform näher als 
der hanarischen CO. campanada Lam., weicht aber von derselben durch den halb- 
kugeligen Fruchtknoten, viel. längere Kelchblátter, längere und nach oben weniger er- 
weiterte Blummenkrone ab. Sie ist zugleich pflanzengeographiseh von hohem Interesse, 
als we ein Seilenstück bietet zu den in Abyssinien vorkommenden und init. den Kana- 
rischen verwandten Seinperviven. 

Var. umbrosa Engl. internodiis magis elongalis; foliis 4!/,—2-plo 
majoribus (6 X6 em,, sepalis latioribus (usque 1,3 cm), corolla minore 
flavescente, rubro-venosa. 
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Gallahochland: auf den Bergen östlich vom Gandjula-See, im 
Norden des Sagan, um 1300 m (Oscar Neumann n. 97. — Blúhend am 
6 Juni 1901). 

Lightfootia divaricata Engl. n. sp.; herba. glaberrima, ramis paten- 
tibus; foliis remotis linearibus acutis, cartilagineo-marginatis, utrinque 
paucidenticulatis; inflorescentia laxe paniculata, ramulis te- 
nuissimis patentibus, 1—2-floris; bracteis et prophyllis parvis angu- 
stissimis; calycis tubo semiovoideo, sepalis elongato-triangularibus acutis; 
corollae quam sepala duplo longiores laciniis linearibus. 

Die Pflanze ist 2—3 dm hoch und unten verzweigt. Die Blätter stehen 4—3 cm 
von einander ab; sie sind 1,5—2 cm lang und 2—3 mm breit. Die Inflorescenz ist 
sehr lockerblútig, mit 2—3 cm von einander entfernten und 2,5—4 cm langen, dünnen 
Asten. Der unterständige Fruchtknoten der Blüte ist 2 mm, in der Fruchtreife 4 mm 


lang und breit. Die Kelchabschnitte sind 2,5 mm lang, die Abschnitte der Blumenkrone 
9 mm. 


Harar: im lichten Gebüsch an Bergabhängen um 1800 m (ELLENBECK 
n. 742. — Fruchtend am 31. März 1900). 

Diese Art zeichnet sich durch den außerordentlich lockeren Blütenstand aus. 

Lobelia (Tylomium) longisepala Engl. n. sp.; herba altissima; foliis 
apice congestis herbaceis glabris, laete viridibus; anguste lanceolatis, basin 
versus cuneatim angustatis, apice acuminatis angustissimis, margine in- 
aequaliter minute serrulatis, costa crassiuscula, nervis lateralibus pluribus 
arcuatim adscendentibus subtus leviter prominentibus; raceinis pluribus 
quam folia duplo longioribus, laxifloris, secundis; bracteis foliaceis 
infimis flores superantibus, lanceolatis acutis serrulatis, superioribus flores 
subaequantibus anguste lanceolatis subintegris, pedicellis tenuibus patentibus 
calycem aequantibus; calycis sepalis quam ovarium turbinatum 4! 5-plo 
longioribus linearibus uninerviis mucronulatis; corollae minutissime pube- 
rulae quam sepala 1',5-plo longioris segmentis anguste lanceolatis, lilacinis; 
tubo staminali antheris posticis apice longe pilosis exceptis glabris; an- 
theris quam filamenta triplo brevioribus. 

Die Pflanze ist nach Angabe des Sammlers 3—5 m hoch. Die Blätter sind 3—4 dm 
lang und im oberen Drittel 6 cm breit. Die Blütentrauben sind bis 5 dm lang und 
tragen unten etwa 9 cm lange, 2,5—3 cm breite Bracteen, während die obersten 
2—3 cm lang und 5 mm breit sind. Die untersten Blütenstiele sind 2,5 cm lang, die 
oberen 2 cm. Der unterständige Fruchtknoten ist 4 cm lang und am Ende 6—7 mm 
dick, die Kelchblätter sind 4,5—1,7 cm lang und 3 mm breit. Die dunkellilafarbene 


Blumenkrone ist 2,2 cm lang, ihre Abschnitte gegen das Ende 3 mm breit. Die Staub- 
fadenröhre ist 4,2 cm lang, die Antheren 5 mm. 

Usambara: im Urwald von Derema auf humusreichem Waldboden 
an sehr feuchten und schattigen Stellen um 800 m (SCHEFFLER n. 99, — 
Blühend im August 1899). 

Diese Art zeichnet sich vor ihren afrikanischen Verwandten durch die lockeren 
Blütenstände aus, übertrifft in dieser Beziehung auch L. geberroa Hemsley; ob dieselben 
immer zu mehreren vorhanden sind und nicht auch einzelne lange, endständige In- 


llorescenzen vorkommen, mag dahingestellt bleiben. Es ist dies auch zugleich bis jetzt 
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die einzige Art, welche in der unteren Regenwaldregion beobachtet wurde, und sie zeigt 
den Einfluss ihres Standortes in den lockeren, kahlen Inflorescenzen gegenüber den ge- 
drängtblütigen behaarten der oberen Waldregionen. 


L. Erlangeriana Engl. n. sp.; herba annua minima; foliis interdum 
paucis spathulatis minimis infra majora remotiusculis, majoribus paucis 
approximatis, breviter ovatis, apice late paucidentatis, in petiolum 
brevem contractis; pedicellis tenuibus quam folia 2—-3-plo longioribus, 
sparse pilosis; calycis breviter turbinati laciniis elongato - triangularibus 
ciliatis; corollae tubo cylindrico quam laciniae calycinae duplo longiore coe- 
ruleo; labii (morphologice) inferioris segmentis lineari-lanceolatis violaceis, 
labio superiore trilobo coeruleo. 

Ein Pflänzchen von nur 2—3 cm Größe. Die dünnen Blütenstiele sind 4 cm lang. 
Die Abschnitte des Kelches sind etwas über 2 mm lang und nur 0,5 mm breit. Die 


Längerder Blumenkronenröhre beträgt 3,5 mm, die der beiden unteren Kronensegmente 
2 mm, die der Oberlippe 3 mm. 


Galla-Hochland: Arussi Galla, bei Ladgo (ErtENBEck in Expedition 
O. Neumann und Baron v. ERLANGER n. 4899. — Blühend am 12. Februar 
1901). 

Diese Art ist verwandt mit der in Abyssinien vorkommenden L. alsinoides Lam., 
und abgesehen von der Kleinheit auch durch die nur an der Spitze wenig und breit 
gezähnten Blätter ausgezeichnet. 





Rutaceae africanae. Il. 
Von 


A. Engler. 


Vergl. Bot. Jahrb. Bd. XXIII, S. 446—4154.) 


Fagara Afzelii Engl. n. sp.; inermis, ramulis brevissime pilosis; 
foliis membranaceis, glabris, 4+-jugis, petiolo communi leviter com- 
presso, superne plano et angustissime marginato; foliolis inaequalibus, 
infimis quam summa et terminale duplo minoribus, omnibus 
sessilibus, oblongo-ellipticis basi acutis, apice distincte acuminatis et 
obtusiusculis, nervis lateralibus utrinque pluribus patentibus versus mar- 
einem leviter arcuatis, tenuibus, utrinque (in sicco) prominentibus; panicula 
dimidium foli superante subpyramidali, ramulis inferioribus et mediis inulti- 
floris angulosis; pedicellis brevibus; calyce brevissime 5-lobo; petalis lineari- 
oblongis in fructu persistentibus recurvis; fructibus subglobosis; seminibus 
elobosis, testa nigra nitida instructis. 

An der Spitze der Zweige sind die 2,5—3 dm langen Blätter einander genähert; 
die ersten etwa 7 cm langen und 3 cm breiten Blättchen stehen 1 dm über der Blatt- 
basis, die folgenden sind 3—4 cm von einander entfernt, die obersten Bláttchen sind 


1,3—1,4 dm lang mit 4 em langer Spitze und 4 cm breit. Die Rispe ist 4,5—1,8 dm 
lang mit 3—4 cm langen unteren Zweigen. Die Stiele der Früchte sind 2 mm lang: 


Die kugeligen Früchte haben 3 mm, die Samen 4 mm Durchmesser. 

Sierra Leone (Arzrerius in herb. Upsal.). 

Diese Art nähert sich etwas der F. melanacantha ‘Planch. Engl, besitzt aber 
schmalere Bláttchen und ist stachellos. 

Calodendron Eickii Engl. n. sp.; arbuscula vel frutex, ramulis no- 
vellis atque calycibus stellato-tomentosis et glandulosis, ramulis adultis ex 
rufo brunneis et lenticellis breviter ovalibus numerosis instructis; foliis (haud 
suppetentibus). ...; panicula late thyrsoidea; bracteis lineari-oblongis ob- 
tusis; prophyllis triangularibus acutis infra medium pedicelli insertis; calycis 
laciniis triangularibus quam tubus duplo longioribus; petalis lineari-lanceo- 
latis dense et brevissime cinereo-pilosis; staminodiis epipetalis lineari-lan- 
ceolatis tenuibus grosse pauciglandulosis; staminibus staminodia aequantibus; 
filamentis quam antherae lineari-oblongae apice glanduligerae duplo lon- 
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sioribus; gynophoro ovario fere aequilongo; ovario $-lobo glandulas parvas 
numerosas atque sursum versus magnas ovoideas gerente; stilo quam 
ovarium triplo longiore. 

Leider lagen von dieser Art nur Blütenstände vor. Dieselben sind 5—6 cm lang 
und S—9 cm breit, mit dicht stehenden Zweigen. Die Blütenstiele sind 4 cm lang. Die 
Bracteen sind höchstens 2 mm lang, die Vorblätter kleiner. Die Kelchabschnitte sind 
2,5 mm lang und 4 mm breit. Die Blumenblátter haben eine Länge von 4,4 cm und 
eine Breite von 3 mm. Die Staminodien sind höchstens 4,2 cm lang und 4,5 mın breit. 
Die Staubfüden sind etwa 7 inm, die Antheren 3,5 mm lang. Das Gynophor ist 4,5 mm 
lang, der Fruchtknoten 2 mm, der Griffel 4 mm. 

Usambara: Kwai (Eıck n. 83). 

Obwohl von dieser Art keine Blätter vorliegen, so kann ich sie doch ohne jeden 
Zweifel für neu erklären; sie unterscheidet sich von C. capense Thunb. durch 2—3mal 
kleinere Blüten und durch die filzigen Blumenblátter, sowie durch die dicht filzige Be- 
haarung der Blütenstiele. 


4 


Oricia leonensis Engl. n. sp.; ramulis novellis brevissime ferrugineo- 
pilosis, adultis glabrescentibus, internodiis brevibus; foliis trifoliolatis; petiolo 
semiterete, quam lamina 5-plo breviore, lamina trifoliolata, subcoriacea, 
glabra; foliolis sessilibus oblongo-lanceolatis obtusis, nervis 
lateralibus utrinque 6 arcuatis cum venis reticulatis subtus 
prominentibus; pedicellis brevibus; ovario profunde 4-lobo, lobis 
oblongo-ovoideis, ferrugineo-pilosis. 

Die Internodien der Zweige sind etwa 4,5—2 cm lang. Die Blattstiele haben eine 


Länge von etwa 4,5—2 cm, die mittleren Bláttchen sind etwa 1,2 dm lang und 3,5 cm 
breit, die seitlichen um 2 cm kürzer und etwas schmaler. 


Sierra Leone: Freetown (Consul Vonsen). 

Diese Art ist von Oricia gabonensis Pierre und O, Klaincana Pierre sehr ver- 
schieden durcl die viel kleineren und völlig kahlen Blätter. 

Teclea salicifolia Engl. n. sp.; glaberrima, ramulis adultis cinereis; 
foliorum petiolo subterete leviter canaliculato, apice geniculato, quam lamina 
6—7-plo breviore, lamina lanceolata basi acuta, apice obtusiuscula, 
inflorescentiis petiolum paullo. superantibus, glomerulos ferentibus; floribus 
subsessilibus; sepalis semiovatis ciliolatis; petalis linearibus calyce 5-plo 
longioribus; filamentis e basi latiore. sursum attenuatis quam petala lon- 
zioribus, antheris ovalibus, obtusis; pistillo rudimentario subulato. 

Mehrere Meter hoher Strauch, an dessen Zweigen die Blätter 4—2 cm von ein- 
ander entfernt stehen. Die Blattstiele sind 6—9 min lang, die Spreiten 7—9 cm be! 
einer Breite von 4,5—3 cm. Die Infloreseenzen sind 3—4,5 cm lang, die Knospen etwa 
2 min. Die Kelchabschnitte sind nur 0,5 nun. lang, die Blumenblätter fast 4 mm und 
fama breit. Die Staubblätter sud 5 uin lang, das Pistillrudinent 2 mn. 


Gallahochland: Ega (Errenneck in Exped. Baron v. Eraser und 
O. Neumann n. 387". — r7 Sträucher blühend im März 1900). 

T. Zenkeri Engl. n. sp.; glaberrima, ramulis viridibus; foliis 
magnis petiolo 2—5-plo breviore subterete supra sulcato suffultis, 
enbeoriaceis, «upra nitidis, subtus. prominenter glanduloso-punctatis, tri- 


foliolatie; foliolis ohlongo-ellipticis basi in petiolnlum brevem cuneatini 
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angustatis, acuminatis obtusiusculis, nervis lateralibus numerosis 
atque venis reticulatis distincte prominentibus; paniculis axillaribus 
terminalibusque quam folia brevioribus; ramulis extimis abbreviatis glome- 
ruliformibus; calyce levissime 4-lobo, margine ciliolato; petalis 
lanceolato-oblongis calyce 5-plo longioribus; staminum filamentis 
petala aequantibus, antheris ovatis; ovario parvo ovoideo. 

Die Internodien sind 4,5—6 cm lang. Die Blattstiele haben eine Länge von 2— 
3,5 cm; die Blättchen sind 0,6—1,4 dm lang und 4—$ cm breit, in 4—5 mm lange 
Stielchen verschmälert. Die axillären Blütenstände sind etwa 4 dm lang, mit 2—4 cm 
langen Ästen. Der Kelch ist kaum 4 mm lang, die Blumenblätter werden 3—4 mm 
lang und 4 mm breit, sie sind gelblich, innen carminrötlich. 

Kamerun: am linken Ufer des Sanaga bei Sanaga Na Tinati Stadt 
(ZEnKER n. 1455. — Blühend am 29. Juni 1897). 

Diese Art steht der T. grandifolia Engl. sehr nahe, ist aber durch völlige Kahlheit : 


der Zweige, stärker hervortretende Nerven und bedeutend längere Blumenblätter unter- 
schieden. 





Simarubaceae africanae. 
Von 


A. Engler. 





Hannoa ferruginea Engl. n. sp.; ramulis novellis atque petiolis tere- 
tibus purpurascentibus; foliis coriaceis, glabris, subtus (in sicco) brunnes- 
centibus impari-pinnatis 2-jugis, foliolis lateralibus superioribus 
terminali approximatis, quam illud brevius petiolulatis, oblongis, 
basi acutis, apice breviter et obtusiuscule acuminatis, costis 
crassiusculis, nervis lateralibus utrinque pluribus tenuibus patentibus procul 
à margine conjunctis, immersis: paniculis quam folia paullo brevioribus 
superne cum floribus brevissime et dense ferrugineo-puberulis; ramulis re- 
motis paucilloris; bracteis oblongis vel oblongo-lanceolatis acutis; floribus 
breviter pedicellatis; calyce pedicello aequilongo bifido, segmentis ovatis 
conchiformibus; petalis oblongis quam calyx paullo longioribus brevissime 
pilosis; staminibus infra medium latioribus breviter ligulatis el longe villosis, 
petala. aequantibus. 

Ein. kleiner Baum mit etwa 4 dm langen Blättern, welche durch 2—3 cm lange 
Internodien von einander. getrennt sind. Die. seitlichen Bláttchenpaare sind von cin- 
ander etwa 6 em entfernt, die Blattsticle sind 7—8 mun lang, die Blättchen 4—4,6 cm 
lang und 3—6 cm breit; das Endbláüllchen ist bis 2 dm lang. Die Rispen sind etwa 
3 din lang, lang gesticht und mit nur. elwa 3 em langen Seilenästen, welche 4—6 nim 
lange Bhutenstiele und 2—3 mm lange. Bractecn tragen. Der Kelch ist etwa 3 mm 


lang, die Blumenblatter sind 3,5 min. lang und wenig über 4 inm breit. Die Staubfäden 
smd auch 3 imm lang, die Antheren nur 0,5 mm und elfórmig. 


Kamerun: Bangwa, um 900 m (Coxnau n. 53. — Blühend un Ja- 
nnar 1899), 


Diese Art ast von I undulata Guill, et Perro Planch, und deren Varictäten ver- 
dùéden durch die nor 2-pawigen Blätter mit großen, länglichen, kurz gestielten 
Blattehén. 

brucea tenuifoha Engl. in Pllanzenwelt Ostafrikas A. 82 (nomen 
tantumh, frntex, ramulis novellis ferrugineo-pilosis, demum glabres- 
centibus; foliis 3-jugis, petiolo terete, foliolis breviter peliolnlatis 
lenuibns, subelabris, supra nitidulis oblongis basi acutis, acuminatis 


oblusiueculis, nervis lateralibus utrinque 4 —5 arcualim patentibus; paniculis 
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folia subaequantibus vel iis brevioribus, ramulis ferrugineo-pilosis, 
abbreviatis; pedicellis alabastra aequantibus fasciculatis; sepalis 
ovatis quam petala ovata paullo minoribus; staminibus petala subaequan- 
tibus; ovariis ovoideis; fructibus obovoideis demum glabris. 

1—2 m hoher Strauch mit an der Spitze der Zweige zusammengedrängten Blättern 
und Blütenstánden. Die Blätter sind 2,5—3,5 dm lang, mit 4—6 cm langen Zwischen- 
räumen zwischen den Seitenbláttchen; dieselben stehen auf 9—3 mm langen Stielen 
und sind 7—10 cm lang, 3--4 cm breit; das Endblättchen ist etwa 19 cm lang und 
6 cm breit. Die Rispen sind 3 dm lang und tragen zu Büscheln verkürzte Seitenzweige, 
deren Blütenstiele zuletzt bei der Fruchtreife etwa 5 mm erreichen. Die Blumenblätter 
sind etwa 2 mm lang und 1,5 mm breit. Reife Früchte sind nicht vorhanden. 


Usambara: Gonha im Handei, im tiefen Schatten des Urwaldes um 
1030 m (Horst n. 4222. — Blühend im September 1893), als Unterholz 
im Urwald bei Lutindi, um 1400 m (Horst n. 3264. — Blühend im Juli 
1893). 


Die Art ist von allen anderen durch die dünnen, fast kahlen Blätter unterschieden. 


Kirkia? tenuifolia Engl. n. sp.; frutex, ramis fere rectangule inter 
se divergentibus, juvenculis atropurpureis, adultis ex cinereo brunnescen- 
tibus, ramis elongatis ramulos abbreviatos ferentibus; foliis imparipinnatis, 
2—4-jugis, tenuibus; petiolo communi tenui compresso, foliolis bre- 
viter petiolulatis ovalibus vel terminali interdum suborbiculari, 
margine integris vel indistincte crenulatis, nervis lateralibus tenuibus utrin- 
que 3—4 adscendentibus atque venis reticulatis vix prominulis; inflores- 
centiis ad basin ramificationum atque in axilis ramorum abbreviatorum 
trichotomis vel dichotomis; ramulis 2—5-floris; pedicellis tenuibus flores 
aequantibus; bracteis bracteolisque lanceolatis mox deciduis; calycis pateri- 
formis dentibus erectis deltoideis acutis; petalis elongato-triangularibus quam 
dentes calycini 4—6-plo longioribus, basi verruculosis; staminibus 4 extra 
discum latum insertis; filamentis subulatis, quam antherae oblongo-ovatae 
9-plo longioribus; ovario disco immerso, 4-lobo, stilis brevissimis subliberis. 

Der 3 m hohe Strauch trágt fast rechtwinklig von einander abstehende, in der 
Jugend dunkelpurpurrote, spáter graubraune Langtriebe, an denen 5—7 cm von ein- 
ander entfernt Kurztriebe stehen. Die Blätter sind 2—4-paarig, die größeren bis 9 cm 
lang, mit sehr dünnem Stiel; die einzelnen Blättchen auf 4—2 mm langem Stielchen 
sind A—4,5 cm lang und 0,8—1,5 cm breit, jederseits mit etwa 4 dünnen, abstehenden 
Nerven. Die Inflorescenzen stehen am Grunde der Dichotomieen und in den Blattachseln 
der Kurztriebe; ihr Stiel ist etwa 2 cm lang, die Äste ersten Grades sind etwa 4 cm 
lang, die folgenden kürzer, die Blütenstiele etwa 3—4 mm lang. Der Kelch ist unten 
3 mm breit, die Abschnitte desselben sind 44 mm lang; die Blumenblátter haben eine 
Länge von 4—6 mm und unten eine Breite von 4 mm. Die Staubfäden sind 4 mm 
lang, die Antheren kaum 4 mm. Der Discus hat einen Durchmesser von 2 mm. Die 
Carpelle sind sehr klein, kaum 4 mm lang. 

Gallahochland: Boran, in dichten Buschgehólzen auf sandig-lehmigem 
Boden um 3— 400 m (ErrEeNBEck auf der Exped. Baron v. ERLANGER 
n. 2467. — Blühend am 3. Mai 1901), bei Jeroko um 500 m ü. M. (ELLEN- 
BECK n. 2194. — Blühend am 13. Mai 1901). 
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Diese Art weicht habituell von den beiden aus Mossambik und Transvaal bekannten 
sehr ab; auch liegen nicht die für die Gattung Kerkia so charakteristischen Früchte 
vor; aber nach dem Bau der Blüten kann die Pflanze nicht gut anderswohin gestellt 
werden. 


K.? lentiscoides Engl. n. sp.; ramulis atque petiolis brevissime ci- 
nereo-pilosis; foliis saepe Oppositis, corlaceis, paripinnatis vel imparipinnatis 
2—4-jugis; foliolis inaequilateralibus oblique oblongis obtusis, nervis late- 
ralibus utrinque pluribus atque venis reticulatis subtus paullum prominulis; 
inflorescentiis e basi ramosis, ramis breviter ferrugineo-pilosis cymosis 
3—7-lloris; bracteis bracteolisque deciduis; pedicellis quam flores duplo 
brevioribus; calycis dentibus ovatis ferrugineo-pilosis; petalis oblongis quam 
sepala 3-plo longioribus; staminibus petala aequantibus; filamentis foveolae 
dorsali antherae ovatae insertis; disco crasso 4-lobo; ovario in floribus 
masculis rudimentario, stilis 4 brevissimis. 

Strauch oder Baum. Die letzten Zweige sind 4—1,5 dm lang mit 2—4 cm langen 
Internodien. Die Blätter sind 7—9 cm lang mit fast 2 mm breiten Blattstielen und 
1,5 cin langen Internodien zwischen den Blatipaaren: die Blättchen sind 4,5—3 cm lang 
und 1—4,5 cm breit, sehr schief und stumpf. Die Inflorescenzen sind nur 1,5—2 cm 
lang. vom Grund an einige 3— 7-blütige Äste tragend. An den Blütenstielen stehen 


4—5 mm lange Knospen. Die Kelchabschnitte sind kaum 4 mm lang. Die Blumen- 
blátter haben cine Länge von 4 mm. Die Staubblütter sind ebenso lang. 


Benguella: Huila (Awruxes n. 196). 


Irvingia glaucescens Engl. n. sp.; arbor altissima, ramulis cinereis 
el lenticellis numerosis. suborbicularibus obtectis; foliis petiolo brevi semi- 
lerete quam lamina 7—10-plo breviore instructis, coriaceis, supra nili- 
dulis; subtus glaucescentibus oblongo-elliptieis basi aculis, breviter 
et abtusiuscule acnminalis, nervis lateralibus 1. utrinque 5—8 arcuatim 
adscendentibus, cum nervis MI. inter secundarios transversis atque venis 
dense reticulatis supra (in sicco) prominulis, subtus haud prominenti- 
bus; paniculis in axillis foliorum superiorum ca aequantibus vel. superan- 
libus atque terminalibus, unltiramosis densifloris; pedicellis variis. aul 
hrevibus alabastra aequantibus aut quam illa longioribus et tenuibus; Se- 
palis avalis quami petala. oblonga triplo. longioribus; ovario in stilum 
aequilonguin contracta, 

Die Baume werden bis 30 m hoch und entwiekelii einen selilanken Sinuni mil 


sanz an die Spitze gedrangler Krone, Die Blätter fragen an 7—40 nun langem Stiel 


A 


one 0,7—5,85 din. lange und 35—6 em breite Spreile, bisweilen mil 5 mm langer 
Spitze bie Rāpen sind bis. 1.3 dm Jang, chehtbiitig. Kelch und Blinmenblätter sind 
vie S Barteri Mook, €, aber der Griffel ist nur 4,5 nm lan. 

Kamerun: im Urwaldgehiet van Johann Albrechtshúhe (Sraupr n. 040. 

Blühend um Februar 1897). 

Gabun: im Gebiet von Munda, Sibange-Farm (Sovaux u. 102, — 
Blühend ni Jum 4880, 

Diese Art AE von der verbreiteteren / Barteré Hook, f. durch die diekeren, niter- 
de wraucn Bittor und die rendiblutigeren. Blütenstände sehr. gut unterschieden, na- 
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mentlich aber auch durch den Griffel, welcher nicht länger ist als das Ovarium, während 
er bei I. Barteri Hook. f. noch einmal so lang ist. 


Klainedoxa gabonensis Pierre in Bull. Soc. Linn. de Paris No. 156 
p. 1234. 
Var. oblongifolia Engl.; foliis oblongis et quam in planta gabo- 
nensi paullo tenuioribus. 
Kamerun: Bipindi, im Urwald Mimfia, 180--200 m (ZENKER n. 1932. 
— Blühend im December 1898). 


) 


Pistaciopsis Engl. nov. gen. 


Flores unisexuales, dioeci, haplochlamydei. Flores masculi. Tepala 5 
oblonga vel lanceolata. Stamina 5, tepalis alterna, supra marginem disci 
crassi hemisphaerici 5-lobi inserta; filamenta filiformia quam sepala 3—4- 
plo longiora, antherae oblongo-ovales utrinque obtusae, thecis lateraliter 
dehiscentibus. — Frutices ramulis novellis breviter cinereo-pilosis, internodiis 
brevibus. Folia coriacea impari-pinnata, petiolo communi semiterete, supra 
bicanaliculato; foliola sessilia oblique ovata inaequilateralia. Flores breviter 
pedicellati in cymulas breves inflorescentiam abbreviatam glomeruliformem 
componentes dispositi. 

Die Gattung ist als apetale bei dem Mangel von weiblichen Blüten 
schwer unterzubringen. Habituell erinnert sie etwas an Pistacia lentiscus, 
auch an Harrisonia, aber, obgleich ich sie hier bei den Simarubaceen 
aufführe, habe ich noch große Bedenken betreffs ihrer Zugehörigkeit zu 
dieser Familie. 

P. Wakefieldii Engl.; ramis cinereis; foliis apice ramulorum abbrevia- 
iorum congestis, ramulis cum petiolis breviter ferrugineo-pilosis; foliis 
coriaceis, pari-pinnatis vel rarius impari-pinnatis, 2-jugis; petiolo 
communi superne bisulcato; foliolis inferioribus ovatis quam superiora 
oblonga apice leviter emarginata triplo brevioribus, nervis lateralibus pa- 
tentibus atque venis reticulatis utrinque prominentibus; inflorescentiis ad 
apicem ramulorum valde abbreviatis, strigoso-pilosis; pedicellis florem sub- 
aequantibus; tepalis lineari-lanceolatis; filamentis filiformibus 
quam petala paullum et quam antherae duplo longioribus; an- 


theris breviter oblongis, minutissime apiculatis. 

Ein Strauch mit 3—5 mm langen Endästchen. Der Stiel der Blätter ist nur 4,5— 
2 cm lang, mit 4 cm langen Internodien. Die unteren Bláttchen sind 1,5 cm lang und 
4,2 cm breit, die oberen 4 cm lang und 2—2.2 cm breit. Die Tepalen werden 4,5 mm 
lang, die Staubfäden 2,5 mm, die Antheren 4 mm. 


Sansibar-Küstengebiet: Mombas (Tu. WakertieLD in H. Kew et 
Berlin. — Blühend im November 1884). 

P.gallaensis Engl.; ramulis novellis cum petiolis ferrugineo-pilosis, adultis 
atrocinereis; foliis coriaceis, demum petiolo excepto glabris, pari-pinnatis 
vel impari-pinnatis, ¿+—6-jugis; foliolis subsessilibus oblique obovatis vel 
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ovatis linaequilateralibus, emarginatis, nervis lateralibus atque venis reticu- 
latis subtus prominentibus; inflorescentiis abbreviatis; tepalis oblongis 
parce pilosis; filamentis quam tepala triplo longioribus, an- 
theris oblongis obtusis, haud apiculatis. 

Ein 3—6 m hoher Baum mit graubraunen, kurz behaarten Zweigen und in der 
Jugend hellbraun behaarten Blättern. Die Seitenzweige stehen an den Langtrieben in 
Zwischenräumen von 0,3—4 cm. Die Blätter sind etwa 3—4,5 cm lang, mit kurzem 
Stiel und 4 mm breiter Rhachis, an welcher die 1—2 cm langen und 6—9 mm breiten, 
schiefen und stumpfen Bláttchen einander gegenüberstehen oder mit einander abwechseln; 
sie stehen ziemlich dicht, so dass sie sich gegenseitig bedecken. Die Blütenstände sind 
etwa 2 cm lang und breit; in den Achseln von 2 mm langen Deckblättern stehen 
3-blütige Trugdöldchen mit 4 mm langen Blütenstielen. Die Kelchblätter sind etwa 
4 mm, die Staubblátter 4 mm lang. 

Gallahochland: im Lande der Arussi-Galla, im trockenen Gehölz bei 
Ginea-Dumek, um 1500 —2000 m (Dr. ELLEnBEcK auf der Exped. von Baron 
v. ERLANGER n. 1963. — Blühend im August 1901). 

P. Dekindtiana Engl.; ramulis novellis cum petiolis ferrugineo-pilosis, 
adultis nigrescentibus, ramulis lateralibus approximatis brevibus, horizon- 
taliter patentibus; foliis coriaceis demum petiolo excepto glabris, pari- 
pinnatis vel impari-pinnatis, 7—9-jugis, foliolis oblique ovatis obtusis, 
nervis lateralibus atque venis reticulatis prominulis; inflorescentiis abbreviatis; 
tepalis anguste linearibus acutis strigoso-pilosis; filamentis 
quam tepala longioribus, antheris breviter ovalibus, minutissime 
apiculatis. 

Ein 2—4 m hoher Strauch mit 2—3 cm langen Endästchen. Die Blätter sind 
4—6 cm lang und tragen 4 cm lange, 6 mm breite Blättchen. Die Blútenstiele sind 
nur 2 mm lang, die Tepalen etwa 2 mm bei einer Breite von 0,5 mm. Die Staubfäden 
sind 3 mm lang, die Antlieren nur 0,5 mm. 

Benguella: Huila, auf trockenen Plätzen am Abhang des Berges 
Mucha um 1780 m (Dekinor n. 216. — Blühend am 2. Nov. 1899). 

Diese Art steht der P. gallacnsis Engl. recht nahe, unterscheidet sich aber durch 
eine größere Zahl von Blättern, längere Tepalen und die mit einem Spitzchen ver- 
sehenen Antheren. 





Bignoniaceae africanae. 


Von 


E. Hallier f. 


Rhigozum somalense Hallier f. n. sp.; frutex aridus, glaber; rami 
lignosi, virgati, teretes, cortice cinereo, apice spinescentes, ipsi defoliati, 
pulvinos axillares alternos albide puberulos (ramulos contractos) gerentes; 
folia in pulvinis solitaria vel bina, parva, trifoliolata, petiolo tenui brevi 
petiolulisque tenuiter suleatis, foliolis orbiculari-obcordatis viridibus crassius- 
cule herbaceis, lateralibus obliquis subsessilibus, intermedio majore cuneatim 
in petiolulum attenuato; flores in pulvinis pedicellati, glabri; calyx parvus, 
acute inaequaliter 5-dentatus, subbilabiatus; corolla calyce compluries longior, 
ramose nervosa, infundibularis, subzygomorpha, lobis 5 latis obtusis emargi- 
natis subaequalibus; stamina 5 fauci profunde inserta, glabra(?), antheris 
longis sublinearibus leviter recurvis introrsum birimosis; discus annularis ; 
sermen glabrum(?), biloculare, loculis biseriatim pauci-ovulatis, stilo fili- 
formi apice patenter bifido. 

Ein 4—3 m hoher, dorniger Strauch mit 2—3 mm dicken Zweigen. An letzteren 
stehen in 5—12 mm langen Abständen in den Achseln ihrer abgefallenen Blätter kleine, 
polsterartige Kurztriebe, aus denen sich 4—2 Blätter und die Blüten entwickeln. Der 
zarte Blattstiel ist nur 2—4 mm lang und das Mittelblättchen misst mit seinem Stiel- 
chen etwa 5 mm in die Länge bei 3 mm Breite. Der Kelch ist wenig über 2 mm und 
die Blumenkrone gegen 42 mm lang. 

Somaliland: Dadab, stellenweise massenhaft auf trockenen, sandig- 
steinigen, sonst kahlen Bergen (Dr. ErrENxsECcK in Exped. Baron v. ERLANGER 
und O. Neumann n. 465. — Blühend am 24. Jan. 1900). 

Die Blätter sind mit den großen, kurz gestielten, strahlig vielzelligen, für manche 
Bignoniaceen charakteristischen Drüsenköpfchen bestreut. Außer dieser umfasst die 
kleine Gattung nur noch die folgenden 5 Arten: Rh. trichotomum Burch., obovatum 
Burch., linifolium Spencer Moore (1899), brevispinum O. K. (1886) und xambestacum 
Baker (4894). Von letzterer, welche ebenfalls nur zusammengesetzte Blätter besitzt, 
unterscheidet sich unsere Art durch ungeflügelte Blattspindeln. Nach einer irn Berliner 
Museum angefertigten Zeichnung unterscheidet sie sich ferner von den übrigen Arten 
durch den Besitz zweier collateraler Samenanlagen in jedem Fach des Fruchtknotens. 


Plantae benguellenses Antunesianae et Dekindtianae 


a botanicis Musei Regii Berolinensis 


descriptae. 


a 


Dem Königl. botanischen Museum zu Berlin waren mehrfach in Ben- 
guella, hauptsächlich in dem Gebiet von Huilla von den Patres ANTUNES 
und Dekınptr gesammelte Pflanzen zugegangen, deren Bestimmungen stets 
bald Ilerrn Dekıxpr mitgeteilt wurden. Es war beabsichtigt, die Be- 
schreibungen der neuen Arten in der am hiesigen Museum üblichen Weise 
im Zusammenhang mit denen anderer afrikanischer Arten aus denselben 
Familien zu publicieren. Nachdem jedoch neuerdings auch anderweitig 
Pflanzen der beiden genannten Sammler veröffentlicht werden, ziehen wir 
es vor, die Beschreibungen der neuen Arten sogleich erscheinen zu lassen. 


Protea Dekindtiana Engl. n. sp.; »frutex humillimus«, caule 4---6 cm 
longo, inferne 2 cm crasso, divaricate ramoso, ramis inferne foliorum cica- 
tricibus obtectis, griseo-pilosis, apice coronam foliorum densam fere solo 
insidentem gerentibus; foliis magnis obovato-lanceolatis usque lanceolatis, 
apice acutis, basin versus sensim longissime angustatis, sessilibus, utrinque 
zlaberrimis, coriaceis, nervis lateralibus adscendentibus utrinque aequaliter 
prominentibus, venis paucis inaequaliter laxe reticulatis; bracteis 7— 8-se- 
riatis, inferioribus minimis, superioribus ovalis, aculis sensim majoribus, 
fere omnibus (supremis exceptis) dorso densissime grisco-sericeo-tomentosis, 
sed supremis »albidise subglabris apicem versus tantum parce sericeis, 
oblongis vel oblongo-lanceolatis; inflorescentia in apice rami brevissimi crassi 
aphylli solitaria, »fere solo insidente«, toro basi tenui superne sensim am- 
pliato bracteis nnbricatis obtecto; floribus ad angulos tantum dense longe- 
que albido-sericeis, ceteram glabris, »albidise, perigonii laciniis ad costam 
interinediam dorsalem apiceque. dense atque longe sericeis, ceterum glabris, 

Blätter 15—24 em lang, 3—5 em breit. Der obconische Blütenboden ist mit sehr 
zahlreichen Bracteen besetzt, deren unterste 4—5 mó lang und ebenso breit sind, 


während sie nach oben zu an Größe allınählich zunehmen. Die obersten Bracteen sind 
3,5— 1 cm lang, 6— 9 mm breit. Die Blüten sind im ganzen 4,5—5 cm lang. 
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Benguella: Huilla, auf sandigen Ebenen bei Tyivingiro, 1760 m ú. M. 
(Dekinor n. 76. -— Blühend im November 1899). 

Die neue Art ist durch ihren auffallenden Habitus von allen anderen Arten der 
Gattung streng geschieden. Dem Boden aufsitzende Blattrosetten und Blútenkópfe be- 
sitzt keine andere Protea-Art. 


Loranthus Dekindtianus Engl. n. sp.; ramis junioribus griseo-tomen- 
tosis, demum glabrescentibus, cortice longitudinaliter fissa; foliis subcoriaceis vel 
coriaceis, parvis, anguste ovatis vel plerumque anguste ovato-oblongis usque 
oblongis, breviter petiolatis, bası subrotundatis usque subcuneatis, apice 
cuneatis, sed apice ipso rotundatis, utrinque (subtus densius) densiuscule 
pilis. griseis longiusculis obtectis, 3-nerviis, jugo marginali margini sub- 
parallelo in parte laminae ?/ alt. sensim evanescente, venis inconspicuis; 
floribus solitaribus axillaribus subsessilibus; bractea ambitu ovato-orbiculari, 
rotundata, concava; calyculo cupuliformi manifeste marginato, margini de- 
mum 5-lobo; perigonii »purpurei« extrinsecus densissime griseo-tomentosi 
tubo inferiore subgloboso, superiore subcylindraceo ultra medium unilate- 
raliter. fisso triente inferiore paullo attenuato, laciniis obovato-lanceolatis 
acutis tubi !/, longit. adaequantibus, coriaceis; filamentorum parte libera 
sursum vix incrassata, dente minutissimo instructa, quam anthera linearis 
subtriplo longiore; stylo gregis. 

Die Glieder der Aste sind 5—10 mm lang. Die Blätter besitzen einen 2—3 mm 
langen Stiel, die Spreite ist 2—3 cm lang, 8—13 mm breit. Die Blüte ist etwa 2 mm 
lang gestielt. Die Bractee ist 42/5 mm lang, 11/; mm breit. Der Calyculus besitzt etwa 
3,5 mm Durchmesser. Die Blütenhülle ist im ganzen etwa 3,7 cm lang, davon beträgt 
der kugelige Teil etwa 4 mm, 2,4—2,5 cm der cylindrische Teil, 9 mm die Lappen. 
Diese Lappen sind 3/, mm breit. Der freie Teil der Staubblätter ist 5—6 mm lang, 
die Anthere ist 2 mm lang. 

Benguella: Huilla, im Wald des Berges Keputu, 1790 m ü. M. (Dr- 
KINDT n. 60. — Blühend im Februar 1899). 

Die neue Art gehört zur Untergattung Tapinanthus, Sect. Constrictiflora und 
dürfte mit L. heteromorphus A. Rich. am meisten verwandt sein. 

L. glaucophyllus Engl. n. sp.; ramis glaberrimis griseis, longitudi- 
naliter fissis; foliis coriaceis usque rigide coriaceis, sessilibus vel sub- 
sessilibus, ambitu ovatis usque late ovatis, apice acutiusculis usque rotun- 
datis, basi manifeste cordatis, glaberrimis, nervis lateralibus I. utrinque 
3—4 angulo acuto costae insidentibus et cr. 3 mm a margine inter sese 
curvato-conjunctis utrinque manifeste prominentibus, venis paucis inaequa- 
liter laxissime reticulatis utrinque parce prominulis; pedunculo axillari bre- 
vissimo 3-floro, pedicellis nullis; bractea ambitu ovato-suborbiculari, rotun- 
data, subconcava; calyculo cupuliformi marginato, margine demum 3-lobo; 
perigonii extus parce et minutissime griseo-pilosi tubo inferiore globoso. 
superiore ultra medium unilateraliter fisso triente inferiore cuneato-attenuato, 
laciniis lanceolatis, acutis, tubi er. !/, longit. aequantibus, coriaceis; filamen- 
iorum parte libera sursum vix incrassata, dente minuto instructa, quam 
anthera linearis subtriplo longiore. 


Botanische Jahrbücher. XXXII. ld. 9 
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Die Glieder der Äste sind 2,5—3 cm lang. Die Blätter sind sitzend oder fast 
sitzend, ihre Spreite ist 2,5— 4,2 cm lang, 1,6—2,5 cm breit. Der gemeinsame Blüten- 
stiel ist 4—2 mm lang. Die Bractee ist etwa 4,5 mm lang. Der Calyculus besitzt 
etwa 3 mm Durchmesser. Die Blütenhülle ist im ganzen etwa 3,8 cm lang, davon be- 
trägt der kugelige Basaltcil 4 mm, der cylindrische Teil 2,8 cm, die Lappen 5—6 mm. 


Benguella: Huilla (Antunes n. 88). 


Die neue Art ist verwandt mit Loranthus Belvisii DC. und gehört zur Unter- 
gattung Tapinanthus, Sect. Constrictiflori. 


Clematis Antunesii Engl. n. sp.; verosimiliter scandens, ramis tenui- 
bus, internodiis elongatis, densiuscule griseo-pilosis; foliis impari-pinnatis 
vel -bipinnatis, 2-jugis, manifeste petiolatis, foliolis inferioribus saepius tri- 
foliatis, saepius == profunde incisis usque pinnatisectis, superioribus semper 
inaequaliter grosse serratis, ambitu ovatis, apice acutis, basi rotundatis, 
omnibus longiuscule petiolulatis, papyraceis, utrinque parce pilosis, nervis 
venisque supra impressis, subtus manifeste prominentibus; floribus in 
foliorum axillis solitariis vel binis, longe pedicellatis, pedicellis quam tepala 
manifeste longioribus; tepalis obovato-oblongis vel oblongis, apice acutius- 
culis utrinque densiuscule griseo-pilosis; filamentis angustissime linearibus 
longissime pilosis quam antherae 5—6-plo longioribus. 

Internodien 6—8 cm lang. Ilattstiel cr. 2 em lang, die mit Blätlelıen besetzte 
Spindel 2—2,5 cm lang, Petioluli 3—5 mm lang, Endblüttchen 4—7 cm lang, 3—4 cm 
breit, Seitenbláttchen 3—5 cm lang, 2—3,5 cm breit. Die Blütenstiele sind 3—3,5 cm 
lang. Die Blútenlúllblátter sind 3—3,2 cm lang, 4,4—1,6 cm breit. Staubfaden mit 
Antlıere 4,2—4,4 cm lang. 

Benguella: Huila (Antunes n. A. 56). 

Die neue Art steht in der Mitte zwischen Clematis Thunbergei und Cl. simensis. 


Pittosporum Antunesii Engl. n. sp.; »arbuscula 3—5 m alta<, ramis 
junioribus parce pilosis, mox glabris; foliis alternis longe vel longiuscule 
petiolatis, obovato-oblongis vel oblongis, apice subrotundatis vel subaculis, 
basin versus sensim longe in peliolum cuneato-angustalis, integris, sub- 
coriaceis usque coriaceis, utrinque glaberrimis, supra nitidulis, subtus opacis, 
nervis lateralibus 13 —16-jugis, venis numerosissimis angustissime reticulatis, 
nervis venisque ntrinque subaequaliter manifeste prominentibus; floribus 

Navidise in apice caulis ramorumque in paniculas multifloras corymbosas 
dispositis, paniculae ramis nnmerosis apicem versus flores dense confertos 
racemosos vel plerique. subuinbellatos gerentibus; bracteis nullis vel eu- 
phylloideis, sed brevibus; sepalis ovatis aentinsculis dorso parce pilosis; 
petalis quam sepala er. 4-plo longioribus oblongis, apice rotundatis, glabris; 


po 


<haminibus 5, filamentis eylindraceis, antheris crassis pelaloram partem 1/, 


? 
longit. aequantibus; ovario anguste oblongo, stylo brevi crasso, stigmate 
haud dilatato. 

Halteliel 4,5— 2 em laug, Spreite 5—8 em laug, 4,7—2,6 emi breit. Gesamlimllores- 
conven 5 em hoch, 5—7 em breit, Eurelinflorescenzen mit 272,6 cui langem, blüten- 
lem Stiel und nur 45 mm langer Rachis, Pedicelli 4—5 mn: lang. Kelchblälter 
| 1,5 iim lang, an der Basis ebensoviel breit. Kronbläfter en. 5 mm lang, 2 min hreit. 
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Benguella: Huilla, in Waldlichtungen, auf steinigem oder sandigem 
Boden, 1740 m ü. M. (Antunes n. 116. — Blühend im Januar 1898). 

Ist verwandt mit Pittosporum Krueger? Engl. 

Polygala Antunesii Gürke n. sp.; caulibus basi lignosis erectis ra- 
mosis glabris striatis; foliis numerosis, brevissime petiolatis, lineari-lanceo- 
latis, margine integris, apice acuminatis, glaberrimis, A-nerviis; racemis 
terminalibus laxifloris longis; bracteis lanceolatis sessilibus acutis caducis; 
floribus longe pedunculatis; pedunculis filiformibus, floribus aequilongis; 
sepalis 2 anterioribus ad unum apice emarginatum connatis; sepalo superiore 
deltoideo-ovato, apice obtusiusculo; alis obovatis, basi attenuatis, apice 
rotundatis, quam sepala 3-plo longioribus, violaceis; carina breviter ungui- 
culata; crista plurifida; petalis superioribus quam carina brevioribus, del- 
toideo-spathulatis, antheris 8, quam filamenta 3—4-plo brevioribus; stylo 
curvato, versus apicem et sub stigmate vaginato; capsula vix alata; se- 
minibus cylindrieis pilis sparsis obtectis; arillo 3-partito, superposito. 

Die Pflanze ist 0,6—4,2 m hoch. Die Blätter sind 3—4 cm lang und 1,5—3 mm 
breit. Die endständigen Trauben bis 25 cm, die Bracteen kaum 4 mm lang. Die Flügel 
sind 4 mm, die Carina 7 mm und die oberen Blumenblátter 5 mm lang. Die verkehrt- 
eiförmige Kapsel ist 5 mm lang. 

Benguella: Huilla, bei Monyne, 1780 m ü. M. (Antunes n. 167. — 
Blühend im April 1899). 

Die Art gehört zur Sect. Orthopolygala Subsect. Deltordeae $ 4 Tetrasepalae 
Chod., in die Verwandtschaft von P. rigens, mit der sie in der Form des Griffels über- 
einstimmt. 

P. Dekindtii Gürke n. sp.; caulibus’ramosis, striatis, puberulis; foliis 
numerosis, brevissime petiolatis, lanceolatis, rarius ellipticis, basi attenuatis, 
apice obtusis, interdum brevissime mucronulatis, glabris; racemis terminali- 
bus subdensifloris; bracteis deltoideo-lanceolatis; sepalo superiore ovato, 
apice obtuso, margine ciliato; sepalis anterioribus inter sese connatis ad 
sepalum unum late ovatum, apice emarginatum; alis subfalcato-ovatis, basi 
attenuatis et breviter unguiculatis, apice obtusiusculis, margine ciliatis, 
nervis anastomosantibus; carina basi distincte unguiculata; crista plurifida 
filamentis brevibus obtusiusculis; petalis superioribus cuneato- deltoideis, 
magnis, apice retusis, nervis flabellatis; antheris 6, quam filamenta 4—5- 
plo brevioribus; stylo vittiformi curvato, sub stigmate carinato, vaginato; 
stigmate refracto, facie interiore papilloso; capsula obovato-elliptica, vix 
alata; semine cylindrico pilis sparsis sericeo; arillo 3-partito, superposito. 

Die Stengel sind 45—25 cm hoch. Die Blätter sind 412—148 mm lang und 2 mm 


breit. Die endständigen Trauben sind selten länger als 5 cm. Die äußeren Kelchblätter 
sind 2 mm, die Flügel 6—7 mm breit. Die äußeren Blumenblätter sind 7 mm lang. 
Benguella: Huilla, auf Sandboden bei Tyivingiro, 1800 m ü. M. (De- 
KINDT n. 249, — Blühend im Januar 1898). : 
Die Art gehört zur Sect. Orthopolygala Subsect. Deltoideae $ Tetrasepalae Chod., 


und zwar in die Nähe von P. rigens, mit der sie auch habituell einige Ähnlichkeit hat. 
Jedoch besitzt die neue Art nur 6 Antheren, da die beiden mittleren Filamente keine 


9* 
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Antheren tragen. Von den übrigen bisher bekannten Arten dieser Gruppe mit 6 An- 
theren, nämlich P. huillensis, P. linifolia, P. rarifolia und P. acicularis ist die neue 
Art durch ihren Habitus und die Form ihrer Blätter gut unterschieden. 

- Rhus arenaria Engl n. sp.; »suffrutex 0,5-—1 m altus<, ramis den- 
sissıme brunneo-tomentosis; foliis trifoliatis, breviter petiolatis, petiolo 
crasso, dilatato, densissime brunneo-tomentoso, foliolis oblongis vel oblongo- 
lanceolatis usque lanceolatis (lateralibus subobliquis), apice acutis, basin 
versus sensim angustatis, sessilibus, coriaceis vel rigide coriaceis, margine 
leviter undulatis, supra nitidis vel nitidulis, subtus opacis, nervis lateralibus 
validioribus 15—20-jugis, venis numerosissimis pulcherrime angustissimeque 
reticulatis, nervis venisque supra paullo, subtus valde prominentibus, laminis 
supra ad nervos venasque tantum pilosis, subtus dense brunneo-pubescen- 
tibus; floribus »albidis« in apice caulis vel in axillis foliorum superiorum 
in paniculas majusculas vel magnas dense ramosas dispositis, bracteis 
parvis vel minimis, pedunculis subelongatis pedicellisque minimis densissime 
brunneo-tomentosis; floribus generis, sepalis dense tomentosis. 

Blattstiel 4—2,5 cm lang, Bláttchen 6—412 cm lang, 1,3—4,7 cm breit. Pedunculus 
2—3 cm lang, Pedicelli 0,5—4 mm lang. 

Benguella: Huilla, auf sandigen Ebenen am Flusse Nene, 1800 m 
ü. M. (Ayrunes n. 156. — Blühend im December 1899). 

Muss im System der Gattung unter Nr. 1073 inseriert werden. 

Heeria Dekindtiana Engl. n. sp.; »frutex densus 0,8—1,5 m altus«, 
caulibus florigeris erectis ut videtur eramosis densissime brunneo-tomen- 
tosis; foliis irregulariter alternis, hinc inde sese approximatis vel rarius 
suboppositis, brevissime crasse petiolatis, oblongis vel obovato-oblongis us- 
que oblongo-lanceolatis, apice acutis breviterque apiculatis, basin versus 
sensim angustatis, margine manifeste cartilagineo -incrassalis, coriaceis, 
supra nitidis, subtus opacis, griseis utrinque glabris, nervis tantum pubes- 
centibus margineque molliter densiuscule ciliolatis, nervis lateralibus vali- 
dioribus cr. 30-jugis, omnibus inter sese stricte parallelis angulo recto 
costae insidentibus, venis paucis, nervis utrinque manifeste prominentibus; 
floribus (Q) »albidis« in axillis foliorum superiorum in inflorescentias par- 
vulas breviter pedunculatas paucifloras densas dispositis; sepalis ovatis, 
acutis, petalis ovato-oblongis, aculiusculis, sepalis petalisque  densissime 
eriseo-tomentosis. 

Blattsticl 2—3 min lang, Spreite 5,5—9 cm lang, 2—3,5 cm breit. Pedunculus 


7-9 inm lang, Pedicelli 4—2 mim lang. Kelchblätter etwa 4 mm lang, an der Basis 
3 min. breit. Blumenblätter 5—6 imn lang, 3—4 inm breit. 


Benguella: Huila, auf sandigen Ebenen bei Tyivingiro, 1760 m ü. M. 
Drkivpr n. 20. — Blühend im November 1899). 

Ist ınıt HJ. verticillata Engl. entfernt verwandt, 

Ampelocissus Dekindtiana Gilg n. sp.; »frutex arborescens 0,60— 
1,20 m altus« (ex Dexixor), cirrhis nullis vel minimis, caule densiuscule 
griseo- araneoso; folis 5-foliolatis longe petiolatis, foliolis terminalibus 
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(saepiusque 2 lateralibus superioribus) quam cetera manifeste majoribus, 
ambitu late ovalibus vel oblongis, plerumque altero latere vel utrinque 
semel usque ad costam arcualo-incisis, ceterum manifeste inaequaliter dense 
serratis, lateralibus 2 inferioribus parvis, plerumque inaequaliter ovatis, 
rarius semel = profunde incisis, parce serratis, omnibus membranaceis, 
basi longe in petiolulum elongatum cuneatis, apice acutis, supra pilis bre- 
vissimis crassis dense obtectis, subtus densissime griseo-flavescenti-tomen- 
tosis; peduneulis brevibus, cirrhis nullis; floribus in cymam capituliformem 
condensatis, cymae ramis brevibus subincrassatis, pedicellis nullis vel sub- 
nullis, inflorescentiae ramis pedicellisque dense flavescenti-tomentosis; flori- 
bus »purpurascentibus« (ex DEKINDT), majusculis. 


Blattstiel 5—7 cm lang, Endbláttchen, resp. die drei oberen Blüttchen mit 2— 
2.5 cm langen Stielehen und 8—10 cm langer, 3—5 cm breiter Blattspreite, die unteren 
Seitenbláttchen nur 8—12 mm lang gestielt, 4—5 cm lang und 4,5—2,5 cm breit. 
Blütenstiel 4—2 cm lang, der cymóse Blütenknäuel selbst ist etwa 4,2—1,4 cin hoch 
und 2—2,4 cm dick. 


Benguella: Huilla, Tyivingiro, auf steinigen Hügeln bei Luala, 1740 m 
ü. M. (Drxiwpr n. 37. — Blühend im November 1899). 


Die neue, ausgezeichnete Art ist mit Ampelocissus sarcocephala |Schwfth.) Planch. 
verwandt. —— 


Triumfettia macrocoma K. Schum. n. sp.; suffrutieosa caulibus su- 
perne ramosis stellato-pilosis tarde glabratis; foliis petiolatis digitatis tri- 
foliolatis, foliolis lateralibus iterum fere ad basin partitis, omnibus brevissime 
petiolulatis, lobis lanceolatis acuminatis basi angustatis glanduloso-serratis 
utrinque at subtus densius pilis inspersis; stipulis subulatis pilosis demum 
caducis; floribus pedicellatis triades oppositifolias phyllis stipulis similibus 
involucratas pedunculatas referentibus; sepalis linearibus tomentosis longe 
corniculatis; petalis spathulatis triente brevioribus apice denticulatis; andro- 
eynophoro brevissimo; androeceo lobis parvis suffulto; ovario biloculari, 
ovulis binis pro loculo ab apice pendulis; capsula longissime et densissime 
pilosa; seminibus obovatis complanatis. 


Der Halbstrauch wird 80—140 cm hoch; die blühenden Zweige sind am Grunde 
4 mm dick und mit braunroter Rinde bekleidet, an der Spitze sind sie rostfarbig filzig. 
Der Blattstiel ist 4—3 cm lang und dünn; die Spreite hat einen Durchmesser bis 40 cm 
und eine Länge bis 6 cm; der äußerste Lappen der Außenblättchen hat am äußeren 
Grunde häufig einen größeren Zahn, der sich bis zu einem eigenen Lappen vergrößern 
kann; getrocknet ist sie rostfarbig. Die rotbraunen Nebenblätter sind 8—40 mm lang. 
Die Blütenstielchen messen etwa 5 mm, die Triadenstiele sind doppelt so lang. Die 
Kelchblätter sind 40 mm lang, wozu noch das 2,5 mm lange Hörnchen kommt. Die 
gelben Blumenblätter messen 8 mm. Das Androeceum ist ebenso lang. Der weiß- 
filzige Fruchtknoten misst 2 mm, der Griffel 6 mm. Die Kapsel hat mit den rotgrauen 
Federhaaren 3 cm im Durchmesser, sie ist meist zweisamig. Der rote Same ist 5 mm 
lang, der Keimling ist gelb. 


Benguella: Huilla, auf steinigen Abhängen von Kalkhügeln bei 1740 m 
ü. M. (DexixpT n. 74 und 233, blühend im December, fruchtend im Januar). 
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Diese Pflanze steht dem Ceratosepalum digitatum Oliv. (in Hook. Icon. t. 2307 
aus der Nachbarschaft des Tanganjika-Sees so nahe, dass ich sie erst für verschieden 
ansah, als ich aus dem Kew Herbar die Versicherung erhielt, dass sie nicht mit jener 
übereinstimmte. Vergleiche ich meine Originale mit der Abbildung, so liegt allerdings 
in der kräftigeren Gestalt der blühenden Zweige und in der engeren Zusammendrängung 
der Blüten ein bemerkenswerter Unterschied. Andere Verschiedenheiten, welche bei 
dem Vergleich der beiden Beschreibungen offenbar werden, sind wenigstens zum Teil 
auf minder genaue Beobachtung zurückzuführen. Die Blätter meiner Pflanze sind be- 
stimmt nicht »profunde 3- vel 7-partita«, sondern von der Art, wie ich sie beschrieben, 
da das Mittelbláttchen und jedes der beiden Seitenbláttchen einen deutlichen Stiel auf- 
weisen. Die beiden Samenanlagen finde ich hängend; später sind die Samen auf 
weite Strecke dem Binnenwinkel des Fruchtknotenfaches angeheftet, das Würzelchen 
liegt dem Nabel genau gegenüber. 

Ich muss nun noch einige Worte über die Aufhebung der Gattung Ceratosepalum 
und die Zurückführung der Art zu Tr2umfettía anfügen. Zunächst sind die zum Ver- 
gleiche herangezogenen Gattungen falsch gewählt. C. digitatum ist weder mit _Honckenya 
noch mit Sparmannia verwandt; denn sie entbehrt gerade der für beide so charakte- 
ristischen Staminodien, außerdem sind doch beide im Fruchtknoten mehrfáchrig (Cerato- 
sepalum zweifächrig, und noch dazu umschließt bei jenen jedes Fach viele, hier nur 
2 Samenanlagen. Die für Triumfettia, als zu den Grewieae gehörig, von Masters her- 
vorgehobenen Merkmale des »torus elongated« und »petals glandular at the base inter- 
nally« treffen für die Gattung keineswegs allgemein zu; sie haben aber OLiver zweifellos 
in die Irre geführt: denn nur mit Triumfettia ist Ceratosepalum zu vergleichen. 
Gegen sie finde ich aber in der That auch nicht den allergeringsten Unterschied. Die 
von OLIVER als besonders wichtig erklärten Hörnchen der Kelchblätter sind ein ganz 
gewöhnlicher weit verbreiteter Charakter der Gattung. Die Früchte, welche OLIVER 
noch nicht kannte, kommen bei mehreren Arten in gleicher Entwickelung vor.  Be- 
merkenswert bleiben für mich nur die gefingerten Blätter, welche ich bis zu dieser 
tiefen Gliederung an keiner Art kenne. 

Tr. rhodoneura K.Schum. n.sp.; caulibus foliosis a florentibus diversis, 
simplicibus brevibus teretibus purpureo-tomentosis vix glabratis; foliis pe- 
tiolatis cordatis vel obtuse angulatis utrinque tomentosis, 7-nerviis; stipulis 
subulatis. petiolo. brevioribus diutius. persistentibus; caulibus florentibus a 
basi ramosis complanatıs el angulatıs subtomentosis molibus aph yllis, 
bracteis bracteolisque stipulis similibus; floribus pedicellatis; sepalis lineari- 
bus tomentosis vix corniculatis; petalis spathulatis paullo illis. brevioribus 
basi glabris; androeceo sepalis triente. breviore; ovario dimero, loculis bi- 
ovulatis, tomentoso; capsula pilis longis plumosis munita. 

Die laubtragenden Stengel der ausdauernden Staude sind 43 cin lang und mil 
purpurfarbenem Filz bekleidet. Der Blattstiel ist bis 2,5 em lang; die Spreite hat eine 
Lange bis zu 7 em und einen größten Durchmesser bei der Mitte von 6 em; außer 
fen Grundnerven wird sie von 2 stärkeren, beiderseits gleichmäßig vortretenden Nerven 
rechts nnd links vom Medianus durchzogen; sie ist. getrocknet oberscits dunkelbrann, 
unterseits wie die Nerven oberseits, kirschrot. gefärbt. Die Nebenbláller sind 40—12 mm 
lang. Die binhenden Triebe sind kürzer und viel weniger dieht gelblich filzig. Die 
HBlutenstiele wind bie 10 mm Jang. Der Kelch hat eme Länge von 44,5 mm, die 
Blunenblatter messen 40 nn. Das Andrüceum ist 8 inm lang, es wird am Grunde 
von braunen, breit eiformigen, innen behaarten Schuppen geschützt. Der Fruchtknoten 
nat den Haaren it 2 mm hoch, der Griffel 5 mun lang. Die Früchte. haben 2,5 cm 
ii Durchmesser, die Haare sind. hich grau gefärbt, 
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Benguella: bei Huila (Antunes n. 50, im Mai 1895 blühend und 
fruchtend). 

Grewia suffruticosa K. Schum. n. sp.; herba perennis caulibus basi 
lignescentibus novellis tomentosis scaberulis tarde glabratis; foliis breviter 
petiolatis ovato-lanceolatis acutis basi late acutis modice vel omnino non 
inaequilateris quinquenerviis serratis discoloribus supra pilis inspersis subtus 
subtomentosis; stipulis linearibus acuminatis demum deciduis; floribus pedi- 
cellatis pluribus racemum oppositifolium caulem plus minus adnatum pe- 
dunculatum referentibus; sepalis linearibus acutis extus tomentosis; petalis 
brevioribus area glandulosa parva; androgynophoro brevissimo glabro; an- 
droeceo petala aequante; ovario biloculari ovulis 4 pro loculo, dissepimento 
spurio haud discreto, stigmate bilobo. 

Die blühenden Stengel sind nur hóchstens 50 cm hoch und am Grunde 3 mm 
dick; sie sind oben mit hell rostfarbigem Filze, unten mit rotbrauner Rinde bekleidet. 
Der Blattstiel ist höchstens 10 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 2—41 cm und 
eine Breite von 4—3,5 cm unterhalb der Mitte; neben den Grundnerven wird sie von 
3—5 stärkeren, wie das transversale Venennctz unterseits kräftig vorspringenden, ober- 
seits eingesenkten Nerven rechts und links vom Medianus durchzogen; sie ist getrocknet 
oberseits braun, unterseits hellgrau. Die Nebenblátter sind bis 14 mm lang und braun. 
Der Blütenstandsstiel ist 4 —2 cm lang, die Blütenstielehen messen 5—7 mm, beide sind 
graufilzig. Die gelben Kelchblätter sind 8 mm, die Blumenblätter 6 mm lang. Das 
Andröcium ist 5 mm lang. Der Stempel misst 6,5 mm. 

Benguella: Huilla, auf der Spitze der Hügel in steinigem Boden 
(Dekınpr n. 6, blühend am 26. Nov. 1899). 

otyikopa-kopa der Eingeborenen; die Frucht wird gegessen. 

Im System steht diese Art in der Nähe von Grewia bicolor Juss.; sie weicht aber 
nicht nur durch die Tracht, sondern auch durch die Gestalt und Nervatur der Blätter 
höchst auffällig ab. 

Ochna Dekindtiana Engl. et Gilg n. sp.; »frutex humilis 5—10 cm 
altus« cortice rugoso brunneo-griseo; foliis oblongis vel obovato-oblongis, 
apice acutis, basi longe cuneatis, brevissime petiolatis, coriaceis, margine 
dense et acutissime serratis, glaberrimis, utrinque opacis, nervis lateralibus 
numerosis irregulariter ascendentibus atque venis numerosissimis inter ner- 
vos transversis utrinque subaequaliter prominentibus; stipulis majusculis, 
lanceolatis, acutissimis, mox deciduis; ramulis florigeris abbreviatis ad axıllas 
foliorum dejectorum enatis, ut videtur semper 4-floris; pedicellis brevius- 
culis; fructus coccis ovoideis decumbentibus, sepalis »flavidis« late ovatis, 
acutiusculis. 

Blattstiel 4—2 mm lang, Spreite 3—6 cm lang. 1—4,6 em breit. Nebenblátter 
pfriemlich, braun, 4—2 mm lang. Fruchtstiel 6—8 mm lang. Kelchblätter (an der Frucht) 
1,2—1,6 cm lang, 8—40 mm breit. Einzelfrüchtehen 7—8 mm hoch, 5—6 mm dick. 

Benguella: Huila, Tyivingiro, auf sandigen, unbewaldeten Ebenen 
(DEkixpT n. 15. — Fruchtend im November 1899). 

Verwandt mit O. pygmaea Hiern. 

0. angustifolia Engl. et Gilg. n. sp.; frutex humillimus caule 3—5 cm 
longo, erecto, ramoso, glabro; foliis lanceolatis vel lineari-lanceolatis, apice 
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acutissimis vel saepius longe et acute apiculatis, basin versus longissime in 
petiolum brevissimum cuneato-angustatis (vel potius subsessilibus), aaultis 
subcoriaceis, integerrimis vel in parte superiore hinc inde inaequaliter 
parce serrulatis, semper margine manifeste cartilagineo-incrassatis, glaberri- 
mis, utrinque opacis, nervis lateralibus majoribus 3—4-jugis margini longe 
subparallelis, tenuioribus transversis laxe reticulatis, omnibus utrinque mani- 
feste prominentibus; stipulis majusculis persistentibus fere usque ad basin 
in lobos numerosos filiformes vel setaceos incisis; floribus in apice ramu- 
lorum brevissimorum pluribus fasciculatis, pedicellis subelongatis, post an- 


thesin manifeste auctis; florum structura normali. 

Blätter 10—43 cm lang, 4—1,7 cm breit. Nebenblätter 7—9 mm lang, braun. 
Blütenstiel 4,3—4,5 cm lang, zur Fruchtzeit bis 2,6 cm verlängert. Blumenblätter 
6—7 mm lang, cr. 3 mm breit. Fruchtkelchblätter stark vergrößert, 44—42 inm lang, 
6 mm breit. Einzelfrüchtchen 6 mm lang, 4 mm dick. 


Benguella: Huilla (Antunes n. 45 p.p., n. 127, n. A. 135), bei Hum- 
pata (P. A. pe MeLHO RAMALHO). 

Die neue Art ist sehr nahe verwandt mit O. gracilipes Hiern (in Pl. Welw. L 
121). Wir hielten sie zuerst sogar mit dieser für identisch, halten jedoch jetzt eine Iden- 
tität nach genauem Vergleich der Diagnosen für völlig ausgeschlossen. Die Unter- 
schiede liegen besonders in der Blattform, der Zähnelung der Blätter und den bleibenden 
Nebenblättern. 

Doryalis Antunesii Gilg n. sp.; »arbuscula 3—4 m alta« (ex DrkiNpr), 
glabra, spinosa, ramis dense lenticellosis, spinis hinc inde axillaribus brevibus, 
rectis, acutissimis; foliis ovatis vel ovato-ovalibus, basi rotundatis vel ro- 
tundato-acutis, apice acutiusculis, integris, subcoriaceis, supra nitidulis, 
subtus opacis, nervis lateralibus 3— 5 inter sese subparallelis marginem 
petentibus venisque anguste reticulalis subaequivalide utrinque. prominen- 
tibus: floribus »albidis« (ex DekixbT) in foliorum axillis 3— 6 fasciculatis, 
pedunculis brevibus, flavescenti-tomentosis; sepalis 6—9 lanceolatis, acutis, 
ariseo-tomentosis; petalis 0; staminibus oo. 

Blätter 4—2 mm lang gestielt, Spreite 3,5—5 cm lang, 2—3 cm breit, — Blüten- 
stiel 3—5 mm lang. Kelchblätter etwa 2 mm lang, 0,7 mm breit. Dornen 7—9 inm 
lang. 

jenguella: Huilla, auf Lichtungen und sandigen, leicht mit Büscheu 
bestandenen Ebenen, 1740 m ü. M. (Antunes n. 151, A113 und A136. — 
ühend im September). 

Die neue Art ist init. der abyssinischen Doryalis verrucosa (Mochst.) Warb. ver- 
wandt. Nach der Angabe Drkivvr's werden die Früchte dieses von den lingeborenen 
Omukuluvendende genannten Baumes gegessen. Sie besitzen einen süßsäuerlichen 
Geschmack. 

Combretum Dekindtiaunnu Engl. n. sp.; »arbor 5—6 m alla« ramis 
junioribus. dense griseo-tomentosis, demum glabris, brunneis; foliis sub- 
altis manifeste petiolatis, oblongis vel ovato-oblongis, spice aculis vel 
acubusenlis, hasi rotundatis, utrinque. aequaliter. griseo- tomentosis, mem- 
branaceis [nondum evolutis!j, nervis subtus prominentibus lateralibus d. 
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utrinque circ. 10—12 ascendentibus, II. primarios oblique conjungentibus 
inter sese subparallelis, venis inaequaliter laxe reticulatis; spicis axillaribus 
breviter pedunculatis elongato-cylindraceis densifloris folium subadaequantibus; 
omnibus inflorescentiae partibus densissime griseo-tomentosis, lepidibus par- 
cissime intermixtis; bracteis subulatis, minimis, vix conspicuis receptaculum 
inferius haud aequantibus; floribus »flavidis« 4-meris sessilibus protero- 
eynis, receptaculo inferiore subcylindraceo, apice fragili, superiore late cam- 
paniformi intus piloso; disco cupuliformi margine manifeste denticulato et 
dense ciliato; calycis segmentis late ovato-triangularibus, subrotundatis; 
petalis minimis manifeste obcordatis, i. e. apice emarginatis, margine longe 
ciliatis; staminibus styloque longissime exsertis. 

Das mir vorliegende, sehr reichhaltige Material trágt leider nur Blüten und noch 
nicht vóllig ausgebildete Blátter. Letztere haben allerdings wohl sicher ihre definitive 
GróBe und Form erreicht, aber noch nicht die endgültige Textur. Der Blattstiel ist 
5—6 mm lang, die Spreite 5—7 cm lang, 1,3—3 cm breit. Die Blütenähren sind 
5—6,5 cm lang, dabei beträgt ihr (mitgerechneter) Stiel 4,8—1,5 cm. Die Bracteen 
sind höchstens ! mm lang. Der untere Teil des Receptaculums ist etwa 2 mm lang, 
1 mm dick, der obere Teil (einschließlich der Kelchzipfel ist etwa 3 mm lang, 4 mm 
breit. Die Petalen sind höchstens 1/ mm lang und breit. 

Benguella: Huilla, auf Sandboden und in Waldlichtungen, 1770 m 
ü. M. (Dekixpr n. 51. — Blúhend im October 1899). 

Die neue Art ist unter n. 47? nach Combretum splendens Engl. in das System 
der Gattung /ExerEeR u. Diers, Monographien afrikanischer Pflanzenfam. u. Gattungen III. 
[1899] p. 37) einzufügen. 

Chrysophyllum Antunesii Engl. n. sp.; arbor ramis nigro-griseis, 
rugosis, junioribus griseo-sericeo-tomentosis, tarde glabrescentibus; stipulis 
anguste linearibus chryseo-velutinis, mox deciduis; foliis manifeste petio- 
latis, obovato-lanceolatis, apice semper manifeste retusis, basin versus sen- 
sim longe cuneatis, integris, coriaceis, utrinque opacis, supra glabris, subtus 
densissime atque pulcherrime griseo-sericeo-tomentosis, nervis supra sub- 
inconspicuis, subtus manifeste prominentibus, lateralibus I. numerosissimis 
(ultra 40) patentibus margine inter sese curvato-conjunctis, venis primariis 
semper nervis parallelis, secundariis et tertiariis parce et laxiuscule reticu- 
latis; floribus plerumque ad nodos approximatos ramorum crassorum enas- 
centibus, rarius in foliorum axillis dense confertis fasciculatis, bracteis mi- 
nimis vix conspicuis chryseo-tomentosis; sepalis ovatis acutis dense chry- 
seo-tomentosis corollam longit. subaequantibus; corollae lobis hastato-ob- 
longo-lanceolatis acutis quam tubus subduplo longioribus; staminibus ad 
faucem insertis petalis oppositis, filamentis crasse filiformibus, antheris 
oblongo-sagittatis; ovario late et crasse ovato dense piloso; stylo quam 


ovarium subduplo longiore. 

Blattstiel 1—1,5 cm lang, dick, Blattspreite 7—43 cm lang, 2—3,5 cm breit. 
Blütenstiel 2—3 mm lang. Kelchblátter etwa 5 mm lang, 3 mm breit. Krone 5—5,5 min 
lang, davon betrágt der Tubus kaum 2 mm. 


Benguella: Huilla (Ayruxes n. 98). 
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Euelea Antunesii Gúrke n. sp.; frutex foliis oppositis, breviter petio- 
latis, lanceolatis, basi in petiolum attenuatis, margine integris, interdum 
undulatis, apice obtusiusculis, utrinque glaberrimis, supra nitidis; cymis in 
axillis foliorum superiorum, racemosis brevibus, 5 —11-floris; floribus dioe- 
cis; florum gt calyce late-campanulato, fere usque ad medium 4-lobo, 
lobis late deltoideis, apice obtusiusculis; corolla usque ad medium 4-loba, 
lobis semi-orbicularibus, obtusis, rotundatis; staminibus 11 —12, quam co- 
rolla brevioribus; antheris subhispidis, 3—4-plo longioribus quam filamenta; 
ovario nullo. 


Die Blattstiele sind 3—4 mm lang. Die Blätter sind 5—7 cm lang und 15—25 mm 
breit. Die Blütenstánde sind bis 4 cm lang. Die Blütenstiele sind kaum 4 mm, der 
Kelch 4,5 mm, die Blumenkrone 3,5 mm, die Antheren 4,5 mm lang. 

Benguella: Huilla (Antunes n. 314). 

Die Art gehört nach der Anzahl der Staubblätter in die Verwandtschaft von 
E. bilocularis Hiern, E. macrophylla E. Mey. und E. daphnordes Hiern, welche sich 
aber sämtlich durch die Form der Blätter unterscheiden; in dieser Hinsicht hat die 
neue Art am meisten Ähnlichkeit mit E. lanceolata E. Mey., mit der sie auch in der 
Vierzähligkeit der Blüten übereinstimmt. Es ist wohl auch wahrscheinlich, dass die 
verschiedenen, von Hiers erwähnten Formen von Æ. lanceolata bei weiteren Material 
und besserer Kenntnis als getrennte Arten zu betrachten sind, und hierzu würde dann 
wohl auch die neue Species zu bringen sein. Weibliche Exemplare sind nicht vor- 
handen. 


E. angolensis Gürke n. sp.; suffrutex ramis junioribus pubescentibus, 
vetustioribus glabrescentibus; foliis oppositis brevi peliolatis, lanceolatis, 
5—,6—7-plo longioribus quam latis, basi in petiolum allenualis, margine 
integris, apice aculis vel obtusiuseulis, coriaceis, supra puberulis nitidis, 
subtus pubescentibus; racemis Q in axillis foliorum superiorum longius- 
cule pedunculatis, laxis, 3—5-floris; floribus CQ  longiuscule pedicellatis, 
pedicellis ferrugineo-pubescentibus; calyce scutelliformi, usque ad medium 
i-lobo, lobis deltoideis acutis; fructibus globosis; rugosis, fuscis, glabris, 
I-spermis; semine globoso, albumine haud ruminato. 

Ein 0,3—0,6 i1 höher Halbstrauch. Die Blätter sind 7—9 em lang und 10—48 min 
breit; ihre Sticle sind bis 5 mi lang. Die weiblichen Blütenstände sind 6—8 mm, die 
Blüten 3—5 nun lang gestielt. Die Früchte haben einen Durchmesser von 5—6 inm. 

jenguella: Huilla, auf Wiesen, 4740 m ü. M. (Anrunes n. 496. — 
Mit Früchten im März 1899). 

Fs sind nur weibliebe Exemplare im fruchtenden Zustande vorhanden. 

E. Dekindtii Gürke n. sp.; suffritex. ramis pubescentibus; foliis al- 
ternis, brevissime: petiolatis. vel snbsessilibus, lanceolatis, 21!/,—3-plo lon- 
&ioribus quam latis. (inferioribus latioribus. et. brevioribus), basi attenuatis, 
inargine integris, apite ohlusinsenlis, interdum brevissinie incronulatis, 
supra puberulis nitidis, suhtus pubescentibus; racemis (jf in axillis foliorum 
«uperrorim. longiuscule pedunenlatis, laxis, 3—7-, rarius. —455-floris; flori- 
bus c? longe'pediwellatis; pedicellis ferrigineospuberulis; calyce scutelliforini, 
pilis. adpressis puberulis, fere usque ad medium 4-dentatis, dentibus. late- 





Botanici Musei Reg. Berol. Plantae benguellenses Antunesianae et Dekindtianae. 139 


deltoideis acutis; corolla campanulata, quam calyx 2—3-plo longiore, extus 
pilis adpressis pubescente, usque ad medium 4-lobo, lobis ovatis, apice 
obtusis; staminibus 15—17, quam corolla brevioribus, antheris quam fila- 
menta vix 2-plo longioribus; ovario abortivo, piloso. 

Ein Halbstrauch von 40—80 cm Höhe, mit schlanken, wenig verzweigten Ästen. 
Die ziemlich dicht stehenden Blätter sind 5—8 cm lang und 20—25 mm breit; die 
unteren sind meist erheblich kürzer und breiter und 1!/o—2mal so lang als breit. Die 


Blütenstánde sind bis 2, selten bis 3 cm lang; die Einzelblüten sind bis 5 mm lang 
gestielt. Der Kelch ist 4—4,5 mm, die weiße Blumenkrone 3,5 mm lang. 


Benguella: auf steinigen Hügeln von Luala, 1740 m ü. M. (Dekınpr 
n. 34. — Blühend am 30. Nov. 1899). 


Dekindtia Gilg n. gen. Oleacearum. 

Flores 4-meri hermaphroditi, in foliorum .axillis dense cymoso-fascicu- 
lati, pedicellis nullis. Bracteae ad calycis basin 2 parvae oppositae. Se- 
pala 4 libera, 2 opposita ovata, cetera 2 lanceolata multo angustiora, om- 
nia subacuta, extrinsecus dense tomentosa, intus glabra. Corolla in parte !/, 
inferiore in tubum humilem connata, lobis lineari-lanceolatis, glaberrimis, 
carnoso-coriaceis, margine breviter involutis, apice lobum majusculum mani- 
feste involutum gerentibus. Stamina plerumque 2, rarius 3, filamentis 
brevissimis corollae tubo paullo adnatis. Anterae extrorsae basifixae, 
ovato-orbiculares, dorso connectivo lato instructae, corollae tubum haud ex- 
cedentes. Stylus brevissimus, stigmate subsessili, subeapitato breviter 2-lobo. 
Ovarium 2-loculare, loculis 2-ovulatis, ovulis anatropis ex apice loculi de- 
pendentibus. 

D. africana Gilg n. sp.; »arbuscula 2—4 m alta« (ex DekinbT) gla- 
berrima, ramis griseo-flavescentibus, junioribus jam manifeste lenticellatis; 
foliis oppositis breviter petiolatis, oblongis vel oblongo-lanceolatis, basi 
cuneatis, apice breviter lateque acuminatis, subcoriaceis, integris, supra 
nitidulis, subtus opacis, nervis lateralibus paucijugis (5 —8-jugis) ad mar- 
einem inter sese late curvato-conjunctis supra subtusque manifeste promi- 
nentibus, venis nullis; floribus »albidis« (ex Drekixpr); bracteis calycibusque 


eriseo-flavescenti-tomentosis; corolla glaberrima. 

Blattstiel 2—3 mm lang, Spreite 5—12 cm lang, 2,5—4 cm breit. Aufgeblühte, 
kugelige Blütenknáuel (incl. Corolle!) 4,3—!,4 cm im Durchmesser. Kelchblätter 1,5— 
1,8 mm lang. Blumenkrone 6—7 mm lang, davon beträgt die kurze Kronróhre nur 
1—1,2 mm. Die Kronlappen sind etwa 1,3 mm breit und offenbar von fleischig-lede- 
riger Textur. 

Benguella: Huila, im Chellagebirge, 900 m ü. M., in feuchten Ge- 


birgswäldern (Drxiwpr n. 73. — Blúhend im December 1898). 
Nyassaland: Blantyre (Bucnanax n. 283 in Herb. Berol. ex Herb. 
Mus. Britannici, n. 681% in Herb. Schlechter ex Herb. Wood — Natal). 


Die neue Gattung ist am nächsten mit Olea verwandt, was sich nach den ge- 
samten Blütenverhältnissen, auch ohne dass die Frucht bekannt ist, mit Sicherheit be- 
stimmen lässt. Abweichend von Olea sind der ganze Habitus, die dichte, sitzende Knäuel 
bildenden axillären Blütenstände und vor allem die Gestalt der Corolle mit ihrer kurzen 
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Röhre und den stark verlängerten, mit eingeschlagenen Rändern und Spitzen versehenen 
Kronlappen. | 

Die Exemplare aus Ostafrika weichen nur in so untergeordneten Punkten von 
denen aus Westafrika ab íz. B. in der Blattgrófe', dass ich sie zweifellos als zu der- 
selben Art gehörig betrachte. 


Nuxia Lam. 


Von dieser Gattung habe ich schon recht zahlreiche neue Arten be- 
schrieben, welche zeigen, wie außerordentlich formenreich diese Gattung 
auf den Gebirgssystemen des tropischen Afrika auftritt. Da sich nun in 
der Sammlung von Dekinpr wieder zwei neue Arten vorfanden, habe ich 
das gesamte Material des Berliner Botanischen Museums revidiert. Es er- 
caben sich hierbei folgende bisher noch unbeschriebene Arten: 


Nuxia Schlechteri Gilg n. sp.; frutex vel arbor, ramis tenuibus 
glabris brunneis; foliis approximatis (internodiis brevibus), semper oppositis, 
manifeste petiolatis, anguste lanceolatis vel lanceolato-linearibus, apice acutis 
vel acutiusculis, basi longissime cunealis, glaberrimis, adultis subcoriaceis, 
margine leviter sed manifeste repando-dentatis (dentibus 4—8 in utroque 
latere), in sieco hinc inde parce resinosis, nervis venisque paucis utrinque 
paullo prominentibus; floribus in apice caulis ramorumque in cymas multi- 
floras thyrsoideas pluries divisas laxas dispositis, pedunculis pedicellisque 
manifeste evolutis, glabris; calycis tubo subcylindraceo, sub anthesi resi- 
noso, dentibus ovatis, acutis; corollae lobis obovato-lanceolatis, acutis, fauce 


paullo ciliatis; staminibus styloque longe exsertis. 

Internodien 4— 4,2 cm lang. Blätter 5—8 mm lang gestielt, Spreite 5—7 cm 
lang, 4—6 min breit. Blütenstände 4—5,5 cm hoch, davon beträgt der gemeinsame 
Cymenstiel 4 cm, die Pedicelli sind 3—6 mm lang. Der Kelch ist zur Blütezeit 3,5 mm 
hoch, 4,5 mm breit. 


Mossambik: Komati-Poort, auf Hügeln etwa 33 m ü. M. (SCHLECHTER 
n. 14738. — Blühend im December 1897). 

Diese Art ist allein mit N, gracilis Engl. verwandt, aber von derselben durch sehr 
viele Merkmale verschieden. 

N. Mannii Gilg n. sp.; frutex vel arbor glabra ramis brunneis; foliis 
ternis longe petiolatis, lanceolatis, apice acutis, basi longe vel longissime 
enneatis, coriaceis, integris, utrinque opacis, nervis lateralibus 6—8-jugis 
utrinque. manifeste prominentilius, venis numerosis anguste reticulatis parum 
prominulis; floribus in apice caulis ramorumque vel si mavis in axillis 
foliorum. supremorum in eymas confertas multifloras disposilis, cymis pani- 
culam. densinseulam companentibus, pedunculis elongatis, pedicellis brevibus 
vel nullis; calycis tubo anguste cylindraceo, sub anthesi resinoso, lobis 
late ovatis, aculinsculis; corollae lobis obovato-lanceolatis, aculis, dorso 
dense flavescenti-pilosis, fauce intus vix ciliatis. 

Blattstiel 1,5—1,7 em lang, Spreite 6—9 em lang, 4,8—3,2 em breit. Einzelblüten- 
tando mit 2% em langem Peduneulus, Pedicelli der Mittelblüten 2—3 inim lang, die 
der Suttenbluten völlig fehlend. Kelch 5—6 mn hoch, 2 mm breit. 
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Tropisches Westafrika: ohne nähere Standortsangabe (Mann n. 1206). 

Die neue Art, welche bisher mit der abyssinischen Nuxta congesta R. Br. ver- 
einigt wurde, ist von dieser durch viele wichtige Merkmale geschieden, so durch Blatt- 
form und vor allem die Länge des Blattstieles. 


N. platyphylla Gilg n. sp.; »arbor usque ad 9 m alta, dense ra- 
mosa«, ramis junioribus densiuscule araneoso-pilosis, mox glabratis, cortice 
longitudinaliter desiliente obtectis; foliis ternis, longiuscule petiolatis, late 
oblongis vel plerumque late obovato-oblongis, apice acutis, basin versus 
longe cuneatis, subchartaceis, utrinque opacis, integris, nervis lateralibus 
5—7-jugis supra subinconspicuis, subtus manifeste prominentibus, venis 
numerosissimis densissimeque reticulatis supra inconspicuis, subtus par- 
cissime prominentibus; floribus »albidis«, in apice caulis ramorumque et 
in axillis foliorum supremorum in cymas manifeste pedunculatas multifloras 
densissime congestas dispositis, cymis corymbum densissimum fere omnino 
clausum formantibus, pedicellis nullis vel subnullis; calycis tubo anguste 
cylindraceo, lobis ovatis acutiusculis. 

Blattstiel 4—2 cm lang, Spreite 7—42 cm lang, 4—7 cm breit. Pedunculi 


2—3,5 cm lang, der dichte, fast kugelige Blütenstand ist 4 cm hoch und 7 cm dick. 
Der Kelch ist 4 mm hoch und 4 mm dick. 

Kilimandscharo: im unteren Teil des Gürtelwaldes, Landschaft Ma- 
rangu, 1900 m ü. M. (VorkreNs n. 1499. — Blühend im December 1901). 

Diese neue Art hatte ich früher salbst als Nuxia congesta R. Br. bestimmt, mit 
welcher sie sicher auch nahe Verwandtschaft zeigt. Nachdem ich jedoch viel neues 
Material der Gattung untersucht habe, ist es mir nicht zweifelhaft, dass die Pflanze 
vom Kilimandscharo von der abyssinischen specifisch abgetrennt werden muss. 


N. Dekindtiana Gilg n. sp.; »arbor 7 m alta«, ramis junioribus in- 
florescentiisque laxiuscule araneoso-pilosis, demum glabris; folüs ternis 
obovatis vel obovato-oblongis, apice plerumque rotundatis vel saepius parce 
retusis, rarius acutiusculis, basin versus sensim in petiolum longiusculum 
cuneato-angustatis, integris, chartaceis, nervis lateralibus 7—10-jugis utrin- 
que subaequaliter manifeste prominentibus, venis numerosissimis angu- 
stissimeque reticulatis utrinque manifeste prominulis; floribus »albidis« in 
apice caulis ramorumque et in axillis foliorum supremorum in cymas den- 
siusculas manifeste pedunculatas dispositis, cymis in thyrsos laxiusculos 
subglobosos collectis, pedicellis brevibus; calyce obconico, i. e. superne 
manifeste ampliato, extrinsecus densissime pilis globosis sessilibus secer- 
nentibus obtecto, lobis late ovatis, acutiusculis. 

Blattstiel 1—4,5 cm lang, Spreite 6—10 cm lang, 3—6 cm breit. Die kugeligen, 
lockeren Blütenstände messen etwa 8—1!0 cm im Durchmesser. Die Pedunculi sind 


2,5—3 cm, die Pedicelli 1—3 mm lang. Der Kelch ist 5—6 mm hoch und am oberen 
Ende 2—2,2 mm dick. 


Benguella: Huilla, in tiefen Schluchten des Flusses Mucha, 1760 m 
ü. M., selten vorkommend (Dzkixpr n. 205. — Blühend im Juli 1899). 
Einheim. Name: Otyivoto. 


Eine sehr ausgezeichnete Art, welche in die Verwandtschaft von Nuxia congesta 
R. Br. und N. platyphylla Gilg gehört. 
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N. rupicola Gilg n. sp.; »arbuscula 2 m alta« ramis junioribus glabris 
vel parcissime pilosis, demum cortice brunneo, longitudinaliter profunde. 
fisso; foliis ternis longiuscule petiolatis, oblongis vel oblongo-lanceolatis, 
apice acutis, basin versus longe cuneatis, coriaceis, integris, supra nitidulis, 
subtus opacis, glaberrimis, nervis lateralibus 8—10 venisque numerosissimis 
angusüssime reticulatis supra inconspicuis, subtus manifeste prominentibus ; 
tloribus »albidis« in apice caulis ramorumque et in axillis foliorum supre- 
morum in cymas multifloras laxiusculas dispositis, cymis in corymbum 
laxissimum amplum collectis, pedicellis breviusculis; calyce subcylindraceo, 
superne vix ampliato, extrinsecus pilis sessilibus globosis secernentibus ob- 
sito, lobis late ovatis, acutis. 

Blattstiel 4—4,4 cm lang, Spreite 4,5—6,5 cm lang, 4,7—3 cm breit. Die sehr 
lockeren Blütenstände erhalten bis zu 44 cm Durchmesser. Pedunculus 2—2,5 cm lang, 
Pedicelli 2--3 mm lang. Kelch 6—7 mm lang, 2—2,5 mm dick. 

Benguella: Huilla, zwischen den Felsen am Flusse Nene, 1700 m 
, selten vorkommend (DekinpT n. 204. — Bliihend im Juli 1896). 
Zeigt eine gewisse Ähnlichkeit mit Nuxia angolensis Gilg, von der sie jedoch 
specifisch gut verschieden ist. 

Trichodesma macrantherum Gürke n. sp.; suffrutex caule hirto, 
foliis subsessilibus, lanceolatis, basi obtusis, margine integris, apice acutis, 
subcoriaceis, utrinque pilis adpressis sparsis strigosis; inflorescentiis multi- 
floris; floribus longiuscule pedunculatis, pedunculis hirsutis; calyce fere ad 
basin 5-partito, lobis anguste-triangularibus, acutis, extus pilis adpressis 
hirsutis; corolla coerulea, quam calyx 3—4-plo longiore, fere ad basin 
5-partita, lobis quam tubus 4—5-plo longioribus, lineari-lanceolaüs, longe 
acuminatis, pubescentibus; staminibus corollae lobis aequilongis; antheris 


apice elongato haud contortis. 

Ein 4—2 m hoher Halbstrauch; die Blätter sind bis 8 cm lang und bis 25 mm 
breit, meist 31/5—4mal so lang als breit. Die Blütenstiele sind 5—40 mm lang. Der 
Kelch ist 4,5—5 mm, die Zipfel des Kelches 4 mm lang und an der Basis 1,5—2 mm 
breit. Die Blumenkrone ist 417—148 mm lang, davon entfallen auf die Röhre 4 mm und 
auf die Zipfel 13—144 mm. Die Filamente sind 3—4 mm, die Antheren 14—15 mm lang. 

Benguella: Huilla, auf feuchten Wiesen, 1720 m ü. M. (Dexinpr n. 8. 


— Blühend im November 1899). 

Die Art steht sehr nahe der Tr. Medusa Bak. und unterscheidet sich hauptsächlich 
von dieser durch die kleineren Blüten und kürzeren Kelchzipfel. 

T. Dekindtianum Gürke n. sp.; herba, basi suffrutescens, caulibus 
erectis, inferne pilis hamatis basi tubereulatis hirtis, superne glabrescen- 
libus; foliis sessilibus, lanceolatis, basi angustatis, margine integris aculis, 
utrinque hirtis; racemis & —10-floris; calyce florifero profunde 5-fido, lobis 


ü. M. 


lanceolatis, apice acuminatis, basi haud cordatis, post anthesin valde ac- 
crescente; calycis fructiferi lobis late ovalis, basi auriculato-cordatis, apice 
acutis; corollae lobis aestivatione contortis, late ovatis, apice acuminalis; 
antheris apice elongato contortis, nuculis ventre laevibus, dorso velutinis, 
dentibus glochidiatis inflexis cinctis. 
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Eine krautige Pflanze mit am Grunde etwas verholzenden Stengeln von 20—30 cm 
Höhe. Die Blätter, sind 25—35 mm lang und 8—40 mm breit. Die Kelchzipfel sind 
zur Blütezeit bis 12 mm lang und 3— mm breit; zur Fruchtzeit sind sie außer- 
ordentlich vergrößert und dann 3 cm lang und 2 cm breit. Die Blumenkronenzipfel 
sind 45—16 mm, die Antheren 43—14 mm lang. Die Nüsschen sind 44—413 mm lang 
und 410—412 mm breit. 

Benguella: auf Hügeln bei Luala, 1800 m ü. M. (Dexinpr n. 77). 

Die Art gehört zur Sect. Friedrichsthalia (Fenzl) DC., da die Klausen von einem 
gezähnten Rande umgeben sind; sie unterscheidet sich von allen bisher bekannten Arten 
dieser Section durch die auf der Rückenseite sehr stark und dicht behaarten Klausen; 
diese Behaarung ist so lang, dass die Zähne des Randes nur schwer darunter er- 
kennbar sind. 


T. arenicola Gürke n. sp.; caulibus pubescentibus; foliis sessilibus, 
lanceolatis vel ovato-lanceolatis, 2-—3-plo longioribus quam latis, margine 
integris, apice acutis, herbaceis, utrinque pilis sparsis, basi tuberculatis, 
hirtis; inflorescentiis terminalibus, 6--15-floris; pedunculis hirsutis; calyce 
florifero fere usque ad basin ö-lobo, lobis ovatis, basi rotundatis, apice 
breviter acuminatis vel acutis, post anthesin valde accrescentibus, calycis 
fructiferi late ovatis; corollae lobis aestivatione contortis, late ovatis, apice 
breviter mucronatis; antheris apice elongato contortis, nuculis ventre lae- 
vibus, dorso velutinis, margine dentibus anguste-triangularibus, acuminatis, 
valde pilosis cinctis. 

Eine ausdauernde Staude mit 4 bis mehreren, aus einer dicken Wurzel ent- 
springenden, nicht verzweigten Stengeln von 20—40 cm Höhe. Die Blätter sind 3—5 cm 
lang und A—3 cm breit. Die Blütenstiele sind 1—3 cm lang. Die Zipfel des Kelches 
sind zur Blütezeit 43—15 mm lang und 7—8 mm breit; zur Fruchtzeit vergrößern sie 
sich bis auf 20 mm Länge und 45 mm Breite. Die Blumenkrone ist braungrün, mit 


weißen Rändern und etwa 20 mm lang. Die Staubblátter sind 40—12 mm lang. Die 
Nüsschen sind 410—414 mm lang und etwa eben so breit. 


Benguella: auf sandigem Boden bei lluilla, in der Nàhe des Flusses 
Kitembo, 1740 m ü. M. (Derinpr n. 40. — Blúhend im September 1899); 
ohne näheren Standort (Awrunes n. 120 et 317). 

Diese neue Art gehört zu der Section Friedrichsthalia und ist ebenfalls durch die 
auf der Rückenseite weich behaarten Nuculae ausgezeichnet; während aber bei T. De- 
kindtianum die am Rande stehenden, im trockenen Zustande nach innen gekrümmten 
Zähne derb sind, finden sich hier viel zahlreichere, aber weiche Zähne. 


Vitex Dekindtiana Gürke n. sp.; arbuscula ramis junioribus pubes- 
centibus folus longe petiolatis, 3—5-foliolatis, foliolis obovato-ellipticis, 
breviter petiolulatis, margine integris, apice obtusis, interdum brevissime 
mucronulatis, supra asperis, subtus pilis sparsis crispis canescente-pubes- 
centibus; pedunculis bracteis calycibusque flavescente-velutinis; bracteis 
subulato-filiformibus, villosis; floribus brevi pedicellatis; calyce campanulato, 
9-dentato, dentibus triangularibus, paullo latioribus quam longis, apice 
acutiusculis, extus pubescentibus; corolla brevi tubulosa, tubo quam calyx 
vix duplo longiore, lobo antico orbiculari, irregulariter crenato; staminibus 
styloque haud exsertis. 
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Ein kleiner Baum von 3—5 m Höhe. Die Blattstiele sind 3—6 cm lang; das 
mittlere Blättchen ist 6 cm lang, 3 cm breit und 5—40 mm lang gestielt; die beiden 
seitlichen sind etwas kleiner und auch etwas kürzer gestielt; die beiden äußersten 
Blättchen sind meist nur 3 &m lang und bis 2 cm breit und schr kurz gestielt. Der 
Kelch ist 2,5—3 mm lang, Blumenkrone blau, die Blumenkronenróhre 3 mm lang. 


Benguella: Huila, Waldlichtungen, 1700—1800 m ü. M. (Dzkrpr 
n. 44. — Blühend im October 1899). 


Oldenlandia mierocoryne K. Schum. n. sp.; herba ut videtur pe- 
rennis humilis, ramis gracilibus teretibus novellis minutissime puberulis; 
foliis brevissime petiolatis lanceolatis vel subovato-lanceolatis acuminatis 
basi acutis supra muriculatis potius quam pilosulis praecipue subtus in 
nervis majoribus minute pilosulis; stipulis truncatis lobis binis subulatis 
munitis; floribus tetrameris capitula terminalia et lateralia breviter peduncu- 
lata referentibus; ovario minute pilosulo; calycis lobis subulatis pilosulis et 
ciliolatis; corollae alabastro clavato, tubo lacinias quadruplo superante; sta- 
minibus corollae accumbentibus; stilo breviter exserto bilobo. 


Der Blattstiel ist kaum je 3 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 4,5—2,8 cm 
und in der Mitte eine Breite von 3,5—40 mm; etwa 4 Nerven beiderseits des Medianus 
sind unterseits vortretend, oberseits etwas cingesenkt; getrocknet ist sie schwarzgrün. 
Die Nebenblätter sind 3—4 mm lang. Das Köpfchen hat einen Durchmesser von 
5—6 mm; es wird von 2 Laubblättern gestützt. Der Fruchtknoten ist kaum 4 mm 
lang; die Kelchzipfel messen fast 2 mm. Die ganze Blumenkrone misst 4 mm, wovon 
0,8 mm auf die Zipfel kommen. Die Staubblátter sind 0,6 min lang. Der Griffel über- 
ragt die Röhre um 4 mm. 


Benguella: Huila (Antunes). 
Die Pflanze erinnert in der Tracht sehr lebhaft an cine Diodia. 


Vanguiera glabrata K. Schum. n. sp.; arbuscula ramis florentibus 
virgatis divaricato-ramosis novellis complanatis hine inde pilulo inspersis; 
foliis coaetaneis brevissime petiolatis oblongis acutis utrinque glabris; stipulis 
tubuloso-connatis biapiculatis scarioso-membranaceis intus dense villosis 
diutius persistentibus; pannicula brevi congesta subglobosa breviter pedun- 
culata, rhachide, pedicellis brevissimis et ovario pentamero puberulis, brac- 
teis subulatis; sepalis fere perfecte liberis ovatis acutis; corolla ad medium 
divisa fauce parce puberula ceterum glabra; stilo tubum dimidio superante. 

Das Báumchen wird 2—4 m hoch. Die blühenden Zweige sind bisweilen nur 2, 
bisweilen 22 em lang und am Grunde 2—3 mm dick; sie sind mit graubrauner Rinde 
bekleidet. Der Blattstiel der wohl noch nieht ganz ausgewachsenen Blätter ist höchstens 
3 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 1—3,5 cn und in der Mitte eine Breite 
von 0,8—2 cm; sie wird von 6 stärkeren beiderseits, aber unterseits kräftiger vor- 
pringeuden Nerven rechts und links vom Medianus durchzogen und ist getrocknet 
dunkelgrün bis schwarz. Die braunen Nebenblätter sind 6 mm lang und innen von 
gelber Wolle vollgestopft. Die Rispe ist etwa 5 mm lang gestielt und hat höchstens 
2 em imn Burelinesser, Die Blütenstielchen messen kaum 4 mm. Wruchtknoten und 
Keleh und 4,5 mm lang. Die grünlichweige Blumenkrone ist 6 inm lang, wovon die 
Halfte auf die Röhre kommt. Der herzfórmige Beutel misst 4.3 mm. Der Griffel über- 
ragt die Blumenkronenróhre nur um 2 mm. 
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Benguella: Huilla, auf steinigem Boden am Fuße der Berge Kefutu 
bei 1760 m ü. M. (Drkixpr n. 100, blühend am 10. Nov. 1899). 


Die Früchte werden gegessen, sie schmecken wie Bratkartoffeln. 

Die Art steht in den Merkmalen mehr als in der Tracht der V. infausta Burch. 
nahe, welche in ziemlich weiten Grenzen veränderlich ist; durch die Kahlheit der Blätter 
ist sie von ihr leicht zu trennen. Mir ıst indes doch nicht ganz sicher, ob sie nicht 
später wird mit ihr verbunden werden müssen. Sie steht einer var. coaetanea K. Schum. 
n. var. nahe, welche auch von DrxiNpr und WeLwirsch in Angola gefunden worden ist 
und sich durch das gleichzeitige Erscheinen von Blättern und Blüten, sowie durch 
die gedrängten Rispen unterscheidet. Auch von ihr werden die Früchte verspeist. Diese 
Varietät tritt am nächsten an die capensischen Formen heran, welche bekanntlich dem 
Typ entsprechen. Die weiter nördlich in Deutsch-Ostafrika und im Nyassagebiet ver- 
breiteten Formen sind durchweg mit lockeren, großen Rispen versehen, ich nenne sie 
var. expansa K. Schum. n. var. 


Plectronia scaberrima K. Schum. n. sp.; arbuscula ramis tetragonis 
ad nodos valde incrassatis et applanatis novellis puberulis scabris mox 
glabratis; foliis petiolatis late ellipticis vel ovatis acutis vel breviuscule 
acuminatis basi acutis vel rotundatis supra pilis inspersis subtus praecipue 
in nervis puberulis scaberrimis; stipulis triangularibus acuminatis caducis: 
pannicula axillari pedunculata dichotoma nunc cum flore terminali, ramis 
demum in cineinnos plurifloros desinentibus, puberula; floribus breviter 
pedicellatis; calyce vix conspicuo repando; corolla pentamera glabra; sta- 
minibus vix exsertis; stilo pro rata brevi apice capitellato subbilobo. 

Der kleine Baum wird bis 4 m hoch. Die blúhenden Zweige sind mit schwarz- 
brauner, glánzender Rinde bekleidet, oben sind sie schwarz behaart. Der Blattstiel ist 
4 cm lang und seicht ausgekehlt; die Spreite hat eine Lánge von 4—44 cm und in der 
Mitte eine Breite von 2—8,5 cm; sie wird von 4— 8 stärkeren, beiderseits, aber unter- 
seits etwas kräftiger vorspringenden Nerven rechts und links vom Medianus durchlaufen 
und ist getrocknet steif, bräunlich gelb. Die Nebenblátter sind schwarz, 8-9 mm lang. 
auf der Innenseite secernieren sie. Die schwarz behaarte Rispe ist 1,5—2 cm lang ge- 
stielt und hat bis 6 cm im Durchmesser; die Wickeln werden aus 8 Blüten zusammen- 
gesetzt. Der Blütenstiel ist kaum ! mm, der Fruchtknoten 1,3 mm lang. Der Kelch 
ist kaum messbar. Die weiße Blumenkrone misst im ganzen 3 mm, wovon 4,3 mm 
auf die Zipfel kommen. Die Staubblätter sind 0,8 mm, der Griffel 2,7 mm lang. 


Benguella: Huilla, in Gebüschen auf steinigem Boden bei 1700 — 
1800 m ü. M. (Dzkixpr n. 13, blühend im Januar 1899). 

omuhori-hori der Eingeborenen, welche mit den Blättern Umschläge 
machen. 

Die Art ist in der Tracht sehr eigentümlich und erinnert eher an eine Psychotria 
als an eine Plectronia. Sehr charakteristisch sind die typischen Borragoide, in welche 
die Inflorescenzen ausgehen; die schwarze Bekleidung derselben, sowie die sehr rauhen 
Blätter geben gute Erkennungszeichen. 

Craterospermum(?) grumileoides K. Schum. n. sp.; arbuscula ramis 
florentibus modice validis teretibus apice complanatis ipsis glabris; foliis 
petiolatis oblongo-lanceolatis vel oblongis subacuminatis vel acutis basi 
cuneatis utrinque glabris subtus in axillis nervorum maximorum tantum 
domatiato-barbellatis; stipulis connatis apiculatis intus villosis; floribus pen- 
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tameris panniculam axillarem oligantham breviter pedunculatam referentibus, 
rhachide et ramulis unifariam puberulis; ovario minutissime puberulo; ca- 
Iyce cupulato quinquedentato; corolla ad medium in lobos lanceolato-tri- 
angulares intus apice brevissime appendiculatos divisa, tubo fauce erecto- 
villosa basi annulo pilorum pendulo cincta; filamentis brevibus; stili ramis 


ovatis dorso costatis. 

Das Báunichen wird bis 4 m hoch; die blühenden Zweige sind 8—12 cm lang 
und am Grunde 4—4,5 mm dick, mit grauer, etwas korkiger Rinde bekleidet. Der 
Blattstiel ist 6—15 min lang und oberseits abgeflacht; die Spreite liat eine Länge von 
10—16 cm und ist in der Mitte, bisweilen auch etwas höher 4—7 cm breit; sie wird von 
s—40 stärkeren, beiderseits vorspringenden Nerven rechts und links vom Medianus 
durchzogen, die sich aber in getrocknetem Zustande oberseits wegen ihrer gelben Farbe 
von dem dunkelgrúnen, fast schwarzen Grunde viel lebhafter abheben als unterseits; 
das obere Ende des Blattes ist bisweilen grün gefärbt. Die Nebenblätter sind 5—9 mm 
lang. Der Stiel der Rispe misst etwa 4 cm, die Rispe selbst hat 2—2,5 cm im Durch- 
nıesser, die Bracteen sind lanzettlich und kaum 2 mm lang. Der Blütenstiel wird bis 
4mm lang. Der Fruchtknoten ist 4 mm, der Kelch 4,5 mm lang. Die weiße Blumen- 
krone misst im ganzen 6,8 mm, wovon 3,3 auf die Zipfel kommen. Die Staubblätter 
sind mit dem sehr kurzen Faden 2,5 nım, der Griffel ist 5 mm lang. 

Benguella: auf steinigem Boden der Landschaft Huilla am Fuße der 
Berge von Kemanja bei 1700 m ü. M. (Drxiwpr n. 9, blühend im Januar 
1899). 

Ich hielt die Pflanze zuerst für eine Grumilea, bis mich die Untersuchung der 
Samenanlage belelirte, dass sie zu den Vaugurertcae gehört. Wegen des tief geteilten 
Griffelkopfes kann sie vorläufig nur bei Oraterospermum untergebracht werden, von 
dem sie allerdings der Tracht nach schr abweicht. Vielleicht ist sie der Typ einer 





neuen Gattung. 


’avetta nana K. Schum. n. sp.; fruticulus humillimus ramis floren- 
tibus pro rata robustis tetragonis novellis puberulis tarde glabratis; foliis 
breviter vel brevissime petiolatis oblongis acutis basi angustalis utrinque 
pilulis rigidulis inspersis; stipulis triangularibus acuminalis pilosulis intus 
glabris; pannicula terminali coarelala subglobosa; floribus brevissime pedi- 
cellatis; ovario. zloboso ut calyx alte lobato minute pilosulo; corolla ad me- 
dium in lobos lanceolatos acutos divisa intus puberula; filamento brevi; 
stilo puberulo; stigmate cylindrico. 

Das kleine Sträuchelehen wird 10 em hoch und am Grunde 5 mim dick; die 
Zweige sind am Grunde nit. gelblicher, korkiger Rinde bekleidet und oben grau behaart. 
Der Blattstie] wt kann jemals 5 mam lang und ebenso behaart; die Spreito ist 4,5—5 cin 
lang und 0,5—2,2 em breit; sie wird von 7 stärkeren, unferseils, wie das Venennetz, 
ebr kraftie vorepringenden. Nerven rechts und links vom Medianos durchzogen und isl 
zetrocknet olivgrun bis schwarz. Die Nebenblätter sind 5 mm lang. Die Rispe hat bis 
2.5 cm ım Durchmesser. Der Fruchtknoten hat 4 nun. im Durelunesser. Der Kelch 
met 4,5 unn, wovon 4 mm auf die Röhre Kommen. Die weiße Blumenkrone isl 
19 nup lang, davon entfallen. 5 mm auf die Röhre. Die Stanbbeutel messen 4,3 mm. 
Der Griffe] uberragt die Röhre um 7,5 am. 

ienguella: Huila, auf sandigen Ebenen bei Tjitingiro, 4760 m ü. M. 
Drxispr n. 19, blühend aim 29. Nov. 1899). 












Botanici Musei Reg. Berol.. Plantae benguellenses Antunesianae et Dekindtianae. 147 


Durch die kleine Statur und die blechartigen, brüchigen, stark genervten Blätter 
Sehr ausgezeichnet. Die kugeligen Blütenstände beschließen sehr häufig die blattlosen 
vorjährigen Zweige. 

Fadogia psammophila K. Schum. n. sp.; suffruticosa ramis jam de- 
lloratis gracilibus teretibus novellis hispidulo-tomentosis; foliis breviter pe- 
tiolatis lineari-lanceolatis acutis basi angustatis supra appresse hispidulis 
subtus tomentosis discoloribus; stipulis subulatis tomentosis; florum sessilium 
fasciculis olisanthis; ovario tetramero globoso tomentoso; sepalis linearibus 
quadruplo ovarium superantibus subtus puberulis; corolla ...; drupa sub- 
globosa. 

Der Halbstrauch wird höchstens 40 cm lang. Die eben abgeblühten Zweige sind 
$—15 cm lang, am Grunde 1,5—2 nun dick und oben mit gelbem Filze bekleidet. Der 
Blattstiel ist 3—5 mm lang und ebenso bekleidet; die Spreite hat eine Länge von 
2,5—9 cm und in der Mitte eine Breite von 5—40 mm; sie wird von 7—8 stärkeren, 
oberseits wie das Venennetz eingesenkten, unterseits wegen des flockigen Filzes schwaclı 
sichtbaren Nerven rechts und links vom Medianus durchzogen und ist getrocknet ober- 
seits grün, unterseits gelblichgrau. Die Nebenblátter sind bis 8 mm lang. Der Frucht- 


knoten hat 4,3 mm im Durchmesser; die grünen Kelchblátter sind bis 3 mm lang. Die 
Frucht ist noch nicht reif. 


Benguella: Landschaft Huila auf sandboden, 1700—1800 m ü. M. 
(DEkiwpT n. 206, blühend im März 1899). 


Die Art ist.durch die sehr schmalen, rückseits weißfilzigen Blätter sehr aus- 
gezeichnet. 


Cyphia Antunesii Engl. n. sp.; »herba scandens 0,4—1,2 m alta« 
ramis gracilibus glabris flavescentibus tenuibus; foliis lanceolatis, apice acutis, 
basin versus sensim longe in petiolum breviusculum cuneato-angustatis, 
membranaceis, glabris, utrinque opacis, margine regulariter obsolete serratis, 
nervis utrinque vix conspicuis; floribus »roseis« solitariis axillaribus bre- 
viter pedicellatis; sepalis 5 valde inaequalibus, 2 parvis, ceteris 3 triplo 
longioribus, omnibus manifeste serratis, ovatis vel ovato-oblongis, acutis; 
petalis aequalibus vel subaequalibus, usque ad basin liberis, anguste lanceo- 
latis, superne subcarnosis, intus glabris, extrinsecus et ad marginem den- 
siuscule pilosis; staminibus liberis, antherarum filamentis connectivisque 
extrinsecus densissime albido-pilosis. 

Blätter 4—7 cm lang. 7—43 mm breit, Blattstiel 5—8 mm lang.  Blütenstiel 
2—3 mm lang. Die zwei kurzen kelchblätter sind etwa 4 mm. die längeren mindestens 


3 mm lang. Die Blumenblätter sind etwa 1,5 cm lang, 2—2,5 mm breit. Die Staub- 
blátter sind im Ganzen. mit Anthere, 6—7 mm lang. 


Benguella: Huila, Monyno, unter Büschen am Abhang einer Bach- 


schlucht, 1780 m ü. M. (Ayruxes n. 175. — Blühend im April 1899). 
Die neue Art ist verwandt mit C. heterophylla Presl. 


Lobelia Dekindtiana Engl. n. sp.; »herba humilis, 0,7—0,2 m alta«, 
rhizomate ut videtur longe repente superne ramos numerosos dense ra- 
—mosos emittente; foliis approximatis minimis ovalibus apice acutis, basin 
versus in petiolum brevissimum cuneato-angustatis, glabris. integris vel 
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obsoletissime denticulatis; floribus » violaceis« in axillis foliorum supremorum 
solitariis (pro ramo 8—1), longe pedicellatis, pedicello tenuissimo, setaceo; 
sepalis lanceolatis, aculis, parvis; corolla receptaculo obconico subduplo 
longiore, segmentis subaequalibus linearibus vel lineari-lanceolatis, acutis. 
Internodien 3—5 mm lang. Blätter 4—5 mm lang, 2—3 mm breit, Blattstiel 
etwa 4 mm lang. Blütenstiel 9—12 mm lang. Receptaculum (mit Fruchtknoten) etwa 
4,5 mm hoch. Kelchblätter höchstens 1,5 mun lang. Krone 3—3,5 mm lang. 
Benguella: Huilla, in feuchten Gräben, 1740 m ü. M. (DexinbrT n. 202. 


— Blühend im October). 
Die neue Art zeigt keinen sicheren näheren Anschluss. Sie dürfte vielleicht neben 
L. Wentzeliana Engl. zu stellen sein. 


Vernonia ($ Strobocalyx) chiliocephala O. Hoffm. n. sp.; arbu- 
scula, ramis tomento brunneolo indutis; foliis polymorphis, oblongis vel 
lanceolatis vel oblanceolatis, dentatis, acutis vel obtusis, basi obtusis vel 
subcordatis vel auriculatis, petiolatis, petiolo basi nudo vel biauriculato, 
supra tomentellis glabrescentibus, subtus persistenter griseo- vel ferrugineo- 
tomentosis; capitulis parvulis numerosissimis, in panicula ampla densissima 
dispositis, brevissime  pedicellatis, 2-—3-floris; involucri parvi turbinati 
squamis 5-seriatis obtusissimis villosulis, ab extimis orbicularibus ad intimas 
lanceolatas sensim transeuntibus, pallidis, apice viridi-maculatis; corollis 
pallide lilacinis; achaeniis pilosis; pappo albo pluriseriali, setis. exterioribus 
multo brevioribus. 

Báumchen von 4—2 m Höhe, durch Veränderlichkeit der Blattform in derselben 
Weise wie V. auriculifera Ihern und V. ampla O. Hoffm. ausgezeichnet. Es liegt cin 
unteres Blatt mit 31/g cm langem Stiel und 24 cm langer, 6 cm breiter Spreite vor; die 
oberen werden allmählich kleiner. Die Blütenstände erreichen einen Durelimesser von 
13 cm; ihre Zweige sind ziemlich derb, dicht filzig und tragen nur sehr wenige Hoch- 
blätter. Die Hülle.ist 5 mn hoch und 2 mm breit; die Blüten ragen noch um 7 mm 
aus ihr hervor. Die jungen Früchte sind spärlich, nur aın Grunde elwas dichter be- 
haart. — Die Art hat, namentlich im Laub, mit V. subuligera O. Hoffm. aus Usambara 
die ıneiste Almliclikeit. 

lenguella: Huila: unter den großen Feigenbäumen der Königlichen 
Residenz; 1740 m ü. M. (Ayrunes n. 136. — Blühend im Mai 1899). 


V. (8 Lachnorhiza) cleanthoides 0. Holim. n. sp.; herbacea 
perennis collo. ferrngineo-lanoso; caule tomentello imprimis superne sulcalo 
praeter inflorescentiam simplici elato, inprimis basi foliato; foliis snbeoriaceis 
basalibus. ellipticis vel ovatis in petiolum attenuatis obtusis obscure repando- 
dentatis, supra = seabris, subtus reticulatis pilis brevibus minus scabris; 
foliis superioribus paucis sparsis minoribus; capitulis pedicellalis mediocri- 
bus in corymbum peduncenlatim danum glabrum aggregalis circiter 24-floris; 
imvolueri: heimisphaerici squamis vilosulis. imbricatis. obtusis, exterioribus 
ovalis. chartaceis, interioribus oblongis membranaceis: apice. tilacino linchs; 
corollis. violaceis exsertis, segmentis apice barbatis; achaeniis piloso-strigosis, 
nervis 79, tenuibus vix conspicuis; pappo dnplici, paleis exterioribus 
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brevissimis linearibus vel lineari-oblongis ciliatis, setis interioribus achaenio 


subduplo longioribus stramineis basi nudis, ceterum barbellatis. 

30—S0 cm hohes Kraut. Untere Blätter über 20 cm lang und 6 cm breit, die 
Spreite unmerklich in den 2—4 cm langen Stiel übergehend. Blütenstand 6—8 cm im 
Durchmesser. Hülle 7 mm hoch und 11! mm breit; Köpfchen fast 415 mm hoch. Früchte 
3 mm, der äußere Pappus etwa 1 inm, der innere 6 mm lang. 


Benguella: Huilla, in der sandigen Ebene des Flusses Nene; 1800 m 
ü. M. (Antunes n. 134. — Blühend im December 1899). 


Brachylaena huillensis O. Hoffm. n. sp.; arbuscula ramosa, ramis 
eriseis, superne tomentellis, apice foliosis; foliis elliptieis integerrimis breviter 
acuminatis, basi in petiolum attenuatis, supra tomentellis demum glabratis, 
subtus persistenter griseo-tomentosis, nervis subtus conspicuis; capitulis 
(Q tantum notis) in cymas parvas pedunculatas aggregatis, breviter pedi- 
cellatis; cymis sub apice ramorum ex axillis foliorum saepius delapsorum 
ortis; involucri pauciseriati squamis imbricatis plerumque obtusis, exteriori- 
bus breviter ovatis, interioribus elongatis lanceolatis; floribus 5, corolla 
tubulosa, limbo angusto 3-fido; achaenis oblongis pubescentibus, pappo 
setoso paulo longiore coronatis. 

Baum von 3—5 m Höhe. Blätter an den Enden der Zweige zusammengedrängt, 
bis 6 cm lang und wenig über 2 cm breit; Stiel bis 5 mm lang. Die Trugdolden haben 
etwa 25 mm im Durchmesser; sie entspringen unterhalb des Blattschopfes an den Zweig- 
enden aus den Achseln der unteren Blätter desselben oder meist aus den Achseln der 
bereits abgestorbenen Blätter, wenig zahlreich zu einem größeren, im Umriss ungefähr 
kugeligen Blütenstand vereinigt. Hülle 7 mm hoch, bei der Fruclitreife ausgebreitet. 
Blumenkronen 61/), mm lang. Früchte 5 mm lang, wenig über 4 mm breit. Pappus 
6 mm lang, schmutzig weiß. 


Benguella: Huilla, auf Felsboden am Fuße der Berge unter Gesträuch; 
1780 m ü. M. (Antunes n. 121. — Blühend und fruchtend am 28. Sept. 1899). 

Die Gattung ist für das tropische Afrika neu. Sie ist iui übrigen mit 6 Arten im 
Caplande, und zwar meist im östlichen Teile desselben vertreten, außerdem mit einer 
Art in Madagaskar, Br. Merana (Bak. O. Hoffm. (Vernonia Merana Baker in Journ. 
of Bot. XX. [4882] 139). 

Helichrysum (8 Lepicline) Antunesii Volkens et O. Hoffm. n. sp.; 
herbacea caule ramisque molliter villoso-tomentosis; foliis trinerviis oblongis 
vel oblanceolatis integerrimis, acutis, basi lata sessilibus, in utraque pagina 
molliter villoso-tomentosis; capitulis ad apices ramorum ramulorumque in 
corymbos densos aggregatis pedicellatis, corymbis paniculam amplam folia- 
tam formantibus; involucri hemisphaerici squamis pluriseriatis imbricatis 
albidis vel subrufescentibus scariosis obtusiusculis, erecto-patentibus, bası 
tantum villosis, ceterum glaberrimis; floribus circiter 50, omnibus 3, in- 
volucro brevioribus; achaeniis glaberrimis; pappo albo. 

Von der wahrscheinlich ausdauernden Pflanze liegen nur 3 Zweige von 1/4 m Länge 
vor. Bei dem Zweige, der die reifsten Köpfchen trägt, bilden sie eine Rispe von 42 cm 
Breite. Die Zweige sind mit weichem, weiblichem oder hellbräunlichem anliegendem 


zottigem Filz bekleidet, ebenso die Blütenstiele und die Blätter, welche eine Länge von 
61/ cm und eine Breite von 41/, cm erreichen. Hülle 9 mm hoch, weiß, mit hellbráun- 
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lichem oder schwach rosigem Anflug; die äußeren Hüllblätter sind eifórmig, die mittleren 
aus breit linealischem zottigem Grunde unterhalb der Mitte plötzlich in einen eiförmigen 
kahlen Teil verbreitert und an dieser Übergangsstelle etwas auswärts gebogen; die 
innersten Hüllblätter sind schmäler, ihr linealischer Teil nimmt ?/3 der Länge ein. Die 
Schüppchen des Blütenbodens sind winzig, schmal und spitz. Die Blumenkrone und der 
Pappus sind 6 mm, die Früchte kaum über 4 mm lang. — Die Blätter erinnern an die 
von H. pannosum DC., die Köpfchen an die von H. auriculatum Less. 

Denguella: (Dekispr n. 913). 

Senecio Jachnorhizus O. Hoffm.; herbacea erecta, caule erecto sul- 
cato simpliei, basi pilis longissimis albidis mollibus sericeis vestito, su- 
perne parce villoso; foliis coriaceis oblanceolatis acutis, basi obtusa sessili- 
bus integerrimis villosulis, infimis et superioribus minoribus et angustioribus: 
capitulis ad apicem singulis vel binis majusculis multifloris radiatis; invo- 
lucro hemisphaerico imprimis basi villoso calyculato; calyculi phyllis an- 
guste lanceolatis acutissimis involucri dimidium superantibus; involucri 
squamis ca. 20 ovato-lanceolatis trinervis hyalino marginatis, apice in 
acumen breve obtusum productis; ligulis 40—12 sulfureis oblongis, obscurius 
nervatis; corollis disci involucrum vix excedentibus, e tubo in limbum cam- 
panulatum paulo ampliatum sensim dilatatis, limbi laciniis nervo mediano 
percursis; styli ramis appendice brevi hemisphaerica auctis; ovarüs villosis; 
pappo albo corollam aequante. 


20—50 cm loch. Mittlere Blätter 4 cm lang, 3/4 cm breit, undeutlich 3—5-nervig. 
Hülle 42 mm hoch, 2 cm breit; Blättchen des Außenkelches 7 mm lang. Randblúten 


mit 5 nun langer Röhre und 48 mm langer, 5 mm breiter Zunge, trocken und auf- 
geweicht zurückgerollt. 8 Blumenkronen 9 mni lang. Reife Früchte fehlen. 
Benguella: Huilla, auf Wiesen und Lichtungen, 1740 m ü. M. 


7 


(8. -- Blühend im October 1899). 


S. xenostylus 0. Hoffm. n. sp.; frulicosa ramosa foliosa glaberrima, 
ramis albidis vel pallide brunneis, ramulis inflorescentiae strictis; foliis 


(ANTUNES n. 1 


corinecis trinerviis ellipticis utrinque. obtusis sessilibus integerrimis; capitulis 
mediocribus homogamis pedicellatis, ramulos breves terminantibus et in pa- 
nienlam polycephalum thyrsoideam bracteosam aggregatis; involucri cam- 
panulati ecalyculati squamis 5 oblongis aculis coriaceis angusle marginalis; 
floribus 5—6, amnibus 8 fertilibus; corollis exsertis Inteis, tubo in limbum 
empanulatam aegmlangum sensim ampliato; styli ramis lanceolatis a basi 
usque ad apicem alhtmsam intus. papillis, extus pilis collectoribus aequaliter 
munitis; achnenis turbmatis tomentellis; pappo albo, corollae tubum 
nequanle. 
4— 405 ain hoher Strauch. Me vorliegenden, !/4 m langen Zweige sind ai Grunde 
& immi dick, die unteren Blatter 4 em lang und 2 ca breit. Die Hochblátler des 
Hntenetardi md ebentalls: lederartig und nehmen an Größe bis zu A mnm Länge und 
3 mm Brote ab. Me Halle ist 8 mim lang und 5 mm breit, ihre Blüttchen his zum 
Grande fro Die. Blutén ragen noch um 5 min aus ihe hervor, Der Griffel ist für die 
Gattung ungeweohnheh. In der Tracht erinnert die Pflanze an Herbia pallens (Othonni 
pallens Ga, doch md alle Buten gleichformig und die Früchte. anch hei den reifsten 
kopf hen bi allen Bluten gleich. gut entwickelt, was sich deutlich feststellen lich, trotz- 
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dem in jedem der untersuchten Köpfchen wenigstens ein Teil der Früchte von Insecten 
angefressen war. 


Benguella: bei der Lagune Ontité, 1790 m (Dekinpr n. 865). 


S. Antunesii O. Hoffm. n. sp.; herbacea perennis undique glaberri- 
ma; radice tuberosa; caulibus e collo compluribus ortis erectis strietis vel 
aliquantulum flexuosis, simplicibus vel superne parce ramosis, sulcatis, basin 
versus saepius rubellis; foliis infimis squamiformibus, ceteris anguste lineari- 
bus + longis acutis, siccis rugulosis, vivis forsan carnosulis, trinerviis, 
margine incrassatis; capitulis parvulis homogamis, ad apicem caulis vel 
ramorum saepius ternis pedicellatis, pedicellis + elongatis paucibracteatis ; 
involueri turbinati calyculati squamis ca. 12 oblongo-linearibus acuminalis, 
dorso viridibus, trinerviis, margine hyalinis; floribus 20, omnibus S, paulo 
exsertis; corollis sulfureo-albidis, limbi campanulati laciniis nervo mediano 
percursis; achaeniis linearibus inconspicue costatis hirtellis; pappo sordide 
albo, corollas aequante. 

Die Wurzelfasern tragen Knollen von 4—2 cm Länge und bis 1!/; cm Dicke. 
Stengel 40—80 cm hoch. Blätter sehr verschieden an Länge, kurz schuppenfórmig bis 
zu einer Länge von 40 cm bei einer Breite von 3 mm, in der Mitte des Stengels 
ziemlich zahlreich. Köpfchen auf fadenfórmigen Stielen. Hülle 7 mm hoch; Blüten zur 


Blütezeit kaum, später um 5 mm hervorragend, da die Früchte noch vor der völligen 
Reife eine Länge von fast 5 mm erreichen. Griffelschenkel abgestutzt. 


Benguella: Huilla, auf dem Berge Kepulu, 1790 m (Antunes n. 163. 
— Blühend im Februar 1899). 


S. (8 Notonia) Dekindtianus Volkens et O. Hoffm. n. sp.; herba 
perennis humilis glabra; foliis radicalibus; caulibus compluribus e collo ortis 
brevibus simplicibus paucibracteatis monocephalis; capitulis magnis .homo- 
gamis multifloris; calyculi phyllis 6—7 ovatis acuminatis involucri dimidium 
aequantibus; involucri late campanulati squamis ca. 20 lineari-oblongis mar- 
ginatis acuminatis; floribus omnibus $ longe exsertis; corollae tubo elon- 
gato, basi dilatato et indurato, limbo campanulato 5-lobo, lobis nervo me- 
diano percursis; styli ramis cono brevi superatis; ovariis oblongis 10-costatis 


villosulis. 

Von den grundständigen Blättern sind nur Reste der Blattstiele vorhanden, welche 
etwa 2 mm breit, derb, am Grunde scheidenfórmig verbreitert und bis 9 cm lang sind; 
der Rest des Blattes ist, wie die verkohlten Spitzen zeigen, abgebrannt. Aus diesem 
Büschel zahlreicher (bis 15) Blattstiele entspringen mehrere (6), höchstens 4 cm lange 
Stengel, welche einige schmal eiförmige oder längliche, bis 4 cm lange Schüppchen 
tragen, die in die Blättchen des Außenkelches übergehen. Die an den Spitzen einzeln 
stehenden Köpfchen sind voll aufgeblüht 21/,—3 cm hoch und 21/,—4 cm breit. Die 
Blättchen des Außenkelches sind 8 mm lang und 3—5 mm breit, zuweilen am Rande 
gezähnelt; die eigentlichen Hüllblätter sind 46 mm lang. Die Blumenkronen sind 
15 mm lang, wovon 10 mm auf die Röhre kommen; der Saum ist 2 mm breit. Die 
Anzahl der Blüten dürfte etwa 50 betragen, ihre Farbe scheint gelb zu sein. Die noch 
nicht völlig reifen Früchte sind 6 mm lang, im Umriss länglich, unregelmäßig 40-rippig, 
zottig-filzig; sie werden beim Aufweichen schleirnig. 

Benguella: Tyindigiro, an der Quelle des Lualo, 1760 m (Drkixpr n.880). 
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Die ungewöhnliche Traclıt der Pflanze dürfte ihre Beschreibung trotz des Mangels 
der Blätter rechtfertigen. Sie ist unter den afrikanischen Senecionen nur mit der von 
GOETZE gesammelten, jüngst in ExcLEn's Bot. Jahrb. XXX. 435, t. XIX veröffentlichten 
S. pachyrhizus O. Hoffm. zu vergleichen. 

Dimorphotheca Dekindtii O. Hoffm. n. sp.; perennis, radice fascicu- 
lata; caulibus e rhizomate brevi crasso ortis ramosis ramisque erectis striatis 
scaberulis, in pedunculos nudos = elongatos monocephalos abeuntibus; foliis 
sessilibus linearibus acutis integerrimis vel remote dentatis crassiusculis; ca- 
pitulis majuseulis; involucri late campanulati squamis lanceolatis acutis mar- 
ginatis dorso scabrido-pilosis; ligulis albis involucrum duplo superantibus; 
corollis disci vix pilosis; achaeniis radii obovoideis tomentellis obscure pauci- 
costatis, disci inanibus. 

20—40 cm hoch, mit kurzem, dickem (bei einem Exemplar 21/5 cm langem, 
41/4 cm dickem) Wurzelstock, der zahlreiche, 1—2 mm dicke Wurzelfasern trägt. Stengel 
unten spärlich, oberwärts immer stärker und besonders unter dem Köpfchen durch 
kurze, steife Härchen rauh. Blütenstiele bis 12 cm lang. Blätter bis 7 cm lang und 
3 mm breit. Hüllbláttchen 42 mm lang und 21/ mm breit. Stralilblüten 25 mm lang. 
Die Farbe der Blüten wird weiß genannt, eine Angabe, die sich vermutlich nur auf 
die Strahlblüten bezieht. Die Scheibenblüten tragen auf den Blumenkronenzipfeln nur 
sanz vereinzelte Härchen. Früchte 5 min lang, 2 mm dick, etwas gekrümmt; Früchte 
der Scheibenblüten bei der Fruchtreife 3 mm lang, leer, behaart. 

Benguella: Tyindingiro, auf sandigen Abhängen unweit der Quelle 
des Luala, um 1800 m (Dekinbr n. 24%. — Blúhend und fruchtend am 
19. Dec. 1898). 

Pleiotaxis huillensis ©. Hoffm. n. sp.; suffrulicosa basi ramosa, 
ramis elongatis inflorescentia excepta simplicibus leretibus striatis griseo- 
tomentellis; foliis ellipticis aculis utrinque attenuatis sessilibus, superioribus 
non vel vix vaginantibus multinerviis, nervis supra impressis subtus valde 
prominentibus, ınargine dentalis dentibus breviter calloso-spinosis, supra 
araneosis rugulosis, subtus albido-tomentosis; capitulis majusculis ad apices 
ramorum paucis pedieellatis, supremo terminali, inferioribus paucis (1—2) 
axillaribus; involucri campanulati bracteis pluriserialis imbricatis, exteriori- 
bus ovalis parce araneosis mox glabratis, interioribus sensin longioribus, 
intinis oblongis, omnibus obtusis sordide purpureis: corollis exserlis purpureis; 
achaeniis ima basi pubescentibus ceterum glabris; pappi setis stramineis. 

Die Pflanze scheint nach den vorliegenden. Exemplaren eine Hàlie von etwa !/ m 
zu erreichen. Die Blätter am Grunde des Stengels sind schuppenförnig und umfassen 
den Stengel unt seheidenformigem Grunde; die folgenden Blätter werden allmählich 
rößer, während der seheidenfórmige Teil in demselhen Maße ahnimmt; die größeren 
Blatter, welche ene Länge von 7!/9 em und eine Breite von 3 cm erreichen, zeigen 
nor come schwache Andeutung einer Scheide; unter dem Blitenstand werden die Blätter 
wiederum kleiner. Die 14-516 eim fangen Blüteusticle tragen t oder wenigo Hoch- 
blatter in Form Œ verkummerter Laubblätter Die Hülle ist fast 21), em hoch nnd 
2 cn breit; die Blüten. ragen noch um t/y eim ans ilr hervor; der Pappus wird bei 
den binbenden Köpfehen von der Halle nberragt. Die Blüte ist 25 inimi lang (Frucht- 
kimten 7 mm, Blnmenkronenroóhre 44 inne, der Pappus 92 mm lang. 


Bengnella: Huila (Asrusxs n. 154). 





Über die Gruppierung der afrikanischen Arten der Gattung 
Strophanthus, Sect. Eustrophanthus. 


von 


Ernst Gile. 


Im Jahre 1893 gab zum ersten Mal F. Pax!) eine eingehende Darstellung 
und Einteilung der Gattung Strophanthus. Pax teilte die damals bekannten 
25 Arten in drei Sectionen ein: 

4. Eustrophanthus Pax, mit 15 Arten im tropischen Afrika vertreten, 
. Strophanthellus Pax, 8 im indisch-malayischen Gebiete verbreitete 
Arten enthaltend, 
3. Roupellina Baill., zu welcher Gruppe nur 2 auf Madagaskar be- 
schränkte Arten zu rechnen sind. 
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Gleichzeitig mit Pax hatte auch Frawcuer die Gattung einer Bear- 
beitung unterzogen. Seine Veröffentlichung?) erfolgte jedoch etwas später, 
so dass er die Resultate von Pax noch mit verwerten konnte, eine Publication, 
durch welche die Zahl der Arten in der Gattung auf 35 erhöht wurde. 

Im großen und ganzen nimmt FrancHer die von Pax geschaffene Ein- 
teilung der Gattung an. Er stellt jedoch der Sect. I. Roupellina nur die 
sect. II. Eustrophanthus gegenüber, indem er die Pax'sche Sect. Strophan- 
thellus als unbenannte Gruppe seiner Sect. II. inseriert, dieselbe aber ge- 
nau durch die gleichen Merkmale zusammenfasst und von den übrigen 
Arten scheidet, wie dies Pax durchgeführt hatte. Bezüglich der Anordnung 
der Arten innerhalb der Sectionen weicht jedoch Fraxcuer sehr bedeutend 
von Pax ab. 

Ich beschäftige mich schon längere Zeit mit der Gattung Strophanthus 
in systematischer und pharmacognostischer Hinsicht und hatte den Vorzug, 
sämtliche bisher beschriebene Arten mit Ausnahme einer einzigen gut ab- 


4) Pax, Über Strophanthus etc. in ExcLer's Bot. Jahrb. XV. 4893) p. 362. 
2) FRaNcHET, Etude sur les Strophanthus, in Nouv. Arch. du Muséum, 3. ser. V. 
4893) p. 224. | 
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gebildeten!) in den Originalexemplaren untersuchen zu können. Es zeigte 
sich, dass die von Pax geschaffene Gruppierung der Arten eine viel natür- 
lichere ist als diejenige FnawcuET's, wenn sich auch nach dem mächtig 
angeschwollenen Material die Pax’schen Subsectionen nicht mehr aufrecht 
erhalten lassen. 


Im folgenden gebe ich eine Anordnung der sämtlichen bisher be- 
schriebenen und der von mir neu aufgestellten Arten von Strophanthus, 
Sect. Eustrophanthus. Es lässt sich leicht erkennen, wie viel neues Ma- 
terial hier seit 8 Jahren, d. h. seit der letzten Bearbeitung hinzugekommen 
ist. Es kam mir ganz besonders darauf an, eine natürliche Einteilung zu 
schaffen, bei welcher die sicher verwandten Arten zusammenstehen. Eine 
vollständige monographische Bearbeitung der gesamten Gattung wird in 
Bälde folgen. Hier kunnte ich darauf verzichten, die Arten der Sectionen 
Strophanthellus und Roupellina anzuführen, da seit Francner's Bearbeitung 
nur wenig neues Material hinzugekommen ist. 

Litteraturcitate habe ich bei allen jenen Arten im Bestimmungsschlüssel 
hinzugefügt, welche nach der Fraxcner’schen Monographie beschrieben 
worden sind. i 


Strophanthus, Sect. Eustrophanthus. 


Conspectus specierum. 


A. Folia plerunque utrinque, rarius subtus tantum dense 
tomentosa, setis nullis. 
a. Corollae caudae pluries flore longiores filiformes 
vel angustissime lineares. 
4. llores solitarii vel pauci axillares vel terminales, 
longe pedicellati. Bracteae nullac vel minimae. 
Flores praecoces li. e. foliis sub anthesi haud 
satis evolutis). [Gilg n. sp. 
Il. Calycis lobi omnes aequales . . . . . . . . 4. 8 holosericeus K. Sch. el 
Il. Calycis lobi inaequales... 5... .... 2. S Nicholson Holmes 
in Pharm. Journ, 4. ser. V. [1897] 207). 
3. Flores in imflorescentias axillares vel rarius tèr- 
minales imultifloras. confertas dispositi, sessiles 
vel subsessiles, basi bracteis numerosis latis, 
dense tomentosis suffulli. . . . . . .. ... 3. & FEmtnuté Aschers, el Pas 
b. Gorollae caudae flore. vis duplo vel triplo longiores, 
lanceolatae vel late lineares, basi «ilalatae. . . . 4. S. Schuehardli Pax 
B. Foha utrimque, rarius. subtus. tantum, laxe vel ple- 
rumque dense setosa, rarius praeterea tormento brevi 


dendo ornata., 


1, Strophanthus Nicholsonii Wolines im Pharmacent, Jòuru, 4, ser, V. (Sept. 1897) 
p. 209, 
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a. Corollae caudae longissimae, 6—410-plo floribus ma- 
jusculis longiores, laxe dependentes. 
«. Calycis lobi ovato-lanceolati. Flores praecoces 


(i. e. foliis sub anthesi nondum evolutis) . . S. Ledienii Stein 


c 


8. Calycis lobi lineari-lanceolati usque lineares, 
elongati. Folia sub anthesi evoluta. 
I. Folia subtus setas tantum gerentia . . . . . 6. S. hispidus P. DC. 
Il. Folia subtus praeter setas tomento denso 


albescenti instructa . . S. kombe Oliv. 


-1 


b. Corollae caudae breves, tenuissimae, 2—4-plo flori- 
bus parvis longiores. 
a. Flores in cymas ramos abbreviatos axillares ter- 
minantes conferti, subsessiles, parvi, sepalis magnis 
densissime setosis subocculti . 


Go 


. S. Thierryanus K. Sch. et 
8. Flores in cymas terminales laxissimas dispositi, [Gilg n.sp. 
longe pedicellati. 
I. Corollae caudae 2,5—-3 cm longae. Sepala 


setis paucis laxe obsita . . . . . . . . . . 9. S. Bullenianus Mast. 
II. Corollae caudae 1,2—4,4 cm longae. Sepala 
densissime setis longis hispida . . . . . . . 10. S. Schlechtert K. Sch. et 
C. Folia glabra vel rarissime pilis brevibus crassis hinc [Gilg n. sp. 


inde obsita atque rugosa. 
a. Corollae caudae manifeste evolutae. 
«. Folia plerumque opposita, raro terna, ovalia vel 
ovata usque late ovata, basi + rotundata. 
I. Calycis lobi magni, elongati, plerumque folia- 
ceo-dilatati, corollae tubum  aequantes vel 
subaequantes. l 
4. Flores (sine caudis) parvuli, vix 20—25 mm 
longi, tubo in parte superiore parce am- 
pliato. Folia semper opposita. 
X Corollae caudae longissimae, florem 4—41 0- 
plo longit. superantes, filiformes, tenerrimae. 
+ Folia pilis brevibus vel brevissimis basi 
bulboso-incrassatis laxe dispersis scabra 44. S. gracilis K. Sch. et Pax 
++ Folia glabra, laevia. 
© Inflorescentiarum bracteae magnae, 
dilatatae, ovales usque ovatae. 
A Calycis dentes exundulati. Co- 
rollae caudae 10—30 cm longae 12. £S. Preuss?£ Engl. et Pax 
AA Calycis dentes manifeste undu- 
lati. Corollae caudae cr. 4 cm 
Lu s. ....-.. 48. S. Barler? Franch. 
OO Inflorescentiarum bracteae vix con- 
spicuae, lanceolatae usque lineares, 


parvae. 
A Calycis lobi oblongi vel oblongo- 
lanceolati, foliaceo-virides. . . 44. S. Dewevrer De Wild, 


in De Wild. et Th. Dur. Contrib. Fl. Congo II. p. 40). 
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AA Calycis lobi lineares, angustissi- 
mi, elongati, acutati, haud 
foliacei. 

* Folia lanceolata, longissime 


acuminata . . . . . . . . 45. S. Wildemanianus Gilg 


** Folia ovalia vel ovato-ovalia, 


non vel vix acuminata. . . 46. S. Arnoldianus De Wild. 


(in Bull. Soc. Bot. Belg. XXXVII. [4899], II. p. 206). 
X X Corollae caudae florem vix duplo longit. 
superantes, lineares, latiusculae, subcar- 
nosae. 
+ Frutex divaricato-ramosus foliis par- 
vis (usque ad 2,5 cm longis), oblongis, 


subcoriaceis . . . 2 . . . . .. . 17. S. mirabilis Gilg n. sp. 


++ Frutices scandentes foliis magnis dila- 
tatis, tenuiter membranaceis. 

© Foliorum nervi secundarii 8—44- 

jugi, manifeste prominentes. Calycis 


lobis lineares vel lineari-lanceolati 48. S. erythroleucus Gilg n. sp. 


DO Foliorum nervi secundarii 4—5 
parce vel vix prominentes, Caly- 
cis lobi lanceolati, dilatati, foliaceo- 


virides . . . e . . . ece o . 99, Sopa Onus Kramel: 


2. Flores (sine caudis) magni, 3—5 cm longi, 
tubo superne subito manifeste ampliato. 

X Flores solitarii vel bini, rarissime terni 

ranıos terminantes, bracteis nullis vel 


minimis. Folia opposita. . . . . . . 20. S. grandiflorus (N. V. Br.) 


X X Flores plerumque terni vel bini, rarius 
solitarii, axillares vel rarius terminales, 
plerunique ramulos abbreviatos termi- 
nantes, semper basi bracteis numerosis 
magnis foliaceis suffnlti. Calycis lobi 


foliaceo-dilatati, Folia plerumque terna 24. S. sarmentosus P. DC. 


H. Calycis lobi parvi vel minimi, triangulares, 


acuti, 5 mm lJongil. hand superantes. 
I. Folia membranacea, magna, dilatata. 
X Gorollae caudae lineares, tubo superne 
parce ampliato, subeylindraceo. 


+ Gorollae (nbus. 2 em Jongns, lobis 


enn candis 4—5 em longis . . . . 22. 5. inlermedius Pax 


+ Gorollae tubus. 4,2—1,3 em longus, 


lobis cum caudis 2—2,3 cm longis . 23. S. Demeusei Dow. 


m Journ. de Pharm. d'Anvers (1894) 50, p. 434, 


y f Gorollae candae lihformes, tenerriniae, 


tubo superne subito manifeste ampliato 24. S. eongotcnsis. Franch. 


3. Foha enbeoriacea vel coriacea, parva, ple- 


ungue 3—4, raro ique 5 cm Tonga. 


Y Gorollne eandae late lineares, fere cereage 


vel áubeoriacete o... o... 98. 8 ambobnses (Schinz) 
AX Corollae caudae filiforines, tenerrinae . 26. S, Pelersiarmes Klotzsch 





[n. sp. 


¡et Th. Dur. 


(Gilg 


"Engl. el, Pax 





"v 
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3. Folia semper terna vel quaterna verticillata, 
oblongo-lanceolata usque lanceolata, basi cuneata, 


Bea rennen n n s 27. S speciosus (Ward et 
b. Corollae lobi acuti, sed haud caudati. [Harv.) Reber 
a. Folia minima, oblonga usque oblongo-lanceolata. 98. S. Welwitschii (Baill.) Gilg 
3. Folia magna, ovata usque late ovata . . . . . 29. S. Courmontii Sad. 


Ich lasse nun die Beschreibungen der neuen Arten und einige Bemer- 
kungen folgen, welche über die bisher bekannten Arten zu machen sind. 


Strophanthus holosericeus K. Sch. et Gilg n. sp.; verosimiliter 
frutex erectus divaricatus ramis junioribus dense brunneo-tomentosis; foliis 
(sub anthesi nondum satis evolutis) oblongis apice longiuscule acute acumi- 
natis, basi sensim in petiolum brevem angustatis, utrinque densissime to- 
mentosis, subtus canis; floribus in apice caulis ramorumve in cymas ut 
videtur semper 2-floras dispositis, longiuscule pedicellatis, pedicello den- 
sissime brunneo-tomentoso; calycis lobis usque ad basin liberis, lanceolatis 
vel lineari-lanceolatis, omnibus aequalibus, apice acutis, densissime tomen- 
tosis; corollae tubo subeylindraceo, extrinsecus dense sed brevissime piloso, 
in parte !/; superiore sensim manifeste ampliato, lobis e basi triangulari- 
ovata longissime caudatis, utrinque densiuscule pilosis, caudis angustissime 
linearibus tenerrimis tubum 5 —6-plo longit. superantibus; squamis carnosis 
ovato-linearibus, e fauce vix exsertis, glabris; antheris filamentis subaequi- 
longis, e flore aperto paullo exsertis, acutis; ovario dense et longe to- 
mentoso. 

Die zur Blütezeit entwickelten, noch nicht voll ausgebildeten Blátter sind bis 
2,5 cm lang, 4,4 cm breit und besitzen einen 2—3 mm langen Blattstiel. Der Blüten- 
stiel ist 1—1,2 cm lang. Die Kelchblátter sind 4,2—1,3 cm lang, 1—1,7 mm breit. 
Die Kronróhre ist im ganzen etwa 1,8—4,9 cm lang, davon kommt auf den fast 
cylindrischen, unteren Teil ca. 4,5 cm. Die Róhre ist etwa 4 mm dick. Die Kronlappen 
sind (ohne Schwänze) etwa 4 cm lang, die Schwänze selbst sind über 40 cm lang, 
4—1,5 mm breit. 

Afrikanisches Seengebiet: Mzimu am Tanganjika (Capt. Descamps 
n. 30). 

Diese neue Art ist allein mit Strophanthus Nicholson: Holmes näher verwandt. 

St. Eminii Aschers. et Pax. 

Das außerordentlich reiche Material, welches mir von dieser in den 
Steppengebieten Deutsch-Ostafrikas sehr verbreiteten Art zu Gebote stand, 
und das alle Entwickelungsstadien in schönster Weise (Blätter, Blüten, 
Früchte) zeigte, ließ mit Leichtigkeit feststellen, dass diese Art sehr scharf 
charakterisiert ist und mit keiner anderen verwechselt werden kann. 

Die auf eine vermeintliche Differenz im Samenbau aufgestellten Manu- 
scriptnamen Strophanthus Stuhlmanni Pax (in Ber. d. Deutsch. Pharm. 
Ges. III. [1893! p. 44) und S. Fischeri Hartwich (in Arch. d. Pharm. 
Bd. 230 [1892] p. 421) sind mit Bestimmtheit Synonyme zu S. Emir 
Aschers. et Pax. 
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S. Thierryanus K. Sch. et Gilg n. sp.; frutex scandens ramis inter- 
nodiisque subelongatis, ramis junioribus setas longas flavescentes densissi- 
mas gerentibus, mox glabratis; foliis junioribus dense, adultis laxe (subtus 
densius) setis longis flavescentibus hispidis, ambitu late ovatis, apice bre- 
viter et anguste acuminatis, basi leviter cordatis, sessilibus, adultis mem- 
branaceis, nervis lateralibus er. 40-jugis angulo acuto costae insidentibus 
et margine inter sese pulcherrime curvato-conjunctis, venis numerosis laxe, 
sed aequaliter, reticulatis, nervis venisque supra impressis, subtus manifeste 
prominentibus, lamina ideoque pulchre bullata; floribus in apice ramulorum 
brevium axillarium in cymas plurifloras densas confertis, subsessilibus, foliis 
involucrantibus pilis longissimis flavescentibus densissime obtectis; sepalis 
pro flore longissimis, lanceolato-linearibus usque linearibus, sed apice rotun- 
datis, extrinsecus setis longis flavescentibus densissime obtectis, intus glabris; 
corollae tubo in parte ?/; inf. anguste cylindraceo glabro, in parte ?/, su- 
periore sensim subgloboso-ampliato et extrinsecus dense flavescenti-piloso, 
lobis (sine caudis) parvis tubi vix !/3 longit. aequantibus ovato-triangulari- 
bus, caudis filiformibus tenerrimis, dense pilosis florem cr. 3-plo longit. 


superantibus. 

Die Blätter sind 10—42 cm lang, 5,5—8 cm breit. Die Kelchblátter sind 4,7— 
4,8 cm lang, 3 mm breit. Der untere, cylindrische Teil der Kronróhre ist etwa 7 mm 
lang, 2 mm dick, der obere fast halbkugelige Teil ist 3—4 mm lang und 4—5 mm 
dick. Die Kronlappen sind etwa 3 mum lang, an der Basis 2,5 mni breit, Die Kron- 
lappenschwänze sind etwa 4 cm lang und fadendünn. 


Togo-Hinterland (Leutnant Turknuy). 

Diese Art liefert nach Tarry das Pfeilgift des Moba-Stammes. 

Die neue Art ist mit keiner anderen der Gattung als »nahe verwandt« zu be- 
zeichnen. Sie steht, was den Blütenbau betrifft, durchaus isoliert. Habituell erinnert 
sei an S. hispidus VP. DC. 

S. Schlechteri K. Sch. et Gilg n. sp.; frutex scandens ramis tenuibus 
brunneis, selis densiuscule obsitis; foliis oblongis vel oblongo-lanceolatis, 
apice longe vel longissime oblique anguste acute acuminatis, basi subrotun- 
datis vel saepius in petiolum brevem dense brunneo-selosum anguslatis, 
papyraceis, supra laxe subtus dense vel densissime setis longis instructis, 
nervis 9—14-jugis costae angulo aculo insidentibus margine inter sese 
curvato-conjunctis, utrinque parce prominentibus, venis pancis laxis ulrin- 
que vix conspicuis; floribus in apice ramorum in eymas 3—35-floras laxas 
vel laxissimas dispositis, pedunculis pedicellisque elongatis tenuibus dense 
setosis; bracteis parvis filiformibus vel anguste linearibus; sepalis. anguste 
linearibus, setis longis brunneis densissime obtectis; corollae tubo in parte 
54. inferiore sepala superante angustissime cylindraceo, in parte !/j; superiore 
subito valde patelliformi-ampliato, densiuscule piloso, lobis (sine caudis) 
obovatis, candis subcereis anguste linearibus florem longit. haud adaequantibus, 

Der Blattstiel mt 56 mm lang, die Spreile ist 10—485 em lang, 2,3—4,5 cmi 
hrat, die ient. «s5helfartie, unregelmäßig gebogene Spreite misst allein 1,5—2 cm und 
itonur I 2 mm breit Pedunculus etwa. 2,5 cm lung, Pedicelli 4,4=4,3 em lang. Cy- 
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lindrischer Teil der Blumenkronenröhre etwa 4 cm lang, 4 mm dick, erweiterter Teil 
2—2,5 mm hoch, S—9 mm dick, Lappen (ohne Schwänze) etwa 5 mm lang, 3 mm 
breit, Schwänze 1,5—1,6 cm lang. 


Kamerun: zwischen Mafura und Mundame, 300 m ü. M. (SCHLECHTER 
n. 12919. — Blühend im Januar 1900). 


Die neue Art ist mit S. Bullenianus Mast. nahe verwandt. 


S. Preussii Engl. et Pax. 

Zu dieser Art muss, wie ich mich mit vollster Sicherheit überzeugen 
konnte, S. bracteatus Franch. als Synonym gestellt werden. Es ließ sich 
auch nicht der geringste Unterschied zwischen den Originalen feststellen. 
Von S. Preuss?? liest mir ein außerordentlich reichhaltiges Material vor. 


S. Wildemanianus Gilg n. sp.; frutex scandens, ramis elongatis, 
glaberrimus; folis oppositis oblongis vel anguste oblongis, apice longiuscule 
oblique anguste acute acuminatis, basi subrotundatis, manifeste petiolatis, 
papyraceis, nervis lateralibus 41-—12-jugis angulo subrecto costae insiden- 
tibus margine inter sese pulcherrime curvato-conjunctis utrinque parce pro- 
minentibus, venis paucis laxis utrinque parum prominulis; floribus (nondum 
satis evolutis) in apice ramorum in cymas laxas paucifloras dispositis, pe- 
dunculis pedicellisque tenuibus subelongatis, bracteis parvis anguste lineari- 
bus; sepalis anguste linearibus, flavidis (in sicco), haud foliaceis, acutissimis ; 
corollae tubo (in alabastro!) sepala longit. haud adaequante, in parte 5/6 
inferiore cylindraceo, in parte !/; superiore sensim ampliato, cauda contorta 
florem longit. paullo superante. 

Blattstiel 8—9 mm lang, Spreite 9—9,5 cm lang, 3,2—3,3 cm breit. Pedicelli 
8—9 mm lang. Kelchblätter 7—S mm lang, 4 mm breit. Krone (vor dem Aufblühen!) 


im ganzen 2,2 cm lang, davon beträgt der noch zusammengedrehte Schwanzteil etwa 
4,2 cm. 


Congo: Kimueuxa (J. GiLLer n. 2083). 

Das vorliegende Material dieser neuen Art ist sehr dürftig. Eine Beschreibung 
war jedoch geboten, da die Art sicher in die nächste Verwandtschaft von S. Dewevrei 
De Wild. und S. Arnoldianus De Wild. et Th. Dur. gehört, sich aber von diesen durch 
sehr gute Merkmale unterscheidet. 

S. mirabilis Gilg n. sp.; »frutex 1,5—2 m altus«, divaricatus, inter- 
nodiis brevibus, ramis numerosis, junioribus brunneis, brevissime parce 
pilosis, mox glabrescentibus, adultis griseo-brunneis, longitudinaliter rugoso- 
canaliculatis; foliis oppositis parvis vel minimis oblongis, apice rotundatis, 
basin versus sensim in petiolum brevissimum cuneato-angustatis, subcharta- 
ceis vel chartaceis, glaberrimis, nervis venisque utrinque omnino incon- 
spicuis; floribus in apice caulis ramorumque ut videtur semper solitariis, 
brevissime pedicellatis, basi bracteis parvis lanceolatis vel lineari-lanceolatis 
suffultis; sepalis foliaceis obovato-oblongis, apice rotundatis vel potius ob- 
tusis, extrinsecus pilis brevissimis griseis dense obtectis; corollae tubo lato 
subeylindraceo superne parum sed sensim ampliato, brevissime parce piloso, 
lobis (sine caudis) late ovatis, caudis tubum fere subtriplo longit. superan- 
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tibus, linearibus vel anguste linearibus, subcereis vel si mavis subcarnosis, 
sub anthesi recurvatis; squamis carnosis valde elongatis, linearibus, in sicco 
rugosis, antheris pro sectione normalibus paullo exsertis; fructu generis, 
follieulis angustatis, elongatis, longitudinaliter profunde striatis; seminibus 
non visis. 

Internodien 1,5—2,5 em lang. Blätter mit 4—1,5 mm langem Blattstiel, Spreite 
1,5—2 cm lang, 5—$ mm breit. Bracteen an der Basis der Blüte etwa 3 mm lang. 
1 mm breit. Kelchblätter 8— 9 mm lang, etwa 3 mm breit. Kronröhre etwa 14 mm 
lang, unten 4, oben 5—6 mm dick, Lappen mit Schwanzanhang 3,;—' cm lang, wobei 
die eigentlichen 5—6 mm langen, an der Basis etwa 5 inm breiten Lappen ganz all- 
niáhlich in die etwas fleischigen, wahrscheinlich in der Textur etwas wachsartigen, 
linealischen Schwänze auslaufen. Die Schuppen an der Kronmündung sind 3—4 mm 
lang, 4 mm breit, von fleischiger Beschaffenheit. Die mir vorliegende vollständige 
Frucht lıatte leider die Samen beim Einsammeln schon ausgestreut. Die Einzelfollikel 
sind 22—24 cm lang, 1—4,3 cm dick, die Narben treten als dicke Köpfe sehr deutlich 
hervor. 


Gallahochland: Gave Libin bei Wonte und bei Anole in der Nähe 
des Ganale, 180 m ü. M., im dichten Buschwald (Dr. ELLeNBECck n. 2205. — 
Blühend im Mai 1904). 


Diese Art ist durch ihren gesamten Habitus sehr auffallend und steht auch durch 
ihren Blütenbau ganz vereinzelt in der Gattung da. 


S. erythroleucus Gilg n. sp.; »frutex ramis dependentibus vel scan- 
dentibus«, omnibus partibus glaberrimus, ramis nigro-brunneis, longitudi- 
naliter striatis; folis oppositis, ovato-oblongis usque oblongo-lanceolatis, 
apice longe anguste acute oblique acuminatis, basi rotundatis, breviter pe- 
tiolatis, subchartaceis, nervis lateralibus 7—9-jugis angulo subaeuto costae 
insidentibus margine inter sese pulcherrime curvato-conjunctis utrinque 
manifeste prominentibus, venis paucis laxe reticulatis. supra Inconspiculs 
subtus paullo impressis, parum conspicuis; floribus »albidis et rubris, pul- 
chre maculatis<, in apice caulis ramorumque in cymas 7—3-floras laxas 
dispositis, pedunculis pedicellisque tenuibus elongatis, bracleis parvis lineari- 
bus; sepalis linearibus vel lineari-lanceolatis, elongatis, acutis vel acutius- 
culis; corollae tubo in parte 5/; inferiore anguste cylindraceo, in parle !/, 
superiore subito patelliformi-ampliato, lobis (sine caudis) obovato-oblongis, 
caudis filiformibus brevibus florem paullo longit. superantibus. 

Internodien 4—6 cm lang. Blattstiel etwa 3 min lang, Spreite 8—42 cm lang, 


3—5,5 cm breit. Peduneulus 1,5—2,5 cm lang, Pedicelli 1—5 cm lang. —Bracteen 


7—8 mm lang, 4—4,5 min breit. Kelchblütter 8—9 mm lang, 4,5 nun breit. Gylin- 
drischer Teil der Kronröhre etwa 9—40 mm lang, 2 mm dick, tellerfórmiger Teil etwa. 
2 nun lang, 42 mun breit, Kronlappen ohne Schwänze) etwa 6 mm lang, 4 unn breit, 
Schwänze 2—2,2 cm lang. 

Kamerun: GroB-Batanga, auf lichten Waldstellen (DinkLaGE n. 841 
und 1401, — Blühend im Februar und im November). 

Die neue Art. ist mit S. parviflorus Franch. verwandt, jedoch von derselben gut. 
vorschieden. 
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S. grandiflorus (N. E. Brown) Gilg. 

Strophanthus Peterstanus var. grandiflorus N. E. Brown in Kew Bull. 
11892) p. 126; Hooker f. in Bot. Magaz. t. 7390. 

S. sarmentosus var. verrucosus Pax in Engler's Bot. Jahrb. XV. 
4893) p. 374; Franchet in Nov. Arch. du Muséum, 3. ser. V. (1893) 
p. 284. 


Diese in Ostafrika weit verbreitete Pflanze, von der mir prachtvolles 
Material in allen Entwickelungsstadien vorlag, hat mit ©. Petersianus, wie 
aus der Bestimmungstabelle hervorgeht, nichts als die Gattungsmerkmale 
gemein. Es ist mir deshalb sehr auffallend, dass N. E. Brown und 
Hooker die beiden vereinigen. Sehr wahrscheinlich kannten sie eben das 
Original von S. Peterstanus Klotzsch nicht. l 

Aber auch zu ©. sarmentosus P. DC., wie Pax wollte, kann diese ost- 
afrikanische Pflanze nicht gezogen werden, obgleich zweifellos zu jener 
Art eine ausgesprochene Verwandtschaft vorhanden ist. Sie unterscheiden 
sich dadurch sehr scharf von einander, dass bei S. sarmentosus: die Blätter 
fast ohne Ausnahme gedreit stehen und die fast durchweg zu mehreren 
zusammenstehenden, gedrängten Blüten am Grunde von zahlreichen, großen, 
laubigen Bracteen eingehüllt werden, während bei ©. grandiflorus die 
Blätter gegenständig sind und die Blüten meist einzeln, seltener zu zweien 
oder gar dreien stehen und an der Basis keine oder nur winzige linealische 
Bracteen aufweisen. Auch die Früchte und Samen sind verschieden, doch 
werde ich darauf erst später zurückkommen. Jedenfalls ist kein Zweifel, 
dass die in Deutsch-Ostafrika außerordentlich verbreitete und auch noch 
an der Delagoa-Bay mehrfach gesammelte S. grandiflorus (N. E. Br.) Gilg 
von der westafrikanischen S. sarınentosus P. DC. specifisch zu trennen ist. 


S. sarmentosus P. DC. 

Von dieser Art, welche in Westafrika vom Senegal durch alle Zwischen- 
gebiete bis zum Congo verbreitet ist, lag mir ein ganz außerordentlich um- 
fassendes Material vor. Dieses ließ erkennen, dass die Pflanze manchmal 
blüht, während von den Blättern noch keine Spur zu erkennen ist, anderer- 
seits aber auch oft, während gerade die Blätter hervorsprossen, endlich 
auch nicht selten bei voll entwickelten, schon mehr oder weniger lederartig 
gewordenen Blättern. Weiter wechselt die Textur der Blätter nach dem 
Standorte sehr stark: bei feuchtem Standorte, z. B. im Urwalde, bleiben 
die Blätter mehr oder weniger dünnhäutig, während sie auf trockenen 
Standorten schwach lederartig werden. Auch die Größe der Blüte, besonders 
die Länge der Kronzipfelschwänze ändert in bestimmten Grenzen ab. 

Die Zahl der Synonyme dieser im übrigen sehr gut charakterisierten 
Art (fast stets gedreite, selten an der Spitze der Zweige oder an offenbar 
sehr rasch gewachsenen Trieben gegenständige Blätter! muss deshalb auf 
Grund des vervollständigten Materials bedeutend vergrößert werden. 


Botanische Jahrbücher. XXXII. Ba. 11 
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Zu der von Pax und FraxcHeT aufgezählten Liste von Synonymen 
kommen nach meinen Untersuchungen noch folgende »Arten< hinzu: 

Strophanthus ogovensis Franch. in Morot, Journ. de Bot. (1893) 
p. 324; in Nouv. Arch. du Muséum, 3. ser. V. (1893) p. 284. 

S. laurifolius P. DC., Franch. in, Nouv. Arch. du Muséum, 3. ser. V. 
1893) p. 985. 

S. Paroissei Franch. in Morot. Journ. de Bot. (1893) p. 325; in Nouv. 
Arch. du Muséum, 3. ser. V. (1893) p. 290. 

S. Welwitschii (Baill.) Gilg. 

Zygonerion Welwitschir Bail. in Bull. Soc. Linn. Paris I. (1888) 
p. 758. 

Strophanthus ecaudatus Wolfe in Bol. Soc. Brot. XI. (1893) p. 85. 

Diese in ganz Angola und Huilla verbreitete Art lag mir in sehr reich- 
lichem Blüten- und Fruchtmaterial vor. 








Ta. 


Landolphia Stolzii Busse. 


-- Wilhetu Engelmamn — ` 


